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Der neue Kongrtei;. 
Ein Shachzjug aeagen die Minorität imSenat! 

Wafhingten, D. E., 6. März. Auch 
bei der zweitenSitung (ungerechnet die 
Ertra-Sigung am Tag der naugus 
ration) des neuen Senats dränate jtch 
eine große Menge, meift noch Gäjte der 
Ssnaugurirungs = Feierlichkeiten, auf 
den Gallerien. Auf der Präftdenten 
Gallerie fah man lauter blaue Intfor= 
men, goldene Schnüre und Spauletten; 
dort faßen nämlich als Khrengäfte die 
Mitglieder vom Stade des Gouper- 
neurs Yates von Illinois. 

Punkt Mittag erſchien der Vi zeprä— 
ſident Rooſevelt, um als Vorſitzender 
die Senatsſitzung zu eröffnen. Er er— 
hielt, ebenſo wie geſtern, eine Ovation 
von den Gallerien, ſchien aber wenig 
Freude daran zu haben. 

Noch geſtern hatte Platt von New 
York einen Zufag zu den Geſchäfts— 
regeln eingebracht, monach die Debatten 
im Senat befhränti werben fol- 
len; dies wird als ein Schachzuag gegen 


das fernere „Iodtreden“ gemwillfer Bor= | 


lagen anaefehen, und nach der Anfich! 
Mafons von Illinois geht dieler Zulaß 
noch nicht einmal meit genug. Heute 


wurde der Blatt’fche Zulat nach kurzer Fi 


Debatte an den WAusfchuß Für Ge 
ſchäftsregeln verwieſen. 

Morgan ſprach dann über ſeine Re 
ſolution bezüglich Aufhebung, reſp. 
Kündigung des Clayton-Bulwer'ſchen 
Kanal-Vortrages. 

Waſhington, D. C., 
frühere Senator 
von New Hampſhire iſt zum Präſiden 
ten der ſpaniſchen Anſprüche-Kommiſ— 
ſion erwählt worden. Die anderen Er— 
nennungen werden bald folgen. Es iſt 
beabſichtigt, daß dieſe Kommiſſion ſo 
bald wie möglich, an's Werk gehen ſoll, 
da ſie einen großen Haufen Arbeit zu 
bewältigen hat. 

Der Präſident überſandte dem Se— 
nat eine Reihe neuer Ernennungen, 
darunter: 

Robert S. MeCormick von Illinois 
— Geſandter bei der öſterreichiſch-un— 
gariſchen Regierung. 

Frank W. Jackſon von Pennſylva— 
nien Konſul in Patras, Griechen— 
land. 

Capt. A. S. Crowninſhield — Chef 
des Navigations-Bureaus mit dem 
Rang eines Kontre-Admirals. 

Illinoiſer Legislauur. 

Springfield, Ill, 6. März. Die 
ſchon früher erwähnte (republikaniſche) 
Kongreß- und Staatsſenats-Wahl— 
kreiſe-Vorlagen wurden heute einge⸗ 
bracht. Die Kongreß-Wahlkreiſe-Vor— 
lage rückte alsbald zur zweiten Leſung 
vor. 

Auch die Primärwahlen-Vorlage der 
Chicago'er „Civic Federation“ 
eingereicht. 

Noch ein ganzes 
Vorlagen iſt im 
wieder unterbreitet 


6. März. 


Bündel anderer 


worden. 
der 


geſtrigen „Senatsſitzung“ 


und glaubt, 


endpost 





Aunſſäſliger Sollen - Peſehl. 


Iſt er gegen Kuba gerichtet? 


Penſacola, Fla. 6. März. Kontre— 
Admiral Farquhar, welcher das nord— 
atlantiſche Flottengeſchwader komman— 
dirt, das jetzt hier liegt, hat Befehl er— 
halten, die, urſprünglich für das Ge— 
ſchwader vorgezeichnete Kreuzungs— 
Tour einzuſtellen und in enger 
Fühlundg mit dem Flotten-Depart— 
ment zu bleiben. 

Waſhington, D. C., 6. März. Die 
Befehle betreffs Inſpizirung des ame— 
rikaniſchen Schlachtſchiffes „Alabama“ 
in Havang ſind rückgängig gemacht 
worden. Das Schlachtſchiff ſoll ſtatt 
deſſen zu Penſacola, Fla. am 12.März 
inſpiz * werden. 

Man glaubt hier, daß für einige 
Zeit kein amerikaniſches Schlachtſchiff 
mehr nach Havana gehen wird. Amt— 
lich wird kein Grund für dieſe auffäl— 
lige Thatſache angegeben; man mun— 
kelt aber allerlei darüber. 

Noch vor einigen Tagen glaubte 
man, daß „Alabama,“ „Kearſarge“ 
und „Maſſachuſetts“ im Lauf ihrer 
Streugerfal rt auch zu Havana anlaufen | 
würden. Seftern Abend wurde jedod) ! 
pofitiv erklärt, daß feines biejer 
Strieasichiffe nach Havana gehen werde. 

Wan bringt dies mit dem Befehl an 
da is nordatlantiſche Geſchwader, das 

ht zu Benfacola liegt, in Verbindung 
daß dies Alles mit den 


„2; 


' Beichlüffen des amerikaniſchen Kon— 
i arefies hinfichtlich der Beziehungen der 
| Ber. Staaten zu Kuba, fomwie mit der 
| Haltung der Kubaner im Zujanmen- 


Der ! 
William E. Chandler | 


hang ſtehe. 
Hapana, 6.März. Amerikaniſche Ge— 
heimpoliziſten ſind in Kenntniß geſetzt 


worden, daß Pläne für eine kubaniſche 


ſche an der Bill intereſſirt 


welcher die Illinois-Zentralbahn 


murde | 


‚ ‚ anderen Staaten der 
Abgeordnetenhaus | , NEUERE 08 


toejend, und er verfüiate alsbald Vers | 


zum Donnerjtag. 
Sn, 6. Mars. 


taquna bis 
Sprinafield, 
Gtaatejenats - 
Inge it im Abgeordnetenhaus 
falls bereit3 zur zweiten Yejung porge 
rückt. 
Die Brimärmwahlen 
rlage wurde vom 
6 Hriftian im Namen 
„Civic Federation“ eingebracht. Sie 
macht die Primärwehlen-Diſtrikte 
kleiner, ſodaß keiner derſelben mehr, 
als 700 Wähler einer Partei enthält. 
Die alte Beſtimmung für die Zählung 
von Stimmzetteln wird aufgehoben. 
Die Vorlage iſt allgemein genug gefaßt 
worden, um auch außerhalb des 
Countys Cook angewendet werden zu 
können. Es ſind Strafen für die 


Amendirungs 
Abgeordneten 
der Chicagoer 


Vo 


Die | 
Wahlvertretungs-Bor: | 
gleich— 


jährige Söhnchen 


Uebertretung desGeſetzes — Kurz i 


nach der Cinreichung Diefer Vorlage 
vertaate jih das Haus. — Der Senat 
mar heute nicht in Situng. 

Nenn eine, vom Nbgeordneten ©. 
Lapsley bevaterte Vorlage Gejet wird, 
twerden Leitungen des Heldenmuths 
feitens Chicagoer WBoliziften und 
reuerwehrleute Ertra-Belohnung fin- 
ben, indem foldhe Boliziften, refp. 
weuerwehrleute ohne befondere Rüd- 
fit auf die Zivildienft-Beftimmungen 
bezüglid Prüfungen, Mltersporrang 
oder Dienftzeit befördert werden fön- 
nen. 

Shlimmes Bahnunglüd. 

Philadelphia, 6. März. Yu Hope= 
tomwer, 3 Mteilen tweftlich bon Coates— 
pille, jtieß heute Mittag ein oftwärts 
fahrender Perfonenzug auf der Penn- 
Iplvaniabahn mit einem Güterzua zu- 
fammen. Ueber ein Dutend Baiffagiere 
tmurbe verlegt, — ob mehr oder weniger 
fchwer, läßt ftch noch nicht angeben. Es 
ift ein Hofpitalzug nad dem Schau- 
plaß abgegangen. 

Bhiladelphia, 6. März. Nach Tpäte- 
ren Meldungen find bei dem erwähnten 
Zufammenitoß auf der Pennfplvania- 
bahn, unmeit Coatespille, feine derPBaf- 
fagiere nennenswerth verlegt worden. 
3 Güterwagen, die Qofomotine des Er- 
preßzuges, drei leere Gepäckwagen und 
ein Poſtwaggon gingen in Trümmer. 
Doch kamen die Bedienſteten, ſoweit be— 
kannt, mit heiler Haut davon. Das 
Unglück ſoll durch das Verſehen eines 
Signalmannes verurſacht worden ſein, 
weicher dem Expreßzug hätte abwinken 
jolken, 


ı Erhebung gegen bie amerifanijcheOber- 

berrichaft ım Gange Seien. Nur Die 
fonjervativen Kubaner follen bis jebt 
das raditalere Element von einem Auf- 
tand zurüdaehalten haben. Die fuba- 
nische Revolutiong-Partet foll Fonds 
in einer Ban dahier haben. 


Zur Beiteuerung der Gifenbahnen. 

Madifon, Wis., 6. März. Die, von 
der GSteuerfommilfion eingereichte 
Vorlage, welche die Eifenbahnen be= 
jteuert, fam vor den Steuerausfchüffen 
beider Häufer der Wisconfiner Staats— 
legislotur zur Beratbung. Der Gi- 
Bunasjaal des Senates, in welchem die 
GSikung ftattfand, mar gedrängt voll 
mit Staatsbeamten und Leuten, mel- 
find. Die 
Eijenbahnen waren durch fähige An- 
twälte vertreten. Georae E. Curtis von 
der Steuerfommiflion eröffnete die 
Arqumente zuaunften derBill, und ihm 
folgte X. M. Didinfon von Chicago, 
ber= 
trat. 

Burtis erklärte, die Steuer - Kom: 
million habe beichloffen, daß alles 
Eigenthum gemäß feinem WWerthe be- 
jteuert werden jolle, wie dies auch 
Fall fe. Der 
Werth des Cigentbums von Eifenbah- 


: ———————— — „nen ſolle ermittelt werden im Vergleiche 
Nur ein einziges Mitglied war in * | ern en im Vergleiche 
; ui mit dem Werthe des jonitiaen 


thums in Staate. 

Die Anwälte der Eifenbahnen 
Härten die Schäßungen diejer 
million fir falfch. 


In Abweſenheit der Mutter, 


Marion, Ind., 6. März. Das 13— 
joiwie Das 3Fjährige 
Iöchterchen der Wittwe Mrs. Perry 
Beeie, die in dem benachbarten Mat- 
jews wohnt, Find heute verbrannt! 
Die Hinder waren allein zu Haufe, 
während die Mutter Nachdarsleute be 
Juchte. Man vermutbet, daß die Kinder 
brennende Kohlen aus dem Dfen 30= 
gen, und diefe auf dem Fußboden it- 
aendivie einen Brand verurfachten. 
nee — 


Zlusland. 


Deutiher Reichstag. 
Smwer wichtige Bewilltaumas-Dorlaaen qut« 
geheißen. 
Berlin, 6. März. Der Reichstag hat 
den Etat für das ausmärtige Amt 
(liebe auch die betreffende Depefche auf 


| der Innenjeite) jomwie denjenigen für 


Kiao-Tfjehau heute qutaeheiken. 

Berlin, 6. März. Bei Berathung des 
Militär - Etats trat, wie Ahon ge— 
meldet, das Zentrum fehr jcharf gegen 
den Duell-Unfug auf, und einzelneted- 
ner ariffen fogar den Kaifer an, weil er 
durch die Begnadiqung von Duellan- 
ten das Duell begünftige. Iiroß des 
MWiderfpruchs des Kriegsminifters dv. 
Goßler hat nun der Reichstag beichlof- 
fen, daß ihm eine Statiftif der diesbe- 
züglichen faiferlihden Begnadiqungen 
vorgelegt werde. 

Der Reichätag hat ferner die@infüh- 
rung von Boftamts = Lagerfäften nad 
amerikaniſchem Muſter gutgeheißen. 
Zugeſtändniſſe au die Tſchechen. 

Wien, 6. März. Wie neuerdings 
mitgetheilt wird, haben die Tſchechen 
im öſterreichiſchen Reichsraths-Abge— 
ordnetenhaus ihre Obſtruktionstaktik 
bei der Rekruten-, Branntweinſteuer— 
und Inveſtitionsvorlage aufgegeben, 
nachdem Miniſterpräſident Dr. v. 
Koerber ihnen auf wirthſchaftlichem 
Gebiet einige Zugeſtändniſſe gemacht 
hat, dabei aber gleichzeitig hat durch— 
blicken laſſen, was geplant ſei, falls die 
Geſchäftsſperre fortgeſetzt werden 
ſollte, unter der jetzt Oeſterreich ſchon 
ſeit drei Jahren mehr oder weniger zu 
leiden hat. 


in 


Eigen— | 


er⸗ 
Kom: | 


| 


| 


| 


| 


i die Mächte bei der 


Sn. Mittwod), den 6. März 1901.—5 —* Ausgabe. 


Die China⸗ Lage. 
Der Horizont noch lange nicht klar. 
Peking, 6. März. Es heißt, 
Prinz Tuang gehängt worden jet. 
Ber den hinefiichen Neujahrsfeftlich- 


daß 


keiten in Singanfu ſollen die verſchie- 


denen Hof— Kliquen heftig hintereinan— 
| ber aeratben fein. 
Das bandalen hatte Treiben der 
taliener in’ dem faiferlichen Sommer: 
Balaft gibt unter den Truppen der an 
deren Nationalitäten zu jcharfen Kritt= 
fen Anlaß. 

London, 6. März. Ein neuerliches 
Reuter : Telegramm von geſtern beſagt, 
der chineſiſche Kaiſer denke gar nicht 
daran, Singanfu zu vrlaſſen, ſolange 
die gegenwärtige Lage fortdauere, und 


es ſei ſehr wahrſcheinlich, daß der Hof 


überhaupt nicht nach Peking zurück— 
kehren würde, wenn die Mächte darauf 


—— ihre Gefandtfchaften in Bez | 


ing zu befejtigen. 
Berlin, 6. März. 
fterium hat vom Grafen Walderfee fol- 
; gende Depefche erhalten, welche vom 4. 
März datirt ift: Eine, 20 Mann ftarfe 
Batrouille unter Oberleutnant Wall: 
menich ſtieß weſtlich von Lung Hſuan 
Kuan auf eine ſtarke Abtheilung —* 
ſiſcher Truppen. Die Deutſchen verloren 
drei Todte und einen Verwundeten. 
Oberſt Ledebur 


worden, um,den Anſuling-Paß bis zur 
großen Mauer zu ſäubern und ihn 
dauernd zu bewachen. 

Berlin, 6: März. 
Entſchädigungen China 
find, bildet noch 
jorafältigiter Erwägungen, und Wl: 
les, was bis jebt darüber ver 
lautete, ift unglaubwürdig. Deutich- 
land hat Mnfpruch auf eine ber- 
hältnigmäßta höhere Summe, meil es, 
Rußland vielleicht ausgenommen, Die 
größten Ausgaben gehabt hat. 

Hinfichtlich der Vorftellungen, welche 
chineſiſchen Regie— 
rung wegen des Mandſchurei-Abkom— 
mens mit Rußland gemacht haben, 
werden ernſte Verwicklungen hier von 
Niemand befürchtet. Die ruſſiſche Er— 
klärung, daß der Inhalt des Abkom— 
mens im Auslande abſichtlich verſtüm— 
melt worden ſei, gilt bereits als ein 
Einlenken Rußlands, doch iſt man hier 
allerdings der Anficht, daß die Veröf- 
fentlichung des richtigeren Tertes eine 
beffere Miderlequng aller Befürchtun- 
gen fein würde, als diefe Erklärung. 
Die Anficht der Lond. „Iimes”, China 
werde das Abkommen trogdem und 
alledem unterzeichnen, wird in den hielt- 
gen diplomatifchen Kreifen nicht ge= 
theilt. Dos fet, fo jagt man, nur wie- 
der die befannte Schwarzmalerei, mel: 
che die, durch den Krieg in Südafrika 
lahmaelegten Enaländer mit Worliebe 
treiben. Wber die enalifche Hilflofigfeit 
in ganz Alten gehe nur die Engländer 
an und jet eine andere Frage als da& 
Sonderabfommen zwilchen Ehina und 
Rußland, durch welches fehs Mächte 
fich geichädiat fühlen. 

&3 fommt hinzu, daß, wenn Japan, 
wie es bereits gedroht hat, von China 
Vortheile verlangt, die den, Nubland 


Die Frage, welche 
abzufordern 


! gemachten Zugefländniffen gleichwerthig 


ſchöpfen. 


ſein ſollen, das Auftheilungs-Geſpenſt 
wiedererſcheinen müßte, und dieſe Mög— 
lichkeit wird China wahrſcheinlich ab— 
halten, die Geduld der Mächte zu er— 


Südafrikaniſches. 

London, 6. März. In Ermangelung 
irgend welcher greifbaren britiſchen 
Nachrichten vom ſüdafrikaniſchen 
Kriegsſchauplatz begnügt man ſich hier 
noch immer mit der Hoffnung, daß De 
Wet „ſo gut wie abgeſchnitten“ ſei, und 
Botha und Delarey ſich bald ergeben 
würden. 

Das Publikum wird auf eine ſtarke 
Erhöhung der indirekten Steuern we— 
gen dieſes Krieges vorbereitet! 

Emanzipations-Jubiläum und 

Studententumulte. 

St. Petersburg, Rußland, 6. März. 
Am Montag war der 40. Jahrestag der 
Aufhebung der Leibeigenſchaft in Ruß— 
land. Re hatten fchon lange 
geplant, diefen 7 Tag dur Kundgebun= 
gen zu feiern, obwohl . fie fein be- 


ift mit vier Komz | : ps nie Mitafi ” 
) ’ ‚ -:g, , tländtjchen Witalteder fich noch immer 
Ss x > | : ü x — 
pagnien aus Pao Ting Fu abgeſchickt weigerten, jenem Vefehl 





den Gegenſtand 


ſtimmtes Programm entworfen hatten. 


Um Mittag verſammelten ſich etwa 
1500 männliche und weibliche Studen— 
ten an der Kaſan-Kathedrale, wo ge— 
rade eine Meſſe für die Seele des Zaren 
Alexander II. ſtattfand. 

So lange die Meſſe dauerte, verhiel— 
ten die Studenten ſich ruhig; dann 
aber begannen ſie zu ſingen. Die Poli— 
zei erſchien mit großem Aufgebot, be— 
ritten, umringte die Studenten, ſchlug 
auf ſie ein und behandelte ſie überhaupt 
in einer Weiſe, welche beim Publikum 
Entſetzen erregte. 

Die Amſterdamer Feſtlichkeiten. 

Amſterdam, 6. März. Die (bereits 
an anderer Stelle erwähnten) Feſtlich— 
keiten, welche geſtern in Verbindung 
mit dem Staats— Einzug der Königin 
Wilhelmina und ihres Prinzgemahls 
Heinrich begonnen hatten, dauerien auch 
heute fort. Eine rieſige Menge verſam— 
melte ſich vor dem Palaſt, um die Sere— 
nade zu hören, welche dem königlichen 
Paar durch einen Chor von 20008tim- 
men gebracht wurde. Zebteres ftand auf 
dem Ballon — die Königin baarhäup- 
tig — und dankte durch Verbeugungen 
für die JQurufe des Voltes. 

Die Blatternfceudhe in Glasgow. 

Glasgow, 6. März. Der heutige 
Blatternbericht ift der Tchlimmfte ſeit 
dem Ausbruch der Krankheit dahier. 
E3 wurden 42 neue Erkrankungen ge- 
meldet,' und im Ganzen befinden fich 


‚jet 435 Blatternfranfe im Holpital. 


ı lungen, ein neues Kabinet zu zimmern, 


' jeiner drabtlojen Tebegraphie vornehmen will.) r 


| mittlerweile tobend 


Ravdan im Unterhaus! 
Allgemeine Holzeret, Polizei - Attacfe, zer: 

rrjiene Kleider u. |. w. 

London, 6. März. britische 
Parlament ift jeßt auch wieder in die 
ı Neihbe der Radau-Parlamente getreten. 
Furchtdar aufregende Szenen fpielten 
fich Heute früh zroilchen 12 und 1 Uhr 


Das 


ne 


| 


im Unterhaufe ab, wie die Weftminfter= | 


Jahren nicht mehr ge- 
fehen hatte. 16 trländische Mitglieder 
murden fuspendirt, fonnten aber nur 
mit einer Bol izeimacht hinausgebracht 
werden, unter allgemeinem Krawall, 
wobei auch einiges Blut floß! 

Der Streit begann kurz nach Mit— 
ternacht, als die Regierung eine Ab— 
ſtimmung über den Debattenſchluß— 
Antrag bezüglich des Erziehungs— 
Etats verlangte. Die irländiſchen Mit— 
glieder lehnten es ab, ſich an der Ab— 
ſtimmung zu betheiligen, und riefen 


Halle ſie ſeit 


dem Vorſitzenden entgegen: „Kein Kne— 
Das Krigsmini- — 


belungs-Geſetz hier!“ Der Vorſitzende 
forderte ſie zweimal auf, ſich nach der 
„Lobby“ zurückzuziehen. „Fällt uns 
gar nicht ein!“ war die lärmende Ant- 
wort Mehrerer. Der Vorſitzende be— 
richtete die Sache formell an den 
Sprecher. 30 bis 40 Irländer blieben 
auf ihren Sitzen. 
Auf die Frage des Sprechers, ob die 


zu gehorchen, 


erſcholl ein vielſtimmiges „Jawohl!“ 


Lokalbericht. 
Betrogener Spieler.. 


Der Spieler Henry E. Allott hat von 
Friedensrichter Prindiville Verhaftsbe— 
fehle gegen ſeine früheren Freunde und 
Kumpane John Talbot, Charles Me— 
Neitney und Wm.Reynolds erwirkt, die 
er beſchuldigt, ihn böswillig begaunert 
zu haben. Er gibt an, die Drei hätten 
ihn bewogen, mit ihnen nach Elkhardt, 
Ind., zu reiſen, wo ſie, mittels eines 
„Tricks,“ den Talbot zur Anwendung 
bringen ſollte, auf gemeinſame Rech— 
nung eine dortige Spielbank ſprengen 
wollten. Allott lieferte das Betriebska— 
pital zu dem Unternehmen. Er verlor 


8900 an die Bank und wartete dann 


auf Talcotts „Trick.“ Der aber war, 
ohne daß Allott es wußte, ſchon ausge— 
ſpielt. Er beſtand angeblich darin, 
ihn auf gute Art zu rupfen. Die 
Freunde ſind auf verſchiedenen Zügen 
nach Chicago zurückgekehrt, und der 
rn Ullott lechzt nun nach) Rache an 
ven falfchen Freunden. 

— — — 

Mutter Shevlin. 


Das heute in ihrer Wohnung, Nr. 
3252 Emerald Abe., erfolgte Ableben 
von Frau Julia Shevlin, Mutter von 


| pier Söhnen, die der Polizei als noto= 


Darauf nannte der Sprecher 16 der | 


Diberfpenfligen mit Namen, und auf 
Balfour’s Antrag beichloß das Haus, 
diejelden zu juspendiren. Uber fie wei: 
gerten fich, — ſich zu ent— 
fernen. Auch als der Quäſtor vor— 
trat, wollten ſie demſelben nicht folgen. 
„set wurde eine Anzahl Poliziſten auf: 
geboten, und als dieſelben Gewalt an— 
zuwenden begannen, gab es eine all— 
gemeine Hauerei, die reichlich fünf Mi— 
nuten dauerte. 

Zwanzig Poliziſten ſtürmten ſchließ— 
lich die Sitze der irländiſchen Abgeord⸗ 
neten, aber die meiſten dieſer mußten, 
jeder einzeln, unter Anwendung gro— 
Ber Gewalt weggeriffen und binaus- 
getragen werden, mobei es zerriffene 
Kieider und auch einige Körperverletz⸗ 
ungen gab. Eugene Crean wurde von 
6 Poliziſten erſt nach verzweifeltem 
Kampf hinausgetragen; einige Minu— 
ten konnte man ihn gar nicht bewegen, 
da er ſeine Beine unter ſeinem Sitz feſt— 
gerammt hatte. Wildes Geſchrei und 
Rufe, wie: „Schmach!“ „Mörder!“ 
„Südafrikaniſche Beſtialität!“ durch— 
hallten die Luft. Der Abgeordnete 
MceHugh mußte gar von 19 Poliziſten 
bearbeitet werden! Währenddem ſetz— 
ten ſich andere Schlägereien beitändig 
fort, Die Nationaliften fangen: “God | 
save Ireland.” und das jüngere Ele— 
ment machte auch Miene, ſich an den 
anweſenden Miniſtern zu vergreifen, 
wurde aber von den älteren Kollegen 
zurückgehalten. Die Suspendirten find 
auf eine Woche von den Parlaments— 
Berathungen ausgeſchloſſen. 

Die Sitzung wurde endlich vertagt; 
die Irländer ſetzten aber ihre tumül— 
tuariſchen Kundgebungen noch fort, 
während die Miniſterialiſten das Haus 
verließen. Man fürchtet, daß dieſe 
Auftritte nicht die letzten ihrer Art ſein 
werden, trotzdem John Redmond ver— 
ſprochen hat, ſeine Kollegen von einer 
Wiederholung abzuhalten. 

Reichs-Panzerplattenfabrit. 
Der Bericht der deutſchen Reichstags-Kom-— 

miſſion darüber. 

Berlin, 6. März. 
worin die Budgetkommiſſion des 
Reichstoges, wie ſchon kurz gemeldet, 
die Errichtung von Nickelſtahl-Panzer— 
platten-Werken auf Reichskoſten em— 
pfiehlt, wird über die unerhörte Preis— 
treibereien der Eiſen- und Stahlkönige 
Krupp und Stumm Klage geführt, 
und insbeſondere darauf hingewieſen, 
daß Amerika für Krupp'ſche Panzer— 
platten nur 1920 Mark pro Tonne be— 
zahle, Deutſchland dagegen 2320Mark. 
Die Differenz ſo wird weiter er— 
klärt — würde ſich, für die Zeit der 
Durchführung des Flottengeſetzes be— 
rechnet, auf etwa 60 Millionen belau- 
fen. Der Kommiffionsbericht empfiehlt 
auch die vorläufige Zulaffung aus- 
ländifcher Konkurrenz bei Beichaffung 
bon Banzerplatten. 

Sagaita hat ein Rabinet. 

Madrid, Spanien, 6. März. Dem li: 
beralen Führer und früheren Miniiter- 
präfidenten Sraalta ilt es glüdlich ae: 


xn dem Bericht, 


das einen Kompromiß-Charatter hat. 
Nur der Poften des Juftizminifters ift 
augenblidlih noch unbejet. Im 
llebrigen jet fi das Kabinet folgen- 
dermaßen zufammen: Premier, Saga- 
ſta; Diinifter des Ausmärtigen, Almo= 
dovar; Finanz =» Minifter, lUrzaiz; 
Kriegs-Minifter, General Wenler; Mi- 
nifter des Innern, Morot; „Marine 
Minifter, Herzog von Veraqua, (der 
aud in den Ber. Staaten befannte Iekte 
Nahfomme von Columbus); Minifter 
der öffentlichen Arbeiten, Villameva 
Unterrichts = Minifter, Romanone2. 
Das Verbot zurüdgenommen. 
Breslau, 6.März. Der preußifcheMi- 
nifter des Innern Frhr. vd. Rheinhaben 
hat die Breslauer Polizeidireftion an- 
gewiefen, das Verbot der Feier des 
Stiftungsfeftes des 'hiefigen freifinni- 
gen Vereins „MWalded“ (morüber in der 
jüngften „Sonntaapoft” berichtet wur— 
de) zurüdzunehmen. 
Dampfernaheihten, 


Abgegangen. 

Liverpool: Mejeltic nad New Vorf. (linter den 
Barfagieren it Signor Marconi, welder- in den Per. 
Staaten neue Erperimente von großem Iınfong wit 


Rew Vork: Rarlörube nad Bremen, 3% 


! x 


| innerungen an 


rifche Verbrecher befannt find, gab den 
betreffenden Polizisten Gelegenheit, Er- 
unliebfame Auftritte 
mit diefer Frau auszutaufchen, die ihre 
Söhne, jelbjt wenn fie von deren 


| Schuld überzeugt war, vor der heiligen 


Hermandad eneraifch in Schuß nahm 


| und die Bolizei Häufta der böswilligen 


Verfolgung defehuldigte. Smei der vier 
fie überlebenden Söhne büßen zur Zeit 
ichwere®efängnißftrafen ab; John, mit 
30 Jahren der Aeltefle Diejfes vierblätt- 
rigen Kleeblattes, wurde vor Kurzem 
unter Parole aus der Jolieter Zwing— 
burg entlafjen, und Edward, 24 Jahre 
alt, befindet fich feit einigen Jahren ir- 
gendiwo im Dften des Landes, weil ihm 
hier der Boden unter den Füßen zu 
heiß geworden: ift. 
® 

* Die hiefige Pilfen Yumber Co. 
hat bei Duncan Brewer & Eo. in Du= 
luth 30,000,000 Fuß Bauholz beitellt. 

* Für blatternfrant befunden und 


I nach dem Sfolir-Hofpital gefchict wur- 


| 


de heute ein obdachlos geweſener iunger | 
Nenſch Namens George Smith. 

* Ein Zerreißen des Drahtkabels, 
nahe der Chicago Ave., verurfachte 
heute Wormittag wieder einmal eine 
längere Verkehrsftodung auf der Clark 
Str.-Kabellinie. 

* Das Gebäude Nr. 91 Clark Str., 
| unmittelbar füdlich vom Grand Opera 
| Houfe, ift vom republifanifchen Mar: 
| Schirflub gemiethet worden und wird 
von diejer Vereinigung deren Zmeden 
entiprechend eingerichtet werden. 

* Gin in Bolton augegebener Brief, 
der die Mdreffe: „An irgend Jeman— 
den, Ihicago,” träat, traf heute auf 
dem biefigen PBoltamt ein. Er mird 
nah der „Dead Letter Office” in 
MWafhington gejandt merden. 

* Su AZucthausitrafe von unbe- 
ftimmter Dauer wurde gejtern bon 
Keriminalrichter ITuley der Kutjcher 
Hermann Mener verurtheilt, der fürz- 
ich in Rabvensmwood bei feinem frü= 
beren Dienfthern, Charles Truar, 
einbrach, allerlei Werthfachen zu⸗ 
ſammenraffte, ehe er aber damit zu ent— 
kommen verſuchte, dem Weinkeller des 
Hauſes einen Beſuch abſtattete. Man 
fand ihn ſpäter, total betrunken, auf 
einem Sopha in der „guten Stube“ vor. 

* Die Hub Motor Company ſtellt in 
Ausſicht, daß bis ſpäteſtens zum 1. 
Mai ihre zweiſtöckigen elektriſchen 
Omnibuſſe in Betrieb ſein werden, die, 
in kurzen Zeitabſtänden auf einander 
folgend, regelmäßige Fahrten zwiſchen 
der unteren Stadt und Fullerton Ave., 
bezw. Garfield und Waſhington Park, 
machen werden. 

* Mayor Harriſon wird in ſeiner 
Jahresbotſchaft an den Stadtrath em— 
pfehlen, daß das Waſſeramt vom De— 
partement der öffentlichen Arbeiten ge— 
trennt und zum Range einer eigenen 
Verwaltungs-Abtheilung erhöht wer— 
den möge, auch wird er empfehlen, daß 
ein „Konſtruktions-Departement,“ für 
die Ausführung öffentlicher Arbeiten 
auf Rechnung der Stadt, geſchaffen 
und die Behörde für lokale Verbeſſerun— 
gen vom Departement für öffentliche 
Arbeiten getrennt werden möge. 

* Der 50 Jahre alte John Miller 
aus LaCroſſe, Wis., welcher ſich zur 
Zeit in Geſchäften in' Chicaoo aufhält, 
wurde heute an Polk und Clark Str. 
durch einen in vollſter Fahrgeſchwin— 
digkeit befindlichen elektriſchen Stra— 
ßenbahnwagen über den Haufen ge— 
rannt. Obgleich Miller einen Stoß von 
ſolchet Gewalt erhielt, daß er 
zwanzig yuß meit durch Die Quft ge- 
Ichleudert wurde, entfam er doch mit 
ungefährliden Hautabfchürfungen. 

* Fine legte Dividende, wodurch die 
Gefammtzahlung auf S Prozent ge- 
bracht wird, ift für die Gläubiger der 
verkrachten „Combination Inveſtment 
Company“ erklärt worden. Der Fall 
befindet ſich in Händen des Referenten 
für Bankerottſachen, Eaſtman, dem die 
Chicago Title & Truſt Company, als 
Konkursverwalterin, Bericht erſtatten 
wird, ſobald dieſe legte Dividende aus- 
gezahlt iſt. Die Forderungen der 1200 
Gläubiger belaufen ſich auf 3280,000, 
denen Beſtände im Betrage von $25,- 
000 gegenüberſtehen. 


| 
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James 


Aus dem Kriminalgeridt. 


Sortfetzung des Prozefies aegen Dr. Negent 
und Genofien weaen Derjicherungs: 
Schwindels. 

Als erſter Zeuge in dem Prozeßver— 
fahren gegen Dr. Regent und Genoſ— 
ſen wegen Verſicherungsſchwindels, 
das vor dem Tribunal des Richters 
Gibbons verhandelt wird, wurde heute 
D. P. Kinſella, der Superintendent 
des Kalvarien-Friedhofes, vernommen. 
Er machte Angaben über die Exhumi— 
rung der Leiche von John Hoban, der 
unter dem Namen „James Kane“ be— 
ſtattet worden war. Zeuge identifizirte 
zwei Beerdigungs-Erlaubnißſcheine, 
vom 11. April 1899, bezw. 2. Juni 
1899 datirt und beide für das 
gräbniß von James Kane ausgeſtellt. 
Am 2. Juni wurde in Wirklichkeit die 
ſterbliche Hülle Hobans dem Schooße 
der Erde übergeben. Während der Lei— 
chenzug, mit Dr. Reeves als Hauptleid— 
tragendem, ſich der Gruft näherte, lag 
die Leiche des verblichenen James Kane 
in einem kaum zehn Fuß entfernten 
Gewölbe. 

Dr. Charles M. Wood, ein Arzt des 
Dunninger Hoſpitals für Schwind— 
ſüchtige, der demnächſt den Zeugenſtand 
betrat, wies aus dem Sterberegiſter des 
Hoſpitals nach, daß John Hoban dort 
am 29. Mai 1899 das Zeitliche geſegnet 
hatte, und daß deſſen Leiche James 
O'Brien übergeben wurde. Otto Bur— 
res, der Leichenbeſtatter aus Dunning, 
beſtätigte die letztete Angabe und Geo. 
W. Schneider, ein Anwalt und Hand— 
ſchriften-Sachverſtändiger, identifizirie 
O'Briens Unterſchrift auf 
dem Sterberegiſter. Die Zeugenverneh— 
mung erlitt hier eine kleine Unterbre— 
chung, indem Anwalt Burres den Rich—⸗ 
ter darauf aufmerkſam machte, daß eine 
Staatszeugin, Frl. Margaret Shee— 
han den Gerichtsſaal verlaſſen habe und 
run mwahrjcheinlich die in der Vorhalle 
twartenden, von der Verhandiung aus 
geichloffenen Entlaftunaszeugen zu be= 
einfluffen verſuche. Ein Gerichtsdiener 
mußte die Zeugin zurückbringen, die 
dem Anwalt Burres eine höhniſche Be— 
merkung zurief, dem Richter gegenüber 
aber betheuerte, mit keinem der Zeugen 
in der Halle geſprochen zu haben. Der 
Richter erſuchte ſie, in Zutunft der Halle 
fernzubleiben, womit der Zwiſchenfall 
—9 war. 

Dem Dr. Reeves, welcher als Haupt— 
leidtragender während des Begräbniſ— 
ſes vonHoban fungirte, wurde während 
der Verhandlung ein gewaltiger Schre— 
cken eingejagt. Er hatte Bericht von der 
Rolle erſtattet, die er während des Be— 
gräbniſſes geſpielt, und im Kreuzver— 
hör zugegeben, daß er unter $1000 
Bürgſchaft ſtehe. Sind dieBürgſchafts— 
papiere in Ordnung?“ fragte der Rich— 
ter. „Ich traue demFrieden nicht recht,“ 
antwortete einer der Anwälte des An— 
geklagten. „Schicken Sie Reeves nur 
in's Sefänanik, mir geben unfere Zus: 
ſtimmung!“ bemerkte nun Anmalt OI- 
fon. Reeves erbleichte und wurde ner= 
vos, doch berubigte er fi, als ber 
Richter, der fich die Bürafchaftspapiere 
vom Elert aushändigen ließ, diefelben 
für qut befand. Die Bürgfchaft ift 
von dem Konftabler Walter E. Jones, 
Nr. 705 Ingleſide Ave. geſtellt wor— 
den. Eine gewiſſe Aufregung machte 
ſich im Gerichtsſaale bemerkbar, als 
Anwalt Olſon den „Frank Kane“ 
aufrief, einen angeblichen Bruder 
von James Kane, deſſen Exiſtenz aber 
in einer früheren Sitzung von dem An— 

walt Burres in Frage geſtellt worden 
war. Der Zeuge war nicht zur Stelle, 
obgleich angeblich die richterliche Vor— 
ladung von einem Sheriff in ſeiner 
Wohnung zurückgelaſſen worden war. 
Er ſelbſt wurde nicht von dem Sheriff 
angetroffen. Burres lächelte triumphi— 
rend, und Olſon rief ſchleunigſt einen 
anderen Zeugen auf. 


Streikende Bauſchmiede. 


Zwiſchen der Union der Bauſchmiede 
und der Hanſell-Elcock Foundry Co. 
iſt es zu Differenzen gekommen, welche 
bereits an verfchiedenen Neubauten Ar= | 
beitseinftellungen zur Folge gehabt ha- 
ben. Die Hanjell - Elcod Co. meigert 
jich, eine fchriftliche Vereinbarung mit 
der Union zu treffen und hat bei der 
Aufführung des jtäßlernen -Gerippes 
für dos Lagerhaus der Booth Padinq 
Go. an Kinzie Str. nicht ausjchließlich 
Unionleute bejchäftigen mollen. Die 
-_ hat nun au von Neubauten 

n ®@. 22. Str. und California Abe. 
= an m. 26. und Rodmell Str., an 
welchen die Hanfell-Slcof To. die Ei: 
fenarbeit zu bejorgen übernommen hat, 
isre Mitalieder zurüdgezogen. 

Auch bei der Grand Croffing Tad 
Co. beichäftiat gemeiene Mafchinen- 
bauer legten heute die Arbeit nieder, 
meil die ‚Firma ihnen nicht den vollen 
Unionlodn hat zahlen wollen. 


* Vor Richter Neely wurde heute 
mit der Verhandlung über Michael F. 
Dohertys Protejt gegen feine Abjegung 
bon dem Pojten des Straßenamtspor= 
jtehers begonnen. 

* In Harlem merden Schritte ge= 
than, um die Macadamifirung der 
Elm Straße zu fichern, welche al$ Ver— 
längerung des Ehicagoer Wafhington 
Boulevazd anzufeben it. 

* inter der Anklage, einen Ein 
bruchadiebitahll' beim Pfandleiher 
Stein, Nr. 348 State Str., verübt zu 
haben, wurden heute Martin Burg- 
mann und Henry Matthews vom Kadi 
lg der Grand Jury überwie— 
en, 


| 


| dem Pech 


Be= | 


— 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


Zahrgang. — No. 55 


Gefahrdrohender Brand. 


euer verurfaht in einem Kabrifgebäude 
einen Schaden von $15,000. 


Ein Feuer, welches heute früh in den 
„Union Coal Iar & Chemical Warts”, 
an ber 25. und Fuller Str. aelegen, 
zum Ausbruch fam, verurfachte unter 
den Bewohnern der Nachbarichaft, jo= 
wie unter den Löfchmannjchaften eıne 
hocharadige Aufrequna, als betannt 
wurde, daß ich ziwei mit Naphtha ge: 
füllte B.hälter in der Anlage befänden. 
Das Teuer entitand um halb fieben Uhr 
im meitlichen Flügel des Gebäudes, in= 
in einem Kefjel überfochte 
und das Holzmwerf in Brand fegte. We- 
nige Minuten jpäter jtand der ganze 
weltliche Flügel des einftödigen Bad- 
fteingebäudes in hellen Flammen. Die 
Nachtarbeiter-Kolonne hatte kurz bor 
Ausspruch des Brandes die Anlage ver- 
laffen, in der fi aber chen 
mehrere der am TJIage beichäftigten 
Arbeiter einaefunden hatten. Der 
zuerft zur Stelle befindliche Feuer: 
mwehrmarjchall erließ jotort einen 2=11 
Warm, dem pünktlich Folge geletitet 
wurde. Die Feuerwehr, welche gele— 


| gentlich eines vor zwei Monaten in dem 


| 


! 


Gebäude müthenden Feuers erfahren 
hatte, daß Jich zwei mit Naphtha ge— 
füllte Behälter in der Anlage befänden, 
Ichien feine rechte Luft zu haben, ihre 
Haut zu Markte zu tragen und die Ya- 
brif zu betreten. Es gelang indeb, den 
Brand auf den meitlichen Flügel zu be- 
Ichränten und nach einftündiger Arbeit 
unter Kontrolle zu befommen. Wäh— 
rend des Brandes ftürzte das Dach des 
Gebäudes ein, und mehrere Feuerwehr: 
leute entgingen nur mit fnapper Noth 
dem Schidfal, von den Trümmern er- 
Ichlagen zu werden. Der angerichtete 
Gejammtjchaden beträgt $15,000. 

3. U. Keftlein verfuchte heute Mor: 
aen die eingefrorenen Wafferröhren in 
feiner Wohnung, Wr. 560 ©. Union 
Str., aufzuthauen, ging aber dabei fo 
unvorfichtig zu Werfe, daß ein Brand 
berurfacht wurde. Die Bermohner des 
Gebäudes brachten fich rechtzeitig in 
Sicherheit und fanden bei ‘den Nad- 
barn ein vorläufiges Unterfommen. 
Schaden $800. 

se 


Diebeshag. 


Der Eishändler George Roll, an 
Burr Daf Straße, Blue Aeland, 
wohnhaft, hatte aeftern Ubend mit 
feiner rau einer befreundeten yami- 
lie, die auf der anderen Geite der 
Straße wohnt, einen Bejud abgeitat- 
tet. Von dort aus bemerkte er, daß ein 
Licht in feinem Schlafzimmer brannte. 
Da feine Frau auf Befragen erklärte, 
daß fie fein Licht habe brennen laffen, 
eilte er hinüber und hörte, Die Ireppe 
hinaufftürmend, wie Jemand durch ein 
Zimmer der zweiten Etage lief. Oben 
angelangt, Jah er, wie ein Kerl im 
Schlafzimmer verfchwand. Roll nahm 
feinen, in einerKommodenfchublade lie- 
genden Revolver an jich und jehte hin- 
ter dem Diebe her. Der Lebtere jprang 
Pr das Dach der Veranda und lieh 
an einer der Säulen derjelben 
hinuntergleiten. Noll folgte ohne zu 
zögern ſeinem Beiſpiele, doch hatte der 
Dieb ſchon einen gewaltigen Vorſprung 
gewonnen, und Roll mußte ſich be— 
gnügen, ihm mehrere blaue Boh— 
nen nachzuſenden. Dieſelben ver— 
fehlten ihr Ziel und der Einbre— 
cher entkam mit ſeiner Beute, be— 
ſtehend aus einem Paar Diamant— 
Ohrringen, einer goldenen Uhr, zwei 
Ringen und $25 in Baar. E3 murde 
fofort die Polizei benachrichtigt, die fich 
bislang vergeblich bemühte, den Mifle- 
thäter einzufangen. 


Bittere Kälte. 


Das Quedfilber im Thermometer ifi 
in den legten vierundziwanzig Stunden 
fo tief gefunfen gemejen mie man's bier 
im März jchon jeit vielen Jahren nicht 
mehr erlebt hat. Die Zahl der Ob- 

dachlofen, melche in den verfchiedenen 
Repvierwachen der PolizeiSchug por der 
Kälte fuchten und fanden, hat fich in 
bergangener Naht auf mehr als 600 
belaufen. In der Cottage Grove Abe. 
Station allein wurden 147 arme Teufel 
beherbergt, in der Station an der Mar- 
mell Str. 130 u. |. m. — Der falfche 
| Prophet auf demAluditoriumthurm fün- 
digt übrigens an, daß die falte Welle 
nunmehr als überftanden zu betrachten 
fei, und er feheint augnahmämeife Recht 
behalten zu follen. Die Temperatur 
ftieg heute im Laufe des Vormittags 
bon 4 auf 16 Grad. 


* Frau Maud Dapy hatte fich heute 
bor Richter Dooley im Marmwell Str.: 
Polizeigeriht gegen die Anklage zu 
vertheidigen, John Hubert, No. 2507 
MWabafh Upe., Frank Frank, No. 186 
18. Str., und James Stala, No. 2720 
Archer Ave., mittels gefälichter Cheds 
um je $15 betrogen zu haben. Sie 
wurde den Großgeichmorenen über: 


antwortet. 
— DB: 9 


Das Wetter. 


Rom Wetier-Aureau auf dem AuditsrinmsTherm 
wird für die nähliten IS Stunden folgendes Wetter 
in Ausjicht geitellt: 

Chicago und Umgegend: Schön und wärmer heute 
Abend; morgen möglicherweiie unbeitandig: Min: 
maltemperatur während der Nacht ziwiichen 15 unn 18 
Grad über Null; jünweitlihe Winde, di: au Säit: 
zunehmen. 

Illinosis, Indiana und Miſſouri: Im Allgemeinen 
ſchoͤn heute Abend und motgen, bei ſteigender Tempe 
ratur: lebhafte ſüdweſtliche Winde. 

MWis:oniin: Möglichermeiie Schneegeitöber im wei: 
lien Theile heut? Abend und morgen im Bftiichr 
Theile; fleigende Temperatur; itarke jüdmweitliche 
Winde. 

In Chicago ftellte fih_der Temperaturitand Bon 
Abends 


geitern Abend 5i3 heute Mittag wie folgt: 
us 


6 Uber ? Grad; Nachts 12 Uber 3 Grad: 
6 Une $ Grad; Mittags 12 Ude I6 Gran 





4 Ohnmachtsanfälle 
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Euni 


Dr. Williams’ 


— 
.. EU = 
Mies Evnicz Bogri 


Eiſenbahn-Fahrpläue. 
Shieago und Rorthweſtern Eiſendahn. 
Ticke:·.Offices, 2u2 Elart⸗ Strahe. Tel. Ceutral 721. 

Dofiey Vive. und Weiid-Etrake Staiton. 
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*10:30 Nm 7:30 Bm 


m 

Hi 

a 

7 3:00 An 
"10:15 Im 7:00 Bm 
0 +6:10 Nm 
1.15 Nm 


Green Bad, Srlorence Hurlen.. 


"EIONM | 
742 Om | 
9:30 Bm | 


"830 Nm ı 


Davenport, Ad Island Abf.*10 Bun. +I235NM. | 


29.3H NM. Davenport—Abdf. +5.30 Nachın. 
Nockford und Freebort — Abfahrt. +7:25 Bun., 89:49 
Bin., +10:10 Bm, +4:45 Nm., 86:50 Nın., F11:40 Sm. 
Rockfoörd — Abf. "3 Qm.. +9 Bın., 82:02 Nm., 46:30 
Nachmittags. 
Beloit und Janesville — Abf., +3 Bm, 54 Vm. °9 
Bın., +4:25 N., 74:45 Nm. 75:05 Nmm.; 76330 Nim. 
Janesville —Abf., 4762330 Nm., 10 Nm. 10:15 Nm. 
Milwaukee — Abf. +3 Vm. 54 Vm 
F Vm. 72 Nm. 3 Nm. 
achmittags. 


‚772m. *9 um, | 
"5m, 'ENM., "10:80 | 


* Täglich; + ausg. Sonntags; $ Soirntagqs; d Same | 


tags J ausg. Montags; dausg. Samſtags; a täglich 


bis Dienominee: k täglıch bis Breen Bay. 
Illinis Zentral-GEiſenbahn. 
Alle Durhfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn;- 
bof. 12. Str. und Pärk vow. Die uge 
Süden können (nut Ausnahme Des 
an der 22. Str.- Str. Hyde Park—⸗ 
Str-Stationb t⸗Ticket⸗Office. 
vs Adams Si 


Poſtzuges) 


\ 
orleans K ' > vpezi .3 IE t 
8, Nrt ne z . Aue) 


nach dem | 


und 63, | 


ahrt Ankunft | 


Pink Pills 
for 


Loxisvilie & Nashville, 
Fisenhahn, —* 


Winter: 


Die große | 
| 
Courifien- Fahrkarten 


3entral- Stammbahn 
jest zum Berfauf nach 


und Der 


GOLF 
KUESTE 


Shreibt wegen Pamphlete, Beſchreibungen ⁊c., au 


C. L. STONE, 


General-Paslenger:Agent, 


Louisville, Ky. 


Scndet Eure Adreffe 
an 


R. J. WEMYSS, 


General-Einwanderungd- und Snbuftrie-Agent, 


Louisville, Ky., 


und wir ichifen Euch frei 
Karten, illuftrirte Samphfete und 
»Preisfiften von Ländereien ınd Jar- 
men ın mi*® 


Renkucky. Tenueſſee, Alabama, 


t. Loui3 ©; 
Spezial Deca 
Gaırv. Lecatur, < 
Poſtzug New O 
Bloomimgton K Eh 
Champaian und 6 
Evansville Expreß . . . .. 
EvanspiNe, Cairo tınd € 
Kankakee KGilman 
Omaha. Sain Fancisco. — 
Dubuque, Sioux Ciy Siodur Fall 
Omahe, Eiour eım erörep.. .... 
Dubraue. Sior & \i 
Rockford Paſſagerzug 
R ociord & Duvugque = 
"Tüglich. Zuqıidh, ausqenommten 


Weſt Shore Gifenbahn. 

Bier limited Schneſizüge täglich zwiſchen Chicago 
8. St. Louis nach New Yort und Bofton, via Wabalh 
Siſenbahn und Nickel-Plate-Babn mit eleganten Gß⸗ 
und Buffet⸗Schlafwagen durch ohue Wagenwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Bia Wabaſh 
Abſabrt 12. o2 Mtgs. Antunft in Neid Yortk 330 Nachm. 
J. n 5:50 Abdso. 
Wdfahrt 11:00 Ahds. 


* York 7:50 Vorm. 
10:20 VBorm, 


.I 
se „ Bolton 
Nigel Pla 

M 


Unkunft in 
—2 


Di 
Gb}. 10:35 Borm. 
Gibt. 10:15 Mbos. 
Büge geben ab er St Louis wie folat: 
a Wabaih. 
as. 9:10 Borm. 
» Boſton 5:50 


Gbf. 8:40 Abb. . v Nerv York 7:50 Vorm. 
. „ Boiton 10:20 Borm. 
MMWegen weiterer Einzelheiten, Naten, Schlafwagen, 
® u. f. w. fprecht vor oder frhreibt on - 
6. &. Kamıtert, General-Bafjagier-Agent, 
5 Banberbilt Ade., New Vor. 
8. 3. MiGarihny, Gen. Weitern:-Paffagier:Agent 
208 ®. Elar? Str., Chicago, Al. 
BeHn W. Goo!, Zidet-gent, 205 ©. Elart Str, 
Edicago, ZI 


Nachm. 
Nachu. 
„Ar 50 Borm 


orm. 
Boſt 10:20 VBorm, 


Burlitgron:!inte. 

Edicago», Burlingtons und DuincyEifenbahn. Tel 
No. 3833 Main. Schlafwagen und XZidets ın 214 
&lar! Sir., und Union-Bayıryof, Canal und Adam. 

Zug: Abfahrt Ankunft 

Kolal nad) Purriiuuason, Jowa....t 8208 

Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.208 

Rocelle, Rocdiord und Forreiton..t 8.20 3 

Sofal-Bunfte, Allınoia u. Nora .."11.808 

Clinton, Dioline, Hod Jsland ....+11.30 % 

Ale Orte in Texas l 

Salesburg und Quincy 

Fort Madiſon und Keökuk......... 
enver. Utah. California ...... 

Ottawa und Streator 

Eterling, Rodele und Rodforb... 

Kıncolu, Omaba, E. Bluff8, ..... . 

Ranfas Eity. St. Soierb.. sur... 

©t. Daul und Minneapolid, 

Quincy und Hanlas Eitv.. .. +... 

Et. Raulund Dinneapolid....... 

Reokut, ft. Madiion...... .... oese 1. 

Omaha, Kincoln, Denver "11.OR 

Salt Rate, Daden. Ealifornia...... "11.00 B 

Deadiwood, Hot Springs, &. ©... "11.00 % 
"Täglich. FTänlic, audgenommen Sonntaqd. 

Uß, ausgenommen Saınftagb. 
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Baltimore & Ohio, 
Bahnbof: Grand Zentral PRafagier-Station; Tidete 
Dffice: 244 Elarf Str. und Auditorinm. Keine ertra 
Kahrprerfe verlangt auf Limited Zügen. Züge täglıd. 
Abfahrt Ankunfßß 
220 
Rew York uünd Waſhington Veitie 
Huled Limited 10.20 DB 
New York, Waihington und Pitts- 
burg Veftibuled Yınted 
Columbus, Wheeling, Cleveland u. 
Bittöburg Exrpren .-. .--- un uno BON 


6.508 


Ehlcags & @rieG@ilenbapn. 
Lidet-Offices: 
2 ©. Glart, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Gtation, Bolt u.Dearborn, 
Sgei.: v65 Wiatil, 
Marion Bolal. +7.308 


New Bork & Bofton *3.00N 
en und Buflialo-... ...... EWR "DON 
o&efter Huntingto” Accomodation, "LIOR "10.009 
New Dorf und Bolton ION 1.358 
Solumbus und Norfolk, Ba.... ..... IN 7.59 
*Züäglih. + Ausgenommen Sonntag. 
" MONON ROUTE-—Dearbors &tation. 
Kidet Dffices, 232 Clark Etr. und. Kiajje Hotel, 
Abgang. Ankunft 
ndianapolis u. Gincinnatt.. * 2:45 8. *12.00 M 
afayette und Boniöville..... +" 8E0B. "EN 
ndianapolig u. Gincinnati.. F8E30B 1552 
ndianapolis u. Gincinnati.. 15B TEION 
ndianappliä n. Eincınnah : 
fayette Accomobation. 10: 
Bafayette and. Bonidville. ........ 8: 
a ®. Gincinnaki.. 
* Zöglid, + Gonniag ausg. 


— 
al 


tn. 


51ER | Grreator, Vetin, 


| 
845 N | Xemont, 


wy | 


GESESBUBEBELITSLEEEN 


Abfahrt. Ankunft | 


' NRidel Blate, — Die New Dort, Chicago und 


| Bahnbof: 


! New 


Ankunft in New York 8:30 Nadım. | 
Abds. 


| do 
| 30: 


' Eine 


2008 
EGChiceago x Alton⸗—AUntion Taſſenger Station, 


DJonei vctomoͤdatuon .. 58 
| »rarrie Etate Erprei—St. Louis. * 9.008. 
i XZhe Alton Lımited— für St. Lonis "11.15 2. 


| Sohtet Accommodation... u... 000 
i Beoria und Ranias Eity 
| Swigbt Accommodatıoıt.... .. 


St. Souid „Pulace Erpreß“ 
Soliet Accomodatinn.. 


Miſſiſſippi und Florida. 


Kohlen! 


Economy Lump. .. 
Economy Egg 


Kauſft jcht, da die Preije fiher 
eigen werden! 


Economy Nut 83. 2) ). Coine 


Befte Cualität. Volles Gemwigt. 


ALWART ERGS,, 


Stadt:Offiee: Zimmer 492, 215 Pearbornitr. 
Telephon: SHarrifon 1260. 
Yard-Dffices: 278 Dayton: Strafe; Telenhon, 
038. Pircoln Ude. und Herudon Strane, 
28. 188. Hibamt 


Kor 


3 Tragt ein Paar 


Dieſe 
Marke 
beſin⸗ 
det ſich 
auf 
der 
Sohle 


Aus⸗ 
wahl 


cons. 
ſomiſo 


Damen-Schuhe. 
In Eurer Nahbarihaft verfauft. 


— 


Eijenbahn- Fahrpläne. 


Sanal Etraße, ziwijhen Mapdijan und Adams Etr. 
Tidei:Office, 101 Adams Str. Tel. Gent’I. 1707. 
Täglich. +Ausa. Sonntags. Abfahrt Ankunft 

"830% 7.0 9 


8 
* 


= 
8 
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The Alton Limited—für Peoria... 11.15 ®. 


nn ? 5BON. 
Karias Eity. Denver u. California 5 6.3 


GEszE 


"il, 


&t. Lomsu. R. €. Midnight Eye F 
X 


Veoria u. Springfield Nachtexpre 


EEE 


— Topeta & Santa Fe Siſenbahn. 
Huge_ derlajjen Dearborn Station, Polt und Dear 
born Etr.— Tidet:Office, 19 Adams Str.— Phone⸗ 


ı 2,037 Gentral. 


R 
*5..0R 


Abfahrt Ankunft 

Etreator, Galesburg, Ft. Mad. I 7:58 s 
„The California — 38 — — 

Angeles, S. Diegs, ©. Fran 1:0 N. 
Donmoutb.... :08 3 
Etreator, Yoliet, — = —— 
Lochpott und Joliet.. 
Ronj. Citv, Golo., Utah & Ter. I 38 3. 
Kau. Fitd, Kalifornia & Mer. "10:00 R. 
Rar. Sit, Offahoma & Teras 

Tiolib; ) Ausgenommen Sonntags. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ade. und Sarrifon Str. 
Gitv-Dffice 115 Adams. —Telephon 23V Central. 
*öglich. Abfahrt. Ankunft. 
Minneap., St.Paul, Dubuque, BIN OZON. 
Ranjas City, St. Noiepb, > HN O.DB. 


Des Moines, Marfballtown I *10.30R. *L40R. 
*ZION. 10.358. 


— 


2222558 
e 
was 


...—. ne 


Spramere und Pyron Local 


©t. Zouids@ifenbahn. 


Ban Buren Gtr., nahe Glar! Str, an ber 
Oochbahnſchleife. Alle Züge taglich Mbf. Ant. 
New Dort & Bo Ggpreß.. ........10.858 915 
Km Det erpr °  LON SER 
ort & Bofton Egprek VON WB 
Stadbt-Tictet-Dffice, 111 Adams Ste. und Huditorium 
Muncz Kelephon Gentral 2067 ’ 
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„Aben 


Der Schatz von Petroſſa. 


Von Dr. Paul Schubring. 


Im Jahre 1837 fanden zwei Arbei⸗ 
ter des Dorfes Petroſſa in Rumänien 
in dem nahen Berg Iſtritza, als ſie hier 
Steine zum Brückenbau brachen, einen 
reichen Schatz von goldenen Gefäßen 
und Kleinodien, deren ſchwärzlicher 
Schmutzüberzug die Entdecker verhin— 
derte, das maſſive Gold zu erkennen, 
aus welchem ſämmtliche Stücke gear— 
beitet worden waren. Im erſten Schreck 


hatten die beiden Bauern nichts Beſſe— 


res zuthun, als den Schatz, der aus et— 
wa drei Viertel Zentner puren Goldes 
beſtand, wieder zu verſcharren, da ein 
derartiger Bodenfund in 
ſchon damals als Staatseigenthum 
reklamirt worden wäre. Ihre eigene 
Thorheit verrieth ſie zwei Jahre ſpä— 
ter; als der eine dieſer Arbeiter ein 
kupfernes Geſchirr von einem 
ziehenden Zigeuner ausbeſſern laſſen 
wollte, gab er ihm zu dem Zweck ein 
Metallſtück, das beim Fund abgebro— 
chen war. Ein griechiſcher Ingenieur, 
der zufällig dort beſchäftigt war, ſah 
das Fraament, kaufte den Beſitzern 
für 4000 Piaſter (1500 Francs) den 
ganzen Schatz ab und ſuchte dann die 
Beute unauffällig zu verſilbern. Er 
brach ſämmtliche Edelſteine aus und 
verkaufte dieſe wie auch die einzelnen 
Gefäße im Lande, nicht ohne letztere 
zum Theil erſt zerbrochen zu haben. 

Einem durch einen gleichen Zufall in 
die entlegene Gegend verſchlagenen Be— 
amten fiel es auf, daß die Kinder des 
Dorfes Petroſſa mit hellblitzenden, 
ſorgſam geformten blauen Granat— 
ſteinchen und farbigen Glasſtückchen 
ſpielten; die braven Schweine hatten 
dieſe Perlen im Kehrricht aufgeſtöbert 
und dann den kleinen Händchen der 
Bübchen willig überlaſſen. Dem ſcharf— 
ſichtigen Auge des Herrn Frundza— 
Verde fielen dieſe Spielzeuge auf; er 
drang auf vorläufige Siſtirung und 
ein. Verhör wurde angeitellt, bei dem 
pie fchlotternden Entdeder Alles be- 
tannten. Bald darauf erfchien der®ru= 
der des regierenden Fürften, Fürft Mi- 
chael Ghika, in höchſteigener Perſon in 
Petroſſa und ſuchte zu retten, was noch 
nicht umgeſchmolzen, verkauft, zerbro— 
chen oder „verwandt“ war. Es gelang 
ihm, in den Beſitz von zwölf mehr 
oder weniger zerſtörten Goldge— 
fäßen von — ſchon allein materiell be— 
trachtet — unſchätzbarem Werth zu ge— 
langen, während auf zehn weitere 
Stücke, die zuerſt gefunden worden wa— 
ren, verzichtet werden mußte. Unter den 
verſchwundenen Gegenſtänden befanden 
ſich — nach dem Schwur der Bauern — 
drei große maſſiv goldene Halsringe, 
eine goldene, etwa drei Viertel Liter 
faſſende Henkelvaſe, eine mit Reliefs be— 
deckte Schale, eine „Fibula“ in Geſtalt 
einer Henne mit Putten und andere 
Schmuckſtücke. Auch die große goldene 
Kette blieb (bis auf kleine Reſte) ver— 
loren, welche der eine Bauer heimlich 
vorher einem Neffen des erwähnten Be— 
amten für einen Liter Branntwein und 
30 Piaſter überlaſſen hatte. Thorheit, 
Aberglaube und Gewinnſucht hatten 
mit dem von der Erde faſt anderthalb 
Jahrtauſende treu behüteten Schatz ſo 
gründlich gewirthſchaftet, daß nur die 
Hälfte deſſelben, und auch dieſe arg zer— 
ſtückelt, in das Bukareſter Muſeum ge— 
bracht werden konnte. Hier führten 
dieſe unanſehnlich ausſehenden, zerbro— 
chenen und beſchmutzten Stücke zunächſt 
ein beſchauliches Daſein. Kleine Publi— 
kationen wurden überſehen oder dem 
lokalpatriotiſchen Uebereifer aufge— 
ſchrieben. Erſt Joſeph Arneth und 
Franz Bock berichteten ausführlich und 
verſicherten, daß es ſich um keine Myſti— 
fikation handele. Charles de Linas 
ſicherte dem Schatz in ſeiner Orfèvérie 
merovingienne” einen, menn auch 
nicht den gebührenden Plak und berei- 
tete die frangöfiichen und andere Ar— 
chäologen jo weit vor, daß das Erfchei- 
nen des „Irefor” auf der Weltausftel: 
Jung in Baris 1867 mit Senfation auf: 
genommen wurde. Da ergab fich denn 
in der That, daß es fich hier um einen 
Net vergangener Kunit handele, der 
fomohl wegen de3 fteigenden Material- 
twerthes, mie auch als biftorifches und 
fünftlerifhes Dokument eine Weber: 
rafchung eriten Ranges bedeute. Bon 
Paris wanderte der Schaß für Jechs 
Monate in’ South-Kenſington-Mu— 
feum, mo die Urundel-Society die ein> 
zelnen ingmwifchen reparirien Stüde 
pbotogrophiren und bon den Jechs 
Hauptitücen galvanoplaftiiche Repro- 
duftionen anfertigen ließ; Soden 
Smith würdigte die Arbeit im Terte 
der AUrundel-Bublifationen. 

Die Bufarefter Schauten unterdeffen 
beiergt nach ihrem Schaß aus, den fie 
auf feiner weiten Ausftellungsreije ge— 
fährdet wähnten. Sie ahnten nicht, 
daß gerade die Nüdtehr deffelben nad 
Rumänien ein neues Verbängniß her- 
aufdeichrsören follte. Die Leidenzzeit 
des fo arg gefchändeten Dentmal3 war 
in der That noch nicht zu Ende. Am 
2. Dezember 1875 gelang es einem 
jungen Semtnariften von 21 Jahren, 
fih in die Bibliothel von Bufareft ein= 
Schließen zu laifen, durch Nachſchlüſſel, 
Dedendurhbrud "und Seilgymnaftit 
bis zur Vitrine fich durchzuarbeiten. 
Sin der Stille der Mitternacht padte er 
den ganzen auf3 Neue zerbrochenen 
Schaf in die Tafchen, kletterte am Seil 
twieder in die Höhe und verfchmwand mie 
einft Cafanova in der Morgenfrühe. 
Bantazesco — fo hieß der wadere Ba= 
triot — follte fich nicht lange feines 
Belites freuen. Aber das Unglüd war 
wiederum gefchehen; zu dem Schaden 
gejellte fich der Vorwurf aller Kunft= 
freunde derjenigen Zänder, in denen 
der Schaf por Kurzem eine fo ftolze 
Rolle gefpielt hatte. Deutfcher Kunit- 
fertigfeit gelang es, eine Wiederherftel- 
lung in größerem Stil zu leiften. Der 
Berliner Goldfehmied PaulTelge wur: 
de vom König Karol nah Rumänien 
berufen und hat hier mit peinlichiter 
Genauigfeit die Ergänzungen und Re- 
paraturen borgenommen, deren Beredh- 
tigung und Zurüdhaltung gerade au) 
von Männern der Willenfchaft rüd- 


| baltslos anerfannt’ift. Ws im bori- | 


Rumänien ! 


umbers= ! 


ı fen 


— — — — — — — — — 


gen Jahr der Schatz wiederum auf der 
Weltausſtellung erſchien, präſentirte er 
ſich in ſchmucker Schönheit und relati— | 
ver Volftändigfeit. Freilich find jene 
zehn Stüde dez eriten Fundes unwie— | 
berbringlich verloren und den erhalte: 
nen zwölf fieht man die unerhörten 
Schidjale an, die fie zu erleiden ge: 
zabt. Nicht die Zeit und das Alter, 
jondern der Yandaligmus und die | 
Gier der Menfchen von heute habe | 


: das in der Scholle fo ficher aebettete | 


Kleinod entweiht. Der Schab von Pe- 
roffa bildet eine befchämende Jlluftra- 
tion zu dem Rheintöchterfana: „Iraus | 
lich und treu ift’3 nur in der Tiefe.“ 


Kängft war der Wunfch nad) einer 
bornehmen Bublifation diejes einzig- 
artigen Denkmals frühgermanifcher 
Kunft laut geworden; und man wußte, 
daß der rumänifche Archäologe Odo- 
besco Diefe patriotifche und mifen- 
Ihaftlihe Pflicht übernommen hatte. 
Seit 1873 arbeitete er an diefer, von 
per rumänifchen Regierung unterftüg- 
ten Publikation, die wegen aller mög 
lichen Schiwierigfeiten immer ieieber 
binausgefhoben werden mußte, bis 
fie im Sabre 1900 abgefchloi- 
und bei J. Rothſchild in 

erſchienen iſt, obwohl das 
Vorwort bereits 1888 geſchrie— 
ben wurde. Fürwahr eine pompöſe 
Publikum in drei Bänden, $mperial- 
format mit 372 Abbildungen, Ehromli- 
thographien und Heliograpüren. Der | 
Gefchichte der Entdedung folgt eine 
ausführliche Bibliographie, bei der 
Franz Bock beſonders ſchlecht weg— 
kommt. Dann ſextzt die kritiſche, ſehr 
ſorgfältige, jederBeziehung nachgehende 
Beſchreibung des Schatzes ein, die ſich 
durch 555 Seiten zieht (die Seite etwa 
mit 900 Silben!), ſodaß auf jedes der 
12 Stücke durchſchnittlich die reſpekta-⸗ 
bele Summe von 42,000 Silben Be— 
ſchreibung kommt. Gegen dieſe Redſe- 


Paris 


ligkeit ſticht die Knappheit des dritten 


darſtellenden Theils auf 26 Seiten et— 
was merkwürdig ab. Die Benutzbar— 


keit des Werkes iſt durch dieſen koloſ— tändiae fpezifiich gothiſche Heimaths— 


ſalen Umfang recht fraglich geworden; 
die der Betrachtung der einzelnenStücke 
angegliderten Exkurſe über verwandte 
Arbeiten der Spätantike und des frü— 
hen Mittelalters gehen in der Fülle 
der Geſichte ziemlich unter. Auch hier 


gilt das Wort, daß weniger mehr gewe-⸗ 


ſen wäre. Außer vielem Andern fallen 
die maſſenhaften Wiederholungen auf, 
die ſich nur als ſchlichter Abdruck des 
ganzen Zettelmaterials deuten laſſen. 
Doch hier ſoll nicht kritiſirt, ſondern 
berichtet werden. 


der Zeit der Wanderungen, die nicht 


von der byzantiniſchen Kunſt inſpirirt miſch 
treten. Während die frühere Forſchung 


worden ſind, ſondern ſich alsHeimaths— 


kunſt der einzelnen Völker dokumenti— 
ren, ſind — wenigſtens in Bezug auf 


Gold- und Silberwaare — äußerſt 
ſelten. 
weſtgothiſcher Könige von 631 und 672 
im „Muſée Cluny“ aufbewahrt wer— 
den; ferner die Votingefchenfe 
bardifcher Fürften im 
Monza. Der Goldfund von Nagp- 
Szent-Miflos in Ungarn, heute 


den, da er einen der lekten Ausläufer 
der antifen Kunft des 5. und 6. Jahr— 
hundert3 bedeutet. Auf einer höheren 
aber jpäteren Stufe ala Monza  fteht 
der 825 datirte Wolfinus-Altar in ©. 
Ambrogio in Mailand. Bedeutend 
früher ift der Schaf von Petroffa an 
zufeßen, der von Dbdobedco wie aud) 
von den früheren Forichern als Er- 


zeugniß gothifcher Frühfunft ins 4. 
Das Cha: | 
Arbeit it | 


Jahrhundert geſetzt wird. 
rakteriſtiſche für, die ganze 
das ungeheure Werthlegen auf das 
maſſive Material. Weniger die Kunſt 
als der Reichthum des Beſitzers doku— 


Die goldenen Geräthe bilden 
Schatz“ des Königs oder Tempels, ei— 
nen Treſor, der leicht 
war und in Nothzeiten ohne 
Mühe eingeſchmolzen werden 
Der Werth des 
rials und ſein Glanz wurde 
noch geſteigert durch Belag mit Gra— 
nat, Türkis, Priſtall und Bernſtein; 
dieſe werden durch aufrechtſtehende Zel— 


lenſtege feſtgehalten, ſodaß ſich die Ar- 


zu 


beit technifch dem „Cloifonne nähert. 
Daneben fpielt aber auch die getriebene 
Arbeit eine Rolle, wenn auch Die große, 
in die Reihe der anderen Stüde ur— 
Iprüinalich hineingehört, ſondern 


— — 


Belannt find die Votiofronen | 


aus Spanien, die heute in Madrid und | lehnt Dbobesco die 
lango= | 
Schaß von | 


in ! 
Wien, darf hier nicht mitgezählt mwer= | 


| beiden 
| nanz und Namouna. Die Gewinne der 
Aw Dee Görlsdorfer Produkt 

mentirt ſich hier dem ſtaunenden Auge. ter 7 : 
| gefammt 416,615 Marf, d. h. 
— hernd 50,000 Mark mehr als im Vor— 
transportabel jahre. An zweiter Stelle ſteht das kö— 
große 

n konnte. 
maſſiven Goldmate- 


dann fen. Eine im Verhältniß zu der Größe 





ein überfehen werden, daß es auch anderen 





verſprengtes ſpätrömiſches Stück iſt. 


Das Haupiſtück des Schatzes ſind 
zwei in der Form an den antiken Kan- 
tharus erinnernde Trinkſchalen, beide 


mit niedrigem Fuß und flach abſtehen- 
den Henkeln; durch ſenkrecht ſich 
klammernde Panther geſtützt. An de 
oktogonen Boden ſetzen acht viereckige 
nach oben ſich verbreitende Paneele im 
ſtumpfen Winkel an, auf denen dann 
acht größere quadratiſche Felder ſenk— 
recht aufſitzen. Alle dieſe Felder ſind 
in der beſprochenen Weiſe durchbrochen 

gearbeitet. Die maſſiven Griffe mit 
den Panthern gewährleiſten eine ſichere 

Handhabe des ſchweren Gefäßes, das 
gewiß nur bei Feſten zum friedlichen 
Weihetrunk bedutzt wurde. Handlicher 

iſt die hohe ſchlankeGießkanne, die etwa 
13 Kilo wiegt und 35 Zentimeter hoch | 
ift. Der fchlanfe, auf einem breit aus: | 
ladenden Fuß mit Knaufende figende | 
Bauch ift mit gefchmweiften getriebenen | 


“Was Du heute thun k 


auf morgen.” 


anz | 
| Refultat gezeitigt haben mürbde. 


weilenförmigen Riefen bededt; ber 
Dbertheil zeigt Utanthus - Ornament. 
Der Henkel fit auf jteilem, langem 
Stab, der in der Mitte des Bauchs das 
Scharnier und oben als Daumenmwider- 
lager ein bogelartiges Gebilde hat. Ein 
Pruntftüc ift ferner die große fchmere 
durchbrochene Halzberge, von der eine 
befonders glückliche Chromolithogra— 
phie gegeben iſt; mehrere reich ge— 
ſchmückte Fibeln, hängende Schmuck— 
ſtücke in Form von halben Adlern. 
Dieſe Halsberge iſt weniger ein Theil 


der Rüſtung, als des feierlichen Feſt— 
gewandes. Es beſteht aus zwei Gold— 


platten von verſchiedener Dicke, von 


denen die obere in Zellen durchbrochen 
iſt und Glasflußplatten als 


Einlage 
hat. Einſt haben wohl die koſtbarſten 
Granaten und Edelſteine hier geſeſſen, 
wie ſich aus der verſchiedenen Größe der 
Zellen ſchließen läßt. An der hinteren 
Seite bleibt ein freier Raum, der nach 
Anlegung des Schmuckſtücks mit einer 
Schließe verſchloſſen wird. Der „Ad— 
ler“ iſt ein Vogel mit weit geöffne— 
tem Krummſchnabel, enganliegenden 
Flügeln und fächerartig ſich breitenden 
Schweif. Auch hier iſt die ganze Fläche 
mit Zellen und Steinen bedeckt. Die 
Bruft ziert ein großes rechiediaes Yec- 
tulum, das von kleineren Steinen un— 


regelmäßiger Form umrahmt wird. 


Reſte auf der hohlen Rückſeite deuten 
auf die Verwendung dieſes Brunf- 


ſtücks als Uaraffe. Endlich finden ich | 


zwei maffivgoldene KHalsringe, von 
denen der eine eine vielgedeutete In— 
fchrift trägt. Odobesco widmet Diejet 
Inichrift afein 110 Ceiten, auf denen 
alle Sprachen in Kontribution genom= 
men werden. Er überjegt fchließlich: 
Guta ni oevi hailag, d. h. dem Goten, 
(oder Odin?) ift Skythia Heilig. 
In drei Sätzen faßt Odobesco ſeine 
Refultate zu fammen. 1) die Stücke 
ſtammen von einem germaniſchen Volk, 
das noch heidniſch iſt und wahrſchein— 
lich die Weſtgothen ſind, die vom 3. bis 
5. Jahrhundert in Dacien wohnten. 
2) Obwohl nicht alle derſelben Zeit anu— 
gehörend, bezeugen ſie doch eine ſelbſt— 


tunſt. 3) Der Schatz gehörte einem heid— 
niſchen Tempel und enthält dementſpre— 
chend lediglich heilige reſp. Feſtgeräthe. 

Wir werden alſo in jene Zeit der frü— 
hen Völkerwanderung um die Mitte des 
4. Jahthunderts geführt, als die Hun— 
nen mit den Alanen ſich auf die Oſtgo— 


then geworfen, dieſe mit ſich fortgeriſſen 


hatten und auch die Weſtgothen über— 
fluthen wollten. Dieſe aber hielten ſich 
am Dniefter und Pruth, ein Theil nur 
bejebte das ihnen vom Kaifer Valens 


| angebotene Möfien. Ihr Führer Atha- 
Die Refte mittelalterliherKunft und | 


narich z0q nicht mit über bie Donau; 
ein furchtbarer dem Vater aeleifteter 
Eid verbot ihm, römifches Land zu be= 


ven Schab als perjönlichen Belig des 
Königs AUthanarih anlah, den Dieler 
auf der Flucht hor den Hunnen berara= 
ben hätte und den wieder abzuholen 
diejen ein plößlicher Tod vereitelte, 
direkte Beziehung 
auf den König ab und mweilt den Schaf 
einem Iempel zu, febt ihn aber zeitlich 
auch in das Ende des 4. Jahrhunderts. 


— — — — 


Wenn JIhr an Dyspepfia leidet, 
fhüft fein Geld, jondern jchreibt Dr. Shoop, Racine, 
Wis., Bor 113, wegen jechs dwrlaihen von Dr, 
Shoop's Reſtorative; portofrei verſandt. Wenn g:: 
beilt, bezahlt B.50 — wenn nicht, tft es frei. 


—— —— 


Die Erfolge der deutſchen Geſtüte 
im Jahre 1900. 


Unter den deutſchen Zuchtſtätten 
hat, wie im vergangenen Jahre, ſo auch 
diesmal wieder das gräflich Redern— 
ſche Geſtüt Görlsdorf den erſten Platz 
zu behaupten gewußt. Es verdankt 
dies in erſter Reihe den Erfolgen der 
vortrefflichen Stuten Ordon— 


betrugen mit 
Einrechnung des Auſtria-Preiſes ins— 
annä⸗ 


niglich preußiſche Hauptgeſtüt Graditz; 
s hat gegen das Vorjahr eine Verbeſ— 
ſerung von 280,263 Mark aufzuwei— 


der Zuchtſtätten bedeutende Vergröße— 
rung gegen das Jahr 1899 iſt beiPuch— 
hof (212,019 Mark) und insbeſondere 
bei Stodoltau (275,676) Mark) zu 
konſtatiren. Wenn Graditz eine ganz 
unverhältnißmäßig geringe Verbeſſe— 


Flache Schale von Betroffa wohl nicht | rung aufzumeifen hatte, jo lag das im 


mejentlichen an den bielerlei unglüdli- 
chen Zmifchenfällen; es darf daher nicht 


Geftüten in diefer Beziehung nicht bej- 
fer erging und beifpielsweifefllt-Golm, 
das mit Hilfe von Donatello, Hampton 
Girl und Miftake, die aber infolge von 
Krankheiten nie zu ihrer wahren yorm 
auflaufen fonnten, ein ganz anderes 
Als 
nächite folgen dann das jchlejifche Ge= 
ftüt Bielau und das herzoalich braun= 
ſchweigiſche Hofgeſtüt Harzburg, erfte- 
res mit 163,291 Marf, letteres zeigt 
einen Rüdgang von ungefähr 20,000 
Mark gegen das Vorjahr. Mit der 
Zuchtitätte des Freiheren von Münd)- 
haujen-Boditadt jchließt die Reihe der- 
jenigen Gejtüte, deren PBrodufte über 
hundertiaufend Marf gemonnen ha= 
ben. m einzelnen jeien die Gewinn: 
fonti hervorragender Pferde hier er- 
mähnt: Namouna mit 35,440 Marf, 
Loreley I mit 2540 Mark und Freude 
I mit 2500 Marf, ferner Windhoje 
mit 13,870 Marf, Goldfüfte mit 5960 


annst, verschiebe nicht 


Kaufe sofort 


SAPOLIO 


und reinige Dein Haus. Zu beziehen von 
jedem Grocer., 


Blackene Liguid Stove Polish. 


Warım wollt Ihr flüffige Ofenfhwärze in 
leicht zerbredjlichen Glasfleigen faufen, wenn 


BLACKENE, 


die moderne flüſſige Oſenſchwärze, 
in Blechbüchſen haben könut und das dop— 
pelte Ouantum und die beſte Ouali— 


Ihr 


tät für denſelben Preis bekommt. 


Verſucht 


eine Büchſe und Ihr werdet keine audere ge— 


brauchen. 
vorräthig. 


Mark, Rheinjtein mit 2563 Mark, Ka: | 
mete aus dem Stalle des Fürften Ho: | 
henlohe-Dehringen mit 138,725 Mar, | 
Hut ab mit 70,490 Mart, Feuerftein | 
mit 23,782 Marf, Heimliche Liebe mit | 
26,272 Mark und Artift mit 22,465 | 
Dark, | 

— — — 


Krönungsfoiten, 


Obgleich bis zur Krönung Edmwards | 
VII noch eine beträchtliche Zeit ver- 
gehen twird, jo hat fich das Parlament | 


doch bald über die Höhe der Summe, | R 


mwelche für die Krönunasfeitlichkeiten | 
beilligt werden Toll, zu 


daran, melde Summen für frühere | 
Krönungen bewilligt worden find. 
Die erfte Zeremonie der Art, die im 
verflofjenen Jahrhundert ftattfand, 
nämlich die irönung Georas IV., to- 
jtete über 240,000 Lſtrl. 


gefundene Srönungsfeier 


(1,200,000 | 
Doll.) Für die 10 Jahre fpäter ftattz | 
Wilhelms | 
IV. murden nur 50,000 Litr. verlangt. | 
Als die Krönung der Königin Vikto- | 
ria Ttattfünd, war die damalige Negies | 





rung der Unficht, daß die Summe von | 
ohne | 
Verfchwendung, aber mit dem entfpre= 


70,000 Pfund Sterling genüge, 


chenden Prunf Die Freier zu begehen. 
Den Kaufleuten Londons aber genüate 
diefe Summe nicht. Sie fandten eine 
Deputation an den Sefretär des In— 
nern, baten, daß Die Krönung während 
der Yerienzeit abgehalten 
ge. Die Regierung hielt 


entjcheiden. | © 


Eine englifche Zeitung erinnert nun | # i 
Mi auf auswärtige Htadt- und andere 5 


werden md= | 
jedoh Die 


Summe von $350,000 für hinreichend | 


und meigerte fich, diefelbe zu erhöhen. 
D Staatsbonfett, das in der 


Das übliche S 


Weſtminſterhalle, wurde 


legenheiten abgebalten. Ein 
für das Unterbleiben des 
war, daß dieſer Schmaus 


fortgelaſſen, 
dagegen wurde der Krönungszug mit 
| größerem Prunf als bei früheren ©e- | 
Grund | 
Bantetts | 
im Sahre | 


1820 einen ziemlich tollen Verlauf ges | 
nommen, und Daß die feierliche gere= | 


monie des Hintverfens 


des Banzers | 


bandjhuhs durch den Kämpen des Kö- | 


niq3 allgemeine Heiterfeit 
Ein anderer Brauch 
nungsfefte, den man bet der Krönung 
Eduard VII. ebenfalls nicht mehr 
wiederholen wird, 


iit das Yusjtreuen | 


hervorrief. | 
früherer Krö— 


Euer Grocer hält BLACKENE 
21dez, fr, mo, mi,39 


Finanzielles. 


— — — — 


Sichere 


Anlage-Bonds. 


JA. s5. Government 2,3, 4 u. Dproy. B 


3, 34 und 4pro;. Fi 
1900 Aproj. J 
5proz. 
4proʒ. 
JEhzicago Stadt und Draiuage, Cooß 
J county. Eiſenbahn, Stratzenbahn, J 
Hochbahn, Gas und Eleñtr., ſowie J 


Deutſche Reichs 
J Samburger Staats von 
Mexik. Government, Gold 
HB Shwediihe Government 


E gute Bonds. An- und Perkauf zu R 
den genaueſten Preifen. 


Jireditbriefe und Werhfel 


M auf alle Hauptpläge Curopas, Poit: B 
und telegraphiiche Auszahlungen. Man 
wende jih an uns in deutjch oder eng 
lic. 


Dis Wilson Ch. 


Bankgeſchäft, 
H. Wollenberger, Mgr. Bond-Dept. 
J182184 Lasalle Str. — THE TEMPLE. 


miftmo 


— — — 


Statement of the Condition 


OR... 


FoREMAN Bros. 
BANKING 60. 


Before the Commencement of Business, 
FEBRUARY 25th, 1901. 


RESOURCES. 
Loans and Discounts....... 83,031,326. 71 
Overdrafts 3,118.0L 
204,462.50 
S61.812.74 
$4,100,719.96 


Cash on Hand and in Banks. . 
Total 


LIABILITIES. 
$ 500,000.00 
500,000.05 


19.065.066 


Capital 
Surplus 
Undivided Profits... 


2. 980. 754. 39 


ganzer Hände voll von goldenen und | 


jilbernen Grinnerungsmedaillen un: 
ter die. in der Weltminjterabtei ver— 
Jammelte Bolfsmenge, da man der An= 
ficht tft, Da Fr das mit der Heiligkeit 
des Ortes nicht verträgt. 


—— — 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigiten Vreifen. 
Zinjitte oder Zivilchenderk 
über 
Bremen, Hamburg, 
Antwerpen, Havre, Paris, London 


Anmeldung Für Erkurfionen 


entgegen genonmten. 
Wechſel, Voſtzahlungen, Fremdes Geld 
ge: und verfauft. 

40,000 ®R. in Gold an Sand, 
Banfgeichäft, Hypothefen und Bonds. 
Agenten der 
American Express Co. 
für Kreditbriefe, Drafts, Money Trders über 
die ganze Welt. 
Spezialität: 


TEE Bollmachten, 


notariell und Fontulariich 


Zee Grbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
hu ertheilt, wenn gewünscht, 
wendet Guch direft an 


Konfulent K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 15,000 geiuchten Erben in 
meiner Oflice. 


Deutſches Bonfular- 


und Rechtsbureau. 
84 La Salle Strasse. 


Zountags offen bis 12 Uhr. ° 


— 


Zn Shicago feit 1856. 
73 Dearborn Str., | 
Geld :ırı, Grundeigentum | 
Beite Bedingungen. | 
Snyotheten fitet3 an Hand zum‘ Berfauf. Boll: 


rn = 

Kozminski & Yondorf, 
leiben:auf 

wachten, Weiiel und Kredit-Briefe. famıljllj 


Berfuht unfer 
» 


Ertratt von Malz; und Sopfen, 


ver Gottfried Brewing Co. 


don ber 
Tel.: SOUTH 424. Smimmfrlj 


SCANDINAVIAR EXPRESS, 


16 PACIFIC AVE., CHICAGO, 
befördert Padrte nah Dehterrrih:lingern, Schweiz. 
1 tie. D Gt3., 2 Pin) Eis, 3 Pie. 5 Cis. 
jun, jemi,2ug 


Rotterdam, | 


| 


I 





| 
| 


2 


| 17 2_wassıneron STR. — 
| Held zu 5, 52 und 6 Firoy. 


Total 
Epwix G. FOREMAN, President. 
Oscar G. FOREMAN. Viee-President. 
GEORGE N. NEISE. Cashier. 


— 


EUGEN HILDEBRAND, 


Rechtsanwalt 


A. HOLINGER 


Schweizer Koniul. 


A. HOLINGER & Co., 


Das beite Weißhrod ift das „Marvel | 
Brod“ der Wm. Schmidt Bating Co. | 


Ejypolheken- Bank, 
Teutonic Gebäude, 72 


auf Grundeigenthumg 


zu berieiher 
Vorzügliche erſte Fold⸗Morkganes 
ſtets vorräthig mz I8. ja 


trägen⸗ ſtets 


zu beliebi⸗ 
en Bes 


mo, mibw 


Western Star: Bank 


Nerdweſt-Ecke LaſSalle und Waſhingten Str. 
Allgemeines Bank-Geſchäft. 
8 Proz. Zinſen bezahlt im Spar-Deptmt. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
1155, mınfa,® 


Hausser & NOTTELMANR, 
79 Dearborn Strasse, 
Zimmer 1111. 


Nnity Building, 


& = D zu verleihen auf Gbicaaoer 


Grundeigenthum zum billig⸗ 
ſten Zinsfuße. 
Ilfeb, momiſa, lmo Erſte Hypotheten zum Verkauf. 


— 


ReineRommiffion. u. o stone 2co, 


2inleihen auf Ghicagser 206 LaSalle Str. 
verbeficrted Gruudeigentbums. 4 Zelevi.. 681.. &g 


Knjüte und Zwifhendek- 


EXKURSIONEN 


nad) Hamburg. Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 


Tidet:Dffice 


J. $. Lowitz 


185 $. CLARK STR. 


nahe Monroe. 


Geldfendungen durch Deutſche Reichspoſt, 
Pak ins Ausland, fremdes Grld ge: uud vers 
tanft, Wechſel, Kreditbriefe, Sabeltransiers, 
— !rezialität — 


Erbſchaften 


kollektirt, zuverläſſig, prompt, reell; 
auf Verlangen Vorſchuß bewilligt. 


BE Bollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Konſular— 


und RKechtsbüreau 


165 8. Glark Sir. 


Difice geöffnet bis Mbends 6. 
9—12 Bermittiags. vo 


— — — — 
3 a 

empf’s Privat-Hotel, 

206 Hudson Str., Hoboken. 

1 Blod entfernt von den Dods der Damburgere 
Linie De3 Norddeutichen Lionds und der Holändis 
Ihen Yinie.-— Uusgegeineti für Reiiende 
über Dieje Linien. Ballagiere werden bem Baduhof 
abgeholt und beitens bedient. — Rreife mäkie 
Schreibt Bojtlarte, mit welcher Bahı Abe abre.ft 
nah Dobolen oder Chicago, 84 YaSalle Str, * 


— 





Cofegraphifhe Depefihen. 


(Seliefert von der “ Asscclated Press.” 
Inland. 


Die Wirthshetze dauert fort. 


Wichita, Kans., 6. März. Zu Bent⸗ 
ley, einem kleinen Städtchen ſüdlich von 
hier, hielten die Bürger eine Maſſen— 
berfammluna ab, und 300 Männer und 
Weiber verpflichteten fich Tchriftlich, 
nad Wichita zu ziehen und hier Die 
Birthichaften zu demoliren, da Die Be: 
Wohner von Wichita dies nicht felbit 
thun. Die Berfammlung wurde int et= 
ner Mirche aehalten,. deren Paftor eine 
zündende Rede gegen die Gpttlofigfeit 
der Stadt Wichita hielt, wopon es mit 
Herten und Flinten gefäubert merben 
ſollte. Cubbon, der Polizeichef von 
MWichita, bereitet fich auf einen Angriff 
bor; jollten die Leute von Bentley ihre 
Drohung Wwohr zu machen Juchen, To 
jeird es mahricheinlih zu Mord und 
Iodtjehlag fommen; denn die Polizei 
tt entjchloffen, Das Gigenthum der 
Wirthe zu beſchützen, und diefe jelbit 
werben auch nicht ruhig zufehen, mie 
man ihr Eigenthum zerjtört. 

Bon Bhilippinere angegriffen. 

Manila, 6. März. Ein Wagenzug 
und einte Abtheilung des amerikaniſchen 
Signalkorps, welchem ſechs Macabeben 
als Späher beigegeben waren, ſind 
halbwegs zwiſchen den Orten Silang 
und Das Marinas in der Provinz Ca— 
bite bon Filipinos angegriffen worden. 
Drei Amerikaner wurden getöntet, zwei 
Macabeben verwundet, und ein Mann 
wird vermipt. Bier Pferde und ein 
Maulelel wurden aetddtet. 

Kapt.Mair mit einer Abihetlung In— 
fanterıe und Kavallerie iraf zu jpat an 
dem Drt des Ueberfalls ein, umt den 
Anareifern den Rüdzug abzufchneiden. 

Ganze yamilie vergiftet. 

Hartford, Wis., 6. März. Die Frait 
und zwei Kinder ton Ernft Menzel jind 
nach dem Wbendeffen, dei welchem fie 
Fleifh von einem jelbitgeichlachteten 
Schwein genofien hatten, gefährlich, er= 
ranft, und eins der Kinder, ein Drei« 
jähriger Anabe, it bereits geitorben, 
während die Mıttter ımd Das andere 
Kind fih noch in aefährlihem Zultand 
befinden. (s liegt offenbar Vergiftung 
por, iiber deren Art man aber nichis 
Genaues weiß. 


Bälle ftatt Bullen. 


ul 


HcHhana, 9. Marz. Hier mwıtrde Der 
neue arobe Bafehall-Plab mit einem 
arohen Gehände für Die Zujchaner — 
dem größten in der Welt — Das $100,- 
000 gefoftet hat, eingeweiht bei welcher 
Gelegenheit der Bifchof pon Havana, 
Sharetti, das Gebäude einfeanete. Man 
hofft, daß das Baſeballſpiel den Kuba— 
nern die Liebe zu den Stiergefechten 
nehmen werde. 


Wichtige Waſſer-Entſcheidung. 


Wis 
rn 


Manıtomoc, 6. März. In der 
Klagefahe von Henry Bits aeaen die 
„Watermorfs Ep.” bat Richter Kirwan 
entichteden, dah die Gefellichaft nicht 
euf Bezahlung der MinimunRate von 
*5 nefteben fann. Yeute, welche einen 
Meter im Haufe haben, brauchen nur 
fiir das wirklich nerbrauchte Waffer zu 
bezablen, jelbft wenn im dem Fsreibrief 
rer Gelellihaft eine Minimum:Rate 
vorgeſehen iſt. 

— — — 
Yusland. 


Die iungite Reihspdchatte. 
Kanzler Bitlows Ansipradye über die Ber 
jtebungen zu England. 

Berlin, 6. März. Die, bereits turz 
erwähnten Auslaffungen bes NReichs- 
tarzlers p. Billom über die ausmwäritae 
Politik, beſonders über die jürafie Eng: 
landreiſe des Kaiſers mit Allem, was 
drum und dran hängt, erfolgten bei der 
Reichſtags-Debatte über den Etat des 
Auswärtigen Amtes. Der Zentrums— 
Abgeordnete Schadler erklärte bei der 
Einbringung ſeiner Anfrage hierüber, 
daß die Mißſtimmung in Deutſchland 
men hohen Grad erreicht habe, und daß 
dos Land über die politiſche Bedeutung 
von des Kaiſers Englandreiſe ſowie 
über die Wirkung der Thronbeſteigung 
des neuen Königs Edward unterrichtet 
zu werden wünſche. Ferner habe die 
Verleihung des Schwarzen Adler-Or— 
dens durch den Kaiſer an Lord Roberts 
in vielen Kreiſen Unzufriedenheit her— 
vorgerufen. Die Deutſchen ſeien auch 
beſorgt, daß eine übermäßig freundliche 
Politit gegen Großbritannien Dem 
deutſchen Reiche auf dem Kontinent 
Feinde verſchaffen werde. Der Redner 
wünſche daher zu wiſſen, welcher Art 
Deutſchlands Beziehungen zu den an— 
deren Mächten, vornehmlich zu denen 
des Dreibundes, ſeien. Das Band mit 
Rußland ſollte nicht gelockert werden. 

Kanzler Bülow ſagte in ſeiner Ant— 
wort außer dem Mitgetheilten noch: 
„Hat der Kaiſer durch ſeine Anweſen— 
heit und ſein Verhalten in England den 
Weg für die Fortdauer normaler gün— 
ſtiger Beziehungen geebnet, ſo kommt 
dies ja beiden Ländern zugute. Ohne 
Zweifel gibt es manche ſtreitige Punkte 
zwiſchen beiden, aber ebenſo zahlreiche 
und nothwendige Berührungspunkte. 
Es liegt kein Grund vor, warum 
Deutſchland nicht ein gutes Einverneh— 
men mit Großbritannien in derſelben 
Weiſe pflegen ſollte, wie die übrigen 
Mächte. Manche Leute haben vielleicht 
gehofft, der Thronwechſel in England 
werde einen unaünftigen Einfluß auf 
die Beziehungen Enalands zu Deutich- 
Iand üben; aber zum PVortheil beider 
Mächte und des Weltfriedens haben fich 
diefe Erwartungen nicht verwirklicht. 

Hr. Schädler behauptet, des Kaifers 
Beluch fei eine Verlegung unferer Neu 
tralität im füdafrifanifchen Krieg, und 
ich habe aefehen, daß man des Kaifers 
Befuch in Enaland mit dem Nichtem- 
pfang des Prälidenten Krüger in Ber: 
Yin verglih. Der Zmwed von Präfident 
Krügers projektirter Reife nach Berlin 
beitand darin, auf uns in ungewöhnlis 
cher Weife einen Drud auszuüben, daß 
wir in die fübafrifanifche Vermidlung 
sirariffen, während der Befuch des Kais 
jers in England mit dem füdafritani- 
fchen Krieg in keinem Zufammenhange 
itebt. Ich befireite entjchteden, daß der 
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Kaiſer in der Annahme und Erwide— 
rung von Aufmerkſamkeiten die Inter— 
eſſen des Landes verletzt hat.“ 

Ueber die Ordensverleihung an Lord 
Roberts ſagte der Kanzler blos: „Das 
iſt lediglich Sache des Königs vonPreu— 
ßen und gehört zu den konſtitutionellen 
Vorrechten der Krone, kann daher kein 
Gegenſtand der Erörterung durch den 

Reichstag ſein. UNebrigens iſt Lord Ro 
| 
| 
| 
| 


berts feine politifche Perſönlichkeit.“ 
Dann fagte der Kanzler no: „Was 
Rukland anbetrifft, fo bin ich über- 
zeugt, Daß es eine der vornehmiten Auf- 
gaben ber veutjchen Bolitit bilden muß, 
zu demselben die FreundfchaftlichitenBe- 
ziehunaen zu unterhalten. ch bin feit 
Davon durhdrunaen, daß Deutfchlands 
und NRuklands Interefſen Hand in 
Hand gehen. Doch fordern wir auch 
hier Gleichheit. Deutſchland hängt von 
fremden Ländern ebenſowenig ab, wie 
dieſe von uns. Ich erwarte auch, mit 
Rußland zu einem Einvernehmen in der 
Behandlung der landwirthſchaftlichen 
Produkte zu gelangen, aber nur unter 
Wahrung der Unabhängigkeit des eige— 
nen Landes. 
Nach wie vor wird unſere auswär— 
tige Politik weder durch Liebe oderHaß, 
weder durch dynaſtiſche Erwägungen 
| no&h durch Bande der Verwandtfchaft 
| beilimnit, jondern ausschließlich gemäß 
ruhiger, jorgfältigerlieberlegung delfen, 
mas die Sentereifen des Staates erhet: 
ſchen. Der kennt den Kaiſer ſchlecht, 
jder glaubt, daß ihn andere Beweg— 
| gründe leiten, als die Wohlfahrt des 
| Reiches, und ınan würde mich fehr falich 
beurtheilen, wollte man annehmen, daß 
ich für irgend eine ander Politik als für 
eine deutfchnationale zu haben bin.“ 
ı Zum Schluß fprah Bülom noch von 
| den SHandelsperträgen und erklärte, 
bon den Soztaldemofraten unterbro- 
| chen, eine Erhöhung der Zölle auf Wei- 
! zen undRogaen für unumgänglid) noth= 
imendtia, obgleich diefelbe durch die Pro- 
| puftions- und Erportfähigfeit der Lan- 
| bes-\nduftrie und durh die Nückicht 
auf die Yebenshaltung der deutjchen Ar— 
better beasenzt jein werde, deren Wohl: 
fahrt der Regierung ebenfo fehr am 
Herzen liege, wie denSozialdemofraten. 
Er jprach im Ganzen iweniger leb- 
baft, und vorfichtiaer, als fonft und 
molite fich offenbar fomwohl bei der Rei: 
ten, wie bei der Linten Freunde gemin- 
nen. Doch nahm erftere nur feine Be- 
merkungen über höhere Getreidezöfle 
beifällta auf. Seine Auslafjungen über 
das freundliche Verhältniß zu England 
murden bon der ganzen Rechten, Toiwie 
ben einem Iheil Des Zentrums und der 
Linken mit eiligem Schweigen entgegen— 
genommen und zeitweilig Toaar durch 
Zifchen unterbrochen. 
auch diesmal unter 
Beifall. 
Verſchiedene Abgeordnete ergriffen 
nachher noch das Wort, darunter beſon— 
ders der Sozialdemokrot Ledebur — 
Liebknechts Nachfolger und der 
Deutſchfreiſinnige Richter welche 
Beide ſich auch zu einer „Majeſtätsbe— 
leidigung“ verſtiegen, die ihnen außer 
halb des Reichstags theuer zu ſtehen ge— 
kemmen fein wiirde Bei den Worten 
Ledeburs: „Fin Krieg tanrı nie anftän- 
big fein, wenn ein jolcher Menich wie 
Cecil Rhodes dahinter ftedt und Präft- 
vert Krüger die Thüre mweift”, brachen 
faft auf allen Geiten des Haufes Bei: 
fallsrufe aus. 
| 
| 
I 
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Doch ſchloß er 
lang anhaltendem 


Blutige Straflings-Meuterei! 


Rom, 6. März. Wie aus Florenz ge 
meldet wird, hat im Zuchthaus zu 
Santa Caterina eine Meuterei unter 
den Sträflingen ſtattgefunden, die ſo 
ernſtlich war, daß Militär zurBekämpf— 
ung der Ruheſtörer aufgeboten werden 
mußte. 10 der Meuterer wurden ge— 
tödtet und 57 verwundet. Das ſchlechte 
Eſſen, welches den Sträflingen verab— 
reicht wurde, hatte 
lacht. 


die Meuterei berur: 


—— — — — — 


Gefegraphifche Kolizen. 


5) 


Die „Albert Filcher Manufacs 

turing Co.“ in Hamilton, DO., hat ihr 
Geſchäft an den Blechbüchſen-, Truſt“ 
verkauft; der Preis ſoll über eine halbe 
Million Dollars betraoen haben. 
Nerv Nort machte der befannte 
zinanzier und Gründer John €. 
GSearles Bankerott. Weber die Beftände 
und Verbindlichkeiten wird noch nicht3 
mitgetheili. 

— In „Wrlinaton Hotel” in der 
Bundeshauptitadt brad) geitern Nach: 
mittag ein euer aus, das in den Dad)- 
räumlichkeiten entjtanden war. Doc 
wurde dafjelbe bald ı""tsr Stontrolle ges 
bracht. 

— in Denver, Eol., wurde die Nah: 
resperfjammlung des Amerttanifchen 
Viehzüchter-Verbandes eröffnet. Etma 
350 Delegaten waren zugegen. E3 wird 
die Frage erörtert, ob fich der Verband 
bon der „National Live Stod Affocia= 
tion“ trennen ol. 

— Für Sam Mofer, der in Betin, 
Ill. wegen Tödtung feiner Gattin zu 
21 Jahren Zuchthaus verurtheilt wur= 
de, hat der Vertheidiger, T. NR. Green, 
einen neuen Prozeß beantragt. Die An- 
Hagen wegen Tödtung feiner drei Kin- 
ber find noch immer gegen Mojer an= 
hängig. Letzterer iſt 33J 


— In 


33 Jahre alt. 

— Eine Feuersbrunſt zerſtörte in 
Grand Haven, Mich., die öffentliche 
Bibliothek, die 5000 Bände enthielt. 
Der Berlujt beträgt $100,000, die 
Berlicherung $45,000. In dem Ge: 
bäude befand fich auch die Hochfchule. 
Man alaubt, daß das Feuer angelegt 
worden ilt. 

-—— Yus San Francisco wird gemel- 
det: Die deutiche Regierung hat 300 
Faß californifchen „Brandy“ für ihre 
Armee und Flotte beftellt. Es ift dies 
die erfte derartige Sendung, und zwar 
erfolgte die Beftellung, weil die Erfah: 
rungen mit anderen Branntmweinen 
nicht zufriedenftelend gewejen waren. 

— Ernft Hecht in Spracufe, N. 9., 
der angeklagt war, Frau Lucie Fofter 
ermordet zu haben, tit geitern Abend 
bon der urn freigefproden worden, 
Die Verhandlungen hatten at Tage 
gedauert. Die Beweisführung der Ver— 


theidigung ftüßte 
bon Geiten der Frau Folter. Hecht 
war im felben Zimmer mit der Leiche 
gefunden worden. 

-— In New Hort wurde eine 15jäh- 
| tige, unter dem Bühnennamen Mamie 
| Eirelli befannte Schaufpielerin Mor- 
| aens um 1 Ubr an der Ede von Mul- 
| berrn und Bayard Straße von ihrem 
! eiferfüchtigen Verehrer Antonto Triolo 
| Iriolo hatte offenbar auf 


erſchoſſen. 
Er erklärte nach 


| der Lauer aelegen. q 
| feiner Verhaftung, das Mädchen habe 
ihm den Adfchied gegeben, und er fünne 
| ohne es nicht leben. 

N Der Kongreß-Delegat Robert W. 
Wilcox von Hawaii, ein eingeborener 
jenes exotiſchen Inſelreiches, erklärte, 
daß die Inauguration des Präſidenten 
‚ MeKinley das aroßartin"e Schaufpiel 
| gewesen fei, das jich je feinen Augen ge- 
| boten habe. Wilcor ift.mit dem Leben 
: am italienifchen Hofe, an dem er er= 
| 30gen wurde, und mit dem Zeremoniell 
im Balafte des ehemaligen Königs bon 
Hamaii qut vertraut. 


Ausland. 


— In Brüſſel ſtarb der Defannte 
Komponiſt Peter Benoit. 

— Die Verbindung von London mit 
Paris wurde durch einen Sturm unter— 
brochen. 

— Señor Sagaſta, der liberale ſpa— 
niſche Führer, hat es jetzt übernommen, 
ein neues Kabinet zu bilden. 

— Aus St. Petersburg kommt aber— 
mals das Gerücht, daß der Finanz— 
miniſter v. Witte zurücktreten, und 
Szipjagin Reichskanzler werde. 

— Die erſte Münchener Aufführung 
von Halbe's Stück „Hans Roſenhagen“ 
hatte im Reſidenztheater einen großen 
Erfolge. Halbe wurde wiederholt 
herausgerufen. 

— In der amerikaniſchen Botſchaft 
in Paris werden alle Gerüchte von dem 
beabſichtigten Rücktritt des amerikani— 
ſchen Botſchafters Horace Porter für 
grundlos erklärt. 

— Profeſſor Karl Biedermann von 
der Univerſität Leipzig, der 1848 dem 
Frankfurter Parlament angehörte, iſt 
geſtorben. Er wurde am 25. Septem— 
ber 1812 in Leipzig geboren. 

— Eine Depeſche von Irun, einem 
ſpaniſchen Orte nahe der franzöſiſchen 
Grenze, meldet, daß in dem dortigen 
Zollhaus eine Quantität Dynamit ex— 
plodirte, wobei 7 Perſonen getödtet und 

viele verletzt wurden. 

— Die „Kölniſche Volks-Zeitung“ 
veröffentlicht einen zweitenBrief des, in 
Shantung befindlichen Biſchofs Anzer, 
in welchem dieſer ſich auf die, im 
Reichstag gegen ihn erfolgten Angriffe 
vertheidigt und dieſelben als ungerecht 
hinftellt. 

— KRöniain Wilyelmina von Holland 
und ihr Neuvermählter hielten geſtern 
ihren längſt angekündigten Einzug in 
Amſterdam und fanden eine ſehr 

enthuſiaſtiſche Begrißßung. Die Stra— 
Hen-Dekorationen wurden durch den 
Regen beeinträchtigt. 
|  — Der notorifche Raubmörder Mat: 
thtas Aneifel, der jeit mehreren Mona= 
| ten die Geaend von Dberbatern terro= 
| rifirt hat, ift in der Nähe von Geifen- 
| hoffen nach verzimweifeltem SKampfe, 
| worin er mehrere Perjfonen und fich 
ı Telbit gefährlich vermundete, aefangen 
| genommen worden. 
| -—— Die, von Kater Wilhelm in Bil: 
| heimsbaven an die nach China abgehen- 
| den Nefervefompaanten aehaltene An: 
| iprache enthielt eine Anzahl interefjante, 
| erif jet befannt gewordene Stellen. Er 
| faqte u. W.: „Der Ausländer hat ausae- 
finden, mas e& heikt, den Kaifer und 
feine Soldaten zu beleidigen. Alle Na: 
tionen haben es aelernt, unfere Stra= 
tegie zu mürdiaen. Sie haben ausge: 
| funden, wie die deutichen Soldaten 
l 
} 
1 
I 
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fümpfen, Siegen und ſterben können. 
Geht jeßt und zeigt Eure Disziplin, 
Kuren Gehorfam und Muth.“ 
Dampfernadhridten. 
Angefommen. 


sttn of Waibınaron den Kolon 
Auſtralien: Aorangi. von Vancouver, 
und Brisbane. 
von San Fran— 
arsch 9 N. 

Gibr erra, von New PYork nach Neapel und 
Genua. 

Yiverpool: Yafe Superior, von Et. Nobn and Hali> 
far; Oceanie und Servia von New Vort; Tunijian 
von Portland. 

Glasgow: Furneſſiaga don 
von Portland. 
Southampton: Lahn, von New Vork nach Bremen. 
Bremen: Oldenburg von New Vork. 


Abgegangen. 
Rem Vorl: Southwarf nach Antwerven: Vaderland 
pton: Teutonie und Bovie nach Liver— 


cltar: U 


Aero PVorf: PBerupian 


nad) Sputhan 
po 


ol. 
Volobama: Korcan, don Honglong nah San Fran: 


cusco. 
Boulogne: Batavia, von Hamburg nach New Vork. 


Lokalbericht. 


Erhebt ihwere Antlagen. 


Die 16jährige Lizzie Donahue, deren 
Vater todt und deren Mutter ver: 
Tchollen ift, wurde vorleßte Nacht in ei= 
ner Gaffe hodend, vor Kälte mit den 
Zähnen tlappernd, von einem Paflan- 
ten vorgefunden, der ihr ein Nacht: 
quartier germährte und jie geitern der 
Dbhut der Matrone der Repviertwache in 
den Viehhöfen übergab. Die „Detention 
Aid Sockety“ bemüht ji nun, für das 
Mädchen, welches aeiftig normal ent- 
mwidelt it, aber weder lejen noch fchrei- 
ben fann, ein Unterfommen zu finden. 
Der Schantwirth John Garven, der an 
45. und Laflin Str. etablirt ift, holte 
ſie, wie er ſelbſt zugibt, aus einem In— 
ſtitut heraus, als ſie vier Jahre alt 
war, um ſie ſpäter zu adoptiren. Lizzie 
behauptet, daß ihr Pflegevater fie nie 
zur Schule jchidte, ihr auch nicht ges 
ftattete, eine Kirche zu befuchen, fie aber 
häufiq jchwer züchtigte, und fie weigert 
fi entjchteden, zu ihm zurüdzufehren. 


* Der Apdpolat George F. Harding, 
welcher angeblich aus lauter Gemein- 
finn jchweres Geld darauf verwenden 
will, den Straßenbahn-Gefellichaften 
ihre Wegerecht3-Privilegien fortzufa= 
pern und die fämmtlichen Verkehrs 
anlagen fpäter der Stadt zur Verfü- 
aung zu ftellen, ift von der County- 
Verwaltung auf Bezahlung rüdftän- 
diger Steuern int Betrage von $32,- 
075.21 verklagt worden. 


—— — — jj ñ— — — — — — — —ñ— — — — — — — — —— — — — 
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a: zu ſchwach. 


Die Gegner der demofratijchen 
Mafchine auf der Konven- 
tion machtlos. 


Geftern nominirte republifanifche 
Stadtrathi-Handidaten. 


— 


Weshalb Richter Banecy nicht abdanft. 


Obgleich die demokratijche Stadt: 
fonvention: aeltern Den ihr von der 


Barteileitung unterbreiteten Wanlzettel | 


inboffirt hat, zeiate fich bei der Abjtim- | _ "- 
mung über die Schagmeijter-Standida= | erwähnten 


ten doch, dah Generaliffimus Burfe | 
innerhalb der Bartei mit einer ftarfen | 


Gegenftrömung zu fämpfen hat. Es 
wurden für Herrn Ernfi Hummel, den 
Kandidaten ver Oppofition, 351 Stim- 
men abgegeben. Aber wenn das auch 
biel gemejen find, jo waren es doch 


nicht genug, und die Führer ver Oppo= | 


fition machten deshalb feinen ernit- 
lichen Verjuch, ihren Widerjtand auch 
bei der Auswahl des Stadtanivalts- 
Kandidaten fortzulegen. Ss wurden 
zwar außer Herrn Ryan noch vier an 
dere Kandidaten in Borichlaa gebracht, 
diejelben erhielten aber zulammen nur 
164 Stimmen, aegen 732, die für 
Ryan abgegeben wurden. Tie Wie: 
deraufftelung des Herrn Xoeffler für 
den Stadtjchreiber = Pollen erfolgte 
„einhellig.“ 

Zur Sharafterifirung der bier demo- 
fratifchen Kandidaten viel zu jagen, tit 
nicht nöthig.. Die Herren Harrilon 
und Loeffler befinden Jich bereits jett 


„Abendpoft“, Chicago, Mittiwod, den 6. März 1901. — 
fid auf Selbftmord | 


auf perfönlihen Wunf des Mayor 
Harrifon erfolgt, welcher der Unficht Sei, 
daß die republifanifhe Mehrheit der 
neuen 21. Ward nur bon einem Kandi- 
daten diefes Kaliber aus dem Wege 
geräumt werden fünne.. Ob es in- 
deflen in der 21. Ward heuer über: 
haupt zu einer Gtadtrathwahl fommen 
mird, fteht — wie an vorliegender 
Stelle Ion geitern anaedeutet — no) 
dahin. Die Wahlbehörde wird 
die über diefen Bunt herrfchende Frage 
entjcheiden, fobald die Nominationen 
offiziell bei ihr angemeldet werden. 
„Doß“ Quinn erklärte in der bor= 
Parteiverfammlung den 
bisherigen Tomn-Superpifor Vincent 
9. Perkins für abgetdan. Derfelbe 
habe ſich in feiner öffentlichen Stellung 
jo wentg beliebt zu machen gewußt, daß 
man ıhn nicht wieder für ein Amt auf: 
fiellen dürfe. 
* * 
„sn der 22. Ward it geitern von den 
Kepublifanern Herr N. M. Green, 
Sekretär und Schakmeifter der Green 
Manufacturing Company, Möbel: 
fabrifanten, ala Stadtrathi-KRandidat 


* 


aufgeſtellt worden. — Der republika- 


niſche Konvent der 24. Ward, welcher 
geſtern Abend in Liptes Halle, Ecke 
Southport und Clybourn Avenue, in 
Sitzung war, hat die Stadtraths— 
Kandidatur Herrn Albert Hahne über— 


tragen, doch lehnte dieſer ſie ab zu— 


dann wiedernominirt wurde. — 
republikaniſche 


vier Jahre im Amte und werden ſich, 
im Falle ihrer Wiedererwählung, ver- 
muthlich nicht anders geben, als bisher. 


Stadtanwalt Ryan hat ſeinen Poſten 


ter verwaltet, als ſeine Vorgänger, vie— 
leicht ſogar beſſer, als manche von den- 
ſelben. — Ex-Alderman Gunther, der 


bekannte Zuckerwaaren-Fabrikant von 
der State Str, muß 
das „Reformelement“ 
zettel repräſentiren. Daß er vor vier 
Jahren als unabhängiger Kandidat für 
dafjelbe Umt aufgetreten ill, 
Parteileitung vergeflen umd vergeben. 


* * * 


gewiſſermaßen 
auf dem Wahl-⸗ 
ſicht Ausdruck, 


in den letzten zwei Jahren nicht ſchlech⸗ niſchen Stadtraths-Konvent 


gunſten des Alderman Petiibone, der 
Der 
Nominations-Konvent 
der 29. Ward trat geſtern Abend in 
Heitmanns Halle, Ecke Aſhland Avenue 
und 53. Str., zuſammen, vermochte 
aber nicht, ſich auf einen Kandidaten zu 
einigen und vertagte ſich, unverrichteter 
Sache, bis zum 11. März. — In der 
33. Ward ging es in dem republika— 
ſehr leb— 
haft zu. Die Nomination wurde 
ſchließlich — mit 19 Stimmen gegen 
11, die für John R. Pierſon fielen — 
Herrn Nicholas Becker zuerkannt. 
* * * 
Mayor Harriſon gab geſtern der An— 
daß Richter Hanecy, 


wenn er während der Wahlkampagne 


bat die | 


: terpoften aufgeben follte. 


Stadtaicher Quinn ift zur Zeit das | 


fihtbare Oberhaupt der demofratiichen 


Derjelbe las gejtern Abend im Haupt- 
quartier, Nr. 214 Erie Str., den „Be- 
zirkskapitänen“ 
und trieb ſie zu Paaren. 


mer erklärt hatte, wagte in ſeiner Ver— 
ſtocktheit zu perhatren — Thomas Col— 
die 


nannte die Zuſchrift, in welcher 


genomen hatten, andauernd eine Bitt 
ſchrift. Callihan war damit jedoch nicht 
einverſtanden. 

rung“, ſagte er, 
Zunge; 
ſchrift anſieht, 


mit etwas ſchwerer 


die Kriegsartikel vor 
Nur Einer | 
bon der Schaar, die fich jo einmütbig | 


2 : er des i if 
gegen die Nomination des jungen Pals | anderen ficher ift. 


feinen Amtsgefchäften nicht obzuliegen 
vermöge, von Rechtsimegen feinen Rich: 
Was ibn, 
Harrifon angehe, fo würde er während 
der Dienfijtunden täglich in feinem 


Ä Sen Sn  Burenu zu jeden fein und dort feinen 
M 2 Mar | er 2 a * Er 
Barteiorganifation für bie 21. Ward. | yntepflichten genügen. Auf die Kam- 


pagnearbeit, werde er nur die Abende 
verwenden. —— Richter Hanecy hat aber 
nicht die mindelie Luft, von feinem ge: 
genmwärtigen Ymte zurüdzutreten, che 
(Fr würde 
auch im Falle feiner Erwählung zum 


ı Manor nicht als Richter fofort abdan: 


. I ner 
„Es war eine Erfla- | 


„und wer e3 für eine Bitts | 
tft meiner unmaßgeb= | 


fihen Anficht nach ein Eifel.“ —- serr | 


Quinn hielt fih an die Unmaßgeblich- 
feit der Anficht und fchentte fiir den 


feine weitere Nufmertiamteii, doch wird 
Gallihan, wenn er nicht demüthtg Buhe 
thut, feinen Kapttänspofien wohl faum 
mehr lange behalten. 
wird am ?rreiigq die Nomination des 
Herrn Palmer empfehlen, und 


z ö Sr : | fen, faat er, fon 2 s ich- 
fihan heißt diefer Tapfere. Herr Quinn | tagt et, jonbern zuvor alle wich 


tigen, ihm vorliegenden Prozefie er: 


er IE . , fedigen. %m Webri: i die Mayors— 
„Bezirfsfapitäne“ zuaunften der Nomi: | un ne „sl Uebrigen ſei die Mayors 


J— —— | 
nirung von Thomas Dolan Stellung den; wenn's nach ihm ſelber gegangen 


Nominatioyg ihm aufgezivungen wor: 
inäre, wiirde man ihm ungaejtört bei fei 
richterlichen Thätigkeit gelaſſen 
haben. 
Sea 
Unliebiame Affaire. 


Sn Chicago Heights, in dem Laden 
von F. Ireiner, fam es geitern Abend 


i | zwifchein Rev. P. Quarder, dem Pafior 
Augenblid diefen Meuterungsperfud) | 


Der Wardtlub | 


am 


Samſtag dürfte dieſem die Kandidatur 


übertragen werden. Herr Quinn gibt 


blaut. 


an, die Auswahl dieſes Kandidaten ſei 


Herz Krankheit. 
Einige Thatfahen in Bezug anf die (hnelle 
Zunaßme von Herzkrankheiten. 


; zu vergreifen. 


| ter wiederholt 


Herztrankheiten, wenigfieng bet !ime= | t \ 1 
| To bedanerlichen Berlauf nahm, herauf: 


ritanetn, find bejtimmt im Zunehmen, 


und während dies oft der Aufregung | 


und den Sorgen des amertfanijchen 
Gefchäftslebens zuzufchreiben ift, fin= 
det man auch öfter die Urfache in 
ihwahen Magen und chlechter DVer- 
dauung. 


der deutichen evangelifchen St. Johan: 
nig-Gemeinde, und ‘chn Held, dem 
Schabmeifter und Ronitabler der Ort: 
fchaft, zu einem bedauerlichen Auftritte, 
der Ichließlich in eine ‘Pritaelet ausarte: 
te. Der Seelforaer, ein kleiner, jchnädh- 
tiger Herr, wurde von feinem Gegner 
und deflen beiden Söhnen aehörta ver 
Kohn Held, der feit 27 Jahren 
in der Ortichaft wohnt und zu deren 
geachtetiten Bürgern zählt, behauptet, 
daß der Getftliche tym hinreichend Ber: 
anlaffung aab, um fich thätlich an ihm 
Fr verlichert, daf der 
Seelenbirte feine Frau und feine Tod: 
in bösmwilliger Abficht 
verleumdet und den Streit, der einen 


beihmworen habe. TIreiner und Frau 
ellen übrigens für den Seelforaer Bar 
tei genommen und threrfeits auf Held 


ı Jen losgeichlagen haben. Wie verlautei, 
| war die 15jährige Tochter Helds die in- 
direkte Veranlaflung zu der, jchon feit 


Wirklich organiiche Herzkrankheit iſt 
unheilbar; aber nicht ein all aus hun= | 


dert Fällen von SHerzleiden ift orgas | : 
| ohne 


| Sorntagsichule aemwiefen haben, 


niſch. 

Die nahe Verwandtſchaft zwiſchen 
Herzkrankheit und ſchlechter Verdauung 
rührt daher, daß beide Organe durch 
dieſelben großen Nerven, ſympathetiſche 
und pneumogaſtriſche, kontrollirt wer— 
den. 

Auch in einem anderen Falle wird 
das Herz angegriffen, nämlich durch ſo 
ſchlechte Verdauung, daß Gas und 
Gährung von der halb verdauten Nah— 
rung erzeugt werden; dadurch entſteht 
ein drückendes Gefühl und eine Schwere 
in der Bruſt, das durch den Druck des 
ausgedehnten Magens am Herzen und 
an den Lungen hervorgerufen wird und 
deren Thätigkeit hindert. Herzklopfen 
und Athemnoth ſind die Folgen. 

Schlechte Verdauung vergiftet auch 
das Blut, macht es dünn und wäſſerig 
und erregt und ſchwächt dadurch das 
Herz. Pr 

Die einzige vernünftige Behandlung 
für Herzkrankheiten ift, Die Verdauung 
zu verbeffern und die Aifimiltrung ver 
Nahrung zu befördern. 

Dies gefhieht am beiten durch den 
regelmäßigen Gebrauh nad jeder 
Mahlzeit, einer gefahrlojen, ange: 
nehmen, effettpollen Verdauungs-Prä- 
paration, wie Stuart$ Dyspepjia Ta- 
blets, welche in den meiften Apotheten 
zu haben find, und die werthvolle harm— 
lofe Berdauungs-Elemente in der beiten 
und zufagendften Weije enthalten. 

Es ift völlig gewiß, Daß der regel- 
mäßige, längere Gebraud) von Stuarts 
Dyspepfia Tablets, zur Effenzzeit, jede 
Art von Magenleiden heilt, ausgenom- 
men Magentreb2. 

Bolle Größe Padete diefer Tablets 
werden von allen Apotbetern zu 50 
Gent3 verfauft. Ein fleines Buch über 
Magenleiden frei per Poft. Wodrefie: 
3. 4. Stuart Co., Marſhall er 


u en nn nn nenn nn 


Monatsfriit zmwifchen Rev. Quarder 
und der Held’ichen Familie beitehenden 
Fehde. Der Geifiliche joll fie angeblich 
genügenden Grund aus der 
zum 
nicht geringen Verdruß der Eltern, die 
für fie Bartet nahmen. 
nee 
Sein Shubengel wachte. 


Zwei Männer betraten geitern Nach: 
mittag das Royal Hotel, Nr. 308 State 
Str., und verlangten ein Zimmer. Der 
Clert W. U. Taylor wies ihr Gejud 
ab, da ihm das WUusjehen der Gälte 
nicht aefiel. Wuthentbrannt z0g nun 
einer derWtänner jeinenRevolver, nahm 
Zaplor auf’s Korn und drückte dreimal 
ab. DieBatronen verfagten; derSchieß- 
bold aber und jein Begleiter wurden, 
ehe ite Unheil anrichten fonnten, ent= 
waffnet und im Zwinger der Revier: 
wache an Harrifon Str. eingefperrt. 
Die Arreitanten gaben ihre Namen als 
Joſeph Henneſſy und Robert Strong 
an. Henneſſh ſoll ein alter, der Polizei 
ſattſam bekannter Miſſethäter ſein. 


Deſerteure. 


Die Muſiker Charles P. Ruſſell 
und Robert Miller von der Batterie 
„D“ des 5. Artillerie-Regimentes ſind 
wegen Deſertion zu einjähriger Ge— 
fängnißhaft und Ausſtoßung aus dem 
Heere verurtheilt worden. Zu drei— 
monatlicher Haft und ebenfalls zur 
Ausſtoßung aus dem Heere verurtheilt 
wurde George A. Wolf, ein Kanonier 
von derſelben Batterie, weil er ſich zum 
ſechſten Male ohne Urlaub aus ſeinem 
Fort entfernt hatte. 


* Vor Richter Stein fand heute die 
mündliche Verhandlung des Streites 
zwiſchen zwei Spiritiſten-Vereinigun— 
gen ſtatt, welche beide die Körperſchafts— 
rechte der Illinois Spiritualifts’ Affo- 
ciation“ beanjpruchen. : 


—._ 


Leu » Enaland 


3 


Frauen 


Haben fellenfefles Yertrauen zu India g. Jinkhams 
WVegetable Compound. Ä 


| 


| 


Nah Nahren unabläfliger Mühe, das öffentliche Vertrauen zu erlangen und zu vewe 


dienen, mit dem feiten und beharrlichen Glau 
die Wahrheit und Fhrlichleit und das Honette 


ben, da& eines Tages auch Andere in ung 
Biel anerfennen würden, da3 ung erfüllt, 


ift es für uns eine wahrhafte Genugthuung geworden, daß wir diejen Grfolg erreicht 
haben, und da& ein fürmliches Heer unjerer Mitbürger durch das verdiente Vertrauen 


fegensreich beeinfiußt worden ift. 


So ift Pintyam'z Name in ganz Amerika und befonders in Neu:England befannt, 
und nirgends ift der Glaube an Yydia E. Pinkham's Vegetable Compound größer alz in 
Neu:Fngland jelbit, defien Heimftätte, DBerdienft und nur Verdienft fonnten das zu Wege 


bringen. 
Organifde Entzündung. 

„Werthe Mrs. Pinkham! Ich litt ſehr böſe 
an einer Entzündung der Blaſe, und lag * 
mit krank zu Bett. Ich hatte zwei Aerzte, 
die mir nichts nützten. Eine Freundin gab 
mir von Lydia E. Pintham's Vegetable Com- 
pound, und das brachte mich auf die Beine. 
Ich habe drei Flaſchen davon genommen und 
bin jetzt ganz hergeſtellt. Es iſt ein Himmels— 


Frau empfehlen, die ſo leidet, wie ich gelitten 
habe. Ich bin überzeugt, daß, wenn die mei- 
ſten Frauen Ihre Medizin nehmen würden, 
anſtatt zum Doktor zu gehen, dieſelben weit 
beſſer ab wären. Das Compound hat auch 
meinen Gatten von einem Nierenleiden ge— 
heilt.“ 


geichenf für jede ‚rau, und ich fann es item j 


} 


Mes, Mabel Goofin, | 
Mehanic yalls, Maine. | 


Mervöfe Erihöpfung. 

„zwei Nahre lang litt ich an nervöjer Erz 
ihöpfung, der zolge weibliden Schwäche: | 
zuftasdes, ch litt bösartig an Fluß und zur) 
Zeit der Menjes mußte id das Rett Hüten; 
gleichzeitig litt ih an Ropfiveh, Nüdenfdymer:= | 
zen und in den unteren Iheilen des Unter: | 
leibs, Ih war volljtändig entmuthigt. Um 
jene Zeit las id" von Iydia F. Pintham's 
Vegetabie Compound und beichloß, es zu 
versuchen. 


or 100. 


da an begann ic den Gebraudh don ihrem 
Vegetable Sompound und Plutreiniger, und 


ieht fühle id ganz grokartig. Ach habe mähs | DAS Alles dante ih Nhrer Medizin. 


sch fchrieb an Mrs. Pintham 
und erhieit von ihr einen netten Prief. Von 


folgen und etivaS dazu zu thun, dak ich Ihre 
wunderbare Medizin weiter empfehle. Ich 
- = muß jagen, e3 ift 

die großartigfte 
Medizin auf Got- 

I hltes Erdboden, und 

lich habe jchon einer 
ganzen Reihe von 
feidenden Schwe⸗ 

ftern gerathen, fie 

gu nehmen. Ich 

AlHabe Leuten ge: 

fagt, ih wünſchte, 

ich fönnte auf eine 

4 Stumptour gehen, 
darüber Vorlejuns 


MRS.H.S.BALL Leiden 


beitand in jchmerzhaften Menjes, Ih kann 
nicht bejchreiben, was ich jeweil3 während der 
Meriode litt. ‚zyünf Monate lang wurde ic 
von einem unjerer hervorragendften Aerzte 
behandelt, und fand mid; dann viel ichlim= 
mer ab, als vorder. Um Ende des fünften 
Monats jagte er mir, er fünne für mich iei- 
ter nichts thun, und id) follte lieber: in’g 
Hojpital gehen. 


„Meine Schwefter rieth mir, Ahr Dege: 
table Sompound zu probiren, weil fie jelbft 
dadurd don ihren Kreuzichmerzen geheilt 
worden war, ch folgte ihr, nahm e8 ge: 
treulid, bin jeßt von meinem Trubel geheilt, 
erfreue mich volitändiger Gefundheit — 


Ich 


rend der Menſes keine Schmerzen mehr, kann dann dieſelbe gar nicht genug lovbpreiſen, 


meine Hausarbeit verrichten, und habe zehn 
Pfund an Gewicht zugenommen. Ich möchte 
um keinen Preis mehr ohne das Vegetable 
Compound ſein. Es iſt eine prächtige Me— 
dizin, und ich danke überaus für das Gute, 
das mir dieſelbe gethan hat.“ — Mrs. J. W. 
J., 76 Carolina Ave., Jamaica Plain, Maſſ. 
5qhmerzhafte Menſes. 
„Ich kann nicht umhin, meiner Pflicht zu 


und empfehle fie Allen, die an meiblichen‘ 
Shwädrezuftänden leiden." — Mrs, 9. S. 
Dall, 461 Ordard Str., New Haven, Eonn. 
S5000 Belohnung. — Wir deponirten bei 
| UL der National City Bankin Lynn 85000, 
die wir irgend einer Peefon auszahlen, die uns bes 
weiten kann, dag obige Briefe nicht find, oder 
daß wir diefelben vor Erhalt der fpeziellen Erlaub- 


nig der Verfafferinnen veröffentlicht haben.—B ybia 
€. Pinthbam’s MedicineGo. 


— — — — 
Wenn Lydia E. Vinkham's Vegetable Combound dieſe Frauen geheilt hat, warum follte eg nicht 


auch Euch heilen: J 
ſeid und wirtlich geſund werden wollt, beginnt den 
ker-Gehilfen einreden, daß er etwas Beſſeres für Er 


einmal, er jolle Zeugniſſe beibringen, wie wir es thun. 


Niemande-Land. 


Arbeit für den Schulrath. 
Schuldirektor Cooley 
— ar ii 
Süpfeite, zwiſchen der 71. Str., 
Geleiſen der Illinois Central = Bahn 
und dem Oakwoods-Friedhofe 


hat auf der 


entdeckt, der bisher noch keinem der ſtäd— 
tiſchen Schuldiſtrikte angegliedert gewe— 
ſen iſt. Als die letzte Diſtriktseinthei— 
lung vorgenommen wurde, war 


halb wurde es überſehen. Es ſoll nun 
dem Diſtrikt der Ellis Ave.-Schule zu— 
ge'heilt werden. Die Kinder der fragli— 
chen Familien, von welchen ſich zurZeit 
80 im ſchulpflichtigen Alter befinden, 
ſind übrigens bisher nicht ohne Unter— 
richt geblieben. Theils beſuchten ſie die 
Ellis Ave. und theils die Parkſide— 
Schule. 

Bom Unterrichts - Ausihuß wird 
heute Abend dem Schulrath empfohlen 
werden, von Bewerbern um Lehrjtellen 
für den Unterricht in der beutjchen 
Spracde fünftiahin, mie es neulich ver= 
juchsweile zum eriten Mal in Chicago 
geihehen ift, regelmäßig zu verlan- 
gen, daß fie fich auch der regulären Leh- 
rerprüfung unterwerfen. 

Yuf Empfiung bes Direktors Coo- 
len fol Vorforge für eine genauere | 
Kontrolle über die Lehrer von Spes | 
zialfächern geführt werden. Diejelben | 
halten angeblich jet vielfach ihre Un= 
terrichtsftunden nicht genau ein, und | 
fihern fich auf diefe Werje Bezahlung | 
für nicht geleiftete Arbeit. 

Die Erziefungsbehörde wird aufges | 
fordert werden, einen bon Herrn Coo= | 
len über „Das Evangelium ber Arbeit” | 
gehaltenen Vortrag in 10,000 Erem> 
plaren druden zu laflen und an bie | 
Mitglieder des -Lehrperjonals zu berz | 
theilen. 

— eo ——— 

* (Sine beträchtliche Anzahl angejfe= 
hener Bürger wird fich in nächiter Zeit 
nad Sprinafield begeben, um dort bon 
der Staatälegislatur für die verfchiede- 
nen Chicagoer Barkbehörden die Er- 
mäctigung zu erlangen, Anleihen im 
Gejammtbetrage von $2,500,000 auf⸗ 
zunehmen und diejes Geld zur Xnle= 
gung kleiner Parks zu verwenden. 

* Das Verhör von Wm. Kardh, der 
bezichtigt wird, einen kriminellen An— 
griff auf die zmölfjährige Nellie 
DO’Neill verübt zu haben, wurde geftern 
im Harrifon Str.-Bolizeigericht imie= 
derum, und zwar auf den 12. März, 
verfchoben. Der Angeklagte fteht bis 
dahin unter $1000 Bürgichaft. 


&efet Die „Bonntagpoft*, 


br könnt darüber nicht urtbeilen, bevor Ahr es verfucht habt 


den | 


einen | 
pon 50%amilien bewohnten TraftXand 


das | 
frogliheLand noch undejtedelt,und Des= | 


r Ihr Wenn Ahr Trank 
Gebraud jofort und lakt Eu nit vom Wpothes 
ıh hat, denn das ift abjurd, DBerlangt von ihm 


| Ter Reformer Hall fam nit. 


! 
|  Frant Hall, der ehemalige Zirkus> 
| und Wirthichafts-Befiger und jegiger 
| Verfolger von Wirthen, Hotel- und 
| Iheater = Inhabern, ift heute Vormit— 
| taq zur Verhandlung der vor Richter 
Underwood gegen die Klopffechter Fiß- 
fimmons und Edward Dunkhorjt ans 
‚ hängiq gemachten Anklage nicht erfchie= 
nen. Hall hat die Beiden der ungefeß- 
lichenSchauſtellung vonFauſtkampfſze— 
nen beſchuldigt. Fitzſimmons und ſein 
Partner waren perſönlich erſchienen, 


um ſich gegen die Anklage zu vertheidi— 


gen. Dunkhorſt iſt ein Rieſe von Ge— 
ſtalt, über ſechs Fuß groß und nahezu 
300 Pfund ſchwer; Fitzſimmons' große 
Körperkraft und Gelenkigkeit hat ihm 
zu Siegen über die ſtärkſten Männer 
dieſes Landes verholfen. Die Möglich— 
keit, daß Hall die Schlagfertigkeit die— 
ſer Beiden fürchtet, wurde von der Po— 
lizei als Erklärungsgrund für dasAus— 
bleiben Halls angeſehen. Der Rieſe 
Dunkhorſt äußerte das Verlangen, 
Halls Bekanntſchaft zu machen; „ſei es 
auch nur“ — wie er ſcherzhaft äußerte 
— „um ihm freundſchaftlichſt den Vor— 
ſchlag zu unterbreiten, ſich neben Carrie 
Nation öffentlich ausſtellen zu laſſen. 
Frank und Carrie würden ein vortreff⸗ 
liches Paar abgeben.“ Richter Under— 
wood ſchob die Verhandlung des Falles 
bis morgen Nachmittag auf. 


* Seine Familien-Bibel brachte 
John Turek heute vor Kadi Dooley 
zum Vorſchein und wies auf die von 
ihm ſelbſt vor 16 Jahren vorgenom— 
mene Eintragung hin, aus melder her= 
porging, daß feine Tochter Mary nicht, 
mie fie behauptete, 18 Jahre alt, fon= 
bern um zwei Jahre jünger if. Mary 


| war ihren Eltern davongelaufen. Als 


ihr Vater heute von dem Richter er= 
fuhr, daß fie bei einer anftändigen Fa— 
milie an Cottage Grove Ave. al3 Stüße 
der Hausfrau befchäftigt ift, verzieh er 
der Ausreißerin. 

* Yuf das von Clarence Wright auf 
Grund einer Yyorderung von $2,300 im 
zuftändigen Bundesgericht eingereichte 
Geſuch hin, wurde geitern die Yllinois 
Paper Company, Nr. 181 Monroe 
Str., für zahlungsunfähig erklärt. Ag 
Maffenverwalter wurde die Chicago 
Title and Truft Compand) ernannt. 
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Die rechtloſe Minderheit. 


Die Unvollkommenheit aller menſch— 
lichen Einrichtungen liegt nicht immer 
gleich zu Tage, jondern mag in bejon= 

eren Fällen jogar erft nad) Jahrhun— 
derten enthüllt werden, aber endlich und 
Tchließlich ermeift fich felbft das herr- 
lichſte Menſchengebäude als morſch und 
hinfällig. Darum iſt es begreiflich, 
daß nicht einmal das britiſche Parla— 
ment, welches ſo viele Stürme über— 
dauert hat und das Vorbild aller Volks— 
vertretungen geworden iſt, der in der 
ganzen Welt fühlbaren Erſchütterung 
des „Parlamentarismus“ hat entgehen 
können. Wie im öſterreichiſchen Reichs— 
rathe die Jungtſchechen und die 
Deutſchnationalen, ſo haben im Hauſe 
der Gemeinen die iriſchen „Hooligans“ 
eine Art Wirthshausrauferei aufge— 
führt. Sie widerſetzten ſich der Mehr— 
heit, weigerten ſich, behufs einer Ab— 
ſtimmung durch ihre Thüre zu gehen 
und ließen ſich von Poliziſten buchſtäb— 
lich herauswerfen. Als Grund für die— 
ſes ſchändliche Betragen gaben ſie an, 
daß die Mehrheit ſie in einer iriſchen 
Angelegenheit nicht hatte zu Worte 
kommen laſſen. Ehe ſie den Mund hat— 
ten aufthun können, war von dem Füh— 
rer der konſervativen Partei 
„Cloture“ beantragt worden, und trotz 


ihres Einſpruches erfolgte die Annahme 
Gegen | 


des unbilligen Vorichlage2. 
diefe unparlamentariiche Behandlung 
glaubten fie ih auch mit unparlamen= 
tarifchen Mitteln mehren zu Dürfen. 

Faft um diefelbe Stunde wurde im 
Genate der Ber. Staaten von Amerika 
der Antrag geftsllt und vertheidiat, au) 
diefe Körperichaft fortan der „Cloture” 
zu unterwerfen. Die Mehrheitzpartei 
fol das Recht erhalten, jede Erörterung, 
melche genügend lange gedauert hat, 
zumXbjchluß zu bringen, auch wenn der 
eine oder andere Senator noch feine Ges 
legenheit zum Neben gehabt hat. Ein 
einzelner Senator oder eine fleine 
Gruppe fol nicht mehr befugt fein 
dürfen, eine von der Mehrheit gebilligte 
Maßregel zu Tode zu reden. Denn die 
Mehrheit, heift e8, fünne nur dann für 
bie Gefeßgebung verantwortlich gemacht 
werben, wenn fie ihren Willen durchaus 
fegen vermöge, und auf der anderen 
Seite dürfe man der Minderheit nicht 
zumuthen, durch rein förperliche An- 
ftrengungen das Zujtandefommen von 
Mabregeln zu verhindern, die fie nicht 
niederſtimmen kann. 

Bekanntlich ſind genau dieſelben 
Gründe im Abgeordnetenhauſe ſchon 
vor vielen Jahren geltend gemacht wor— 
den, als es ſich um die Einführung der 


ſogenannten Reed'ſchen Regeln han- 
Da das Haus viermal ſo viele 
Mitglieder hat, wie der Senat, und in 
Folge deſſen noch viel „unlenkbarer“ iſt, 


delte. 


ſo war es in der That dahin gekommen, 
daß die jeweilig herrſchendePartei keine 


Maßregeln mehr durchſetzen konnte, die 
von der Minderheit heftig angefehdet 
wurden. Um ihm ſeine Beſchlußfähig- 


keit zu erhalten, mußte irgend etwas 


gethan werden, und da ſich das Haus 
alle zwei Jahre von Grund aus erneus | 


ert, jebes Haus fich aljo auch neue Re= 
geln geben fann, fo hatten die Republi= 
faner feine Schmwierigfeit, die vom 


Sprecher Reed befürmorteten Refors | 
men einzuführen. Geither hat das Xb= | 
georbnnetenhaus allerdings wieder „ars | 
beiten“ fönnen, doch hat es jich erit in | 
herausges= | 
ftellt, daß e3 unter der neuen Ordnung | 


ber lebten Tagung wieder 


der Dinge feine Cigenjchaft als be- 


tathende Körperjchaft eingebüßt hat. | 
Denn die Mehrheit hält es nicpt im= | 


mer für nothwendig, der Minderheit 
binlängliche Zeit zur Darlequng ihrer 
Einwände zu gewähren. Ueber die 
außerordentlich wichtige Frage, ob eine 
Schugherrfchaft über Kuba erklärt und 
dem Präfidenten die gefammte bürger- 
liche und richterliche Gewalt auf den 
Philippineninjeln verliehen werden 
Tollte, durften alle Demokraten zufam= 
men nur ein einzige Stunde jprechen. 
Unter jolchen Umftänden ift eine parla= 
mentarifche Minderheit offenbar ganz 
überflüffig. Im Abgeordnetenhaufe 
wird jie thatfächlich von jeder Mitwir- 
fung ausgefchloffen, denn es ift ges 
bräudhlich geworden, aud alle ihre 
„Amendements“ unbejehen abzulehnen. 
Sie kann eigentli nur noch, mie die 
Advofaten im Gerichtähofe, ihre 
„Dbjectiond“ notiren, um jie jpäter 
beim Appell an das Vol zu verwenden. 
Menn aber die Wähler felbit über jedes 
Gefet im Einzelnen aburtheilen follen, 
wozu bedarf e3 dann eines Parlamen- 
tes? 

Mo der Fehler liegt, ift leicht genug 
zu erfennen, doch it es beinahe unmög= 
lich, ihn zu verbeſſern. Die blinde 
PBarteimuth ift offenbar [huld daran, 
daß das Wohl be Landes von ben 
Mehrheits⸗ ſowohl wie von ben Min: 
berheitöparteien ben denkbar niedrigs 

NRüdfichten untergeordnet wird. 
I immer die Mehrheit vorichlägt, 
glaubt die Minderheit befämpfen zu 
müffen, und was immer von der Min- 
berheit ausgeht, darf von der Mehrheit 
nicht ala gut anerfannt werben. Dems 
gemäß hat die Berathung wirklich feis 
nen Zwed mehr, und bie herrjchende 
Bartei handelt vielleiht nur „prafs 
tifch,“ wenn fie dem unnüßen Ge> 
fhwäge nah ihrem Gutbünfen ein 
Ziel fegt.. Sie fünnte allerdings man- 

n $rrifum vermeiden und dem Volte 
beffer bienen, wenn fie den Einwänden 
ber. Minberheit achtungsvolles Gehör 
fopentte, aber um ſich dieſe Aufmerk— 
famteit zu verfhaffen, müßte die Min- 


die | 


derheit fich Tebiglih auf fachlichen 
Tadel bejchränfen, mas fie in Wahr- 
beit Teider felten oder niemals thut. 

Würde die direkte Gefeßgebung durch 
bas Volt zu befferen Ergebniffen füb- 
ren? GSicderlih nicht, folange das 
Bolt felbft durch die Parteimuth ver— 
blenbet ift. Die Brutalität einer Par 
lamentsmehrheit iſt ſchließlich nicht 
verwerflicher, als die Brutalität einer 
Volksmehrheit. 


Zuckerzölle in England? 


Das Gerücht, die engliſche Regie— 
rung beabſichtige die Einführung von 
Zuckerzöllen, tritt immer beſtimmter 
auf, und es fann wohl kein Zweifel 
mehr darüber beftehen, daß man bie 
Frage ernftlich in Erwägung hat. Be— 
jtimmtes wird man nicht eher erfahren, 
bis eine dahingehende Ankündigung im 
Iinterhaufe des Parlaments erfolgt, 
denn es tft britifche Gepflogenheit, Die 
Beitimmungen aller Budgetoorlagen 
bis zur Einreichung derjelben jtreng 
geheim zu halten. Auf jeden Fall 
jcheint e3 möglich, daß die englifche Re= 
aierung Zuderzölle in Ausjicht genom= 
men hat und — daß wirklich Zuder- 
Öle zur Einführung fommen werben 
in England, 

Das Gerücht hat gleich bei feinem 
erfien Auftauchen — aud) außerhalb 
Großbritanniens und bejonders hier- 
zulande — allgemeine Beachtung ge— 
funden, und ein Auffehen erregt, ba3 
zu der Sache an und für fich in feinem 
Berhältniß Steht; der Durchfchnittszoll 
wird, falls überhaupt etwas daraus 
wird, borausfichtlich nicht hoch fein, 
und bejonder3 die Ver. Staaten mer= 
den — fo follte man meinen — wenig 
davon berührt, wenn Großbritannien 
in Zufunft einen Zoll von 4,4 oder 
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führten Zuckers erhebt. Denn Zucker iſt 
kein Ausfuhrartikel der Ver. Staaten, 
und der engliſche Zoll wird auf keinen 
Fall ſo hoch bemeſſen werden, daß eine 
ſtarke Verringerung des engliſchen Zu— 
ckerverbrauchs und damit ein vermehr— 
tes Angebot an den amerikaniſchen 
Markt, ein Zurückgehen des Zucker— 
preiſes und ſomit eine Bedrohung der 
amerikaniſchen Zuckerinduſtrie als Fol— 
gen des engliſchen Vorgehens zu er— 
warten wären. Plante irgend ein ande— 
res Land die Einführung von Zucker— 
zöllen oder eine entſprechendeErhöhung 
ſeiner Zuckerzölle, ſo würde das hier in 
den Ver. Staaten nur ganz vorüberge— 
ſende Beachtung finden, und auch in 
den Zucker ausführenden Ländern viel 
geringeres Aufſehen hervorrufen. 
| Menn der Antündigung, „England 
| plant die Einführung von Zuderzöl- 
| len“, fo große Wichtigkeit beigemejfen 
| wird, fo hat das feinen befonderen 
| Grund; man fieht darin ein Abmeichen 
Snaland® von feiner vielgerühmten 
‚rreihanbel3politif und will darin ein 
Hinneigen zur Schußzoll-Xehre fehen. 
63 ift wohl möglich, daß das Ge- 
rücht feine Bejtätigung erhält, indem 
die englifche Regierung dem Parlament 
Zuderzölle vorjchlägt, und e3 ift au 
recht gut möglich, daß der Vorſchlag 
Annahme findet. Aber das berechtigte 


Enaland überhaupt des Trreihandels 
überdrüflig ift und noch weniger zudem, 
daß es fich zur Schußzolllehre befehrt 
habe. Man darf behaupten, daß ein 
englifcher Zuderzoll ein reiner Finanz 
zoll jein würde, und die Regierung die 
Ginführung eines folden Zol3, wenn 
überhaupt, nur al3 Yinanzmaßnahme 
anfieht. Die englifcheRegierung braucht 
Geld und viel Geld. Der Boerenfrieg 
hat felbjt nach den Regierungsausmei- 
fen ungeheure Summen gefoftet, und 
foftete in Wirklichkeit noch viel mehr, 
als von der Negierung zugeltanden 
wird, denn man verjteht ſich auch in 
London darauf, die Ausmeife zu „Dof- 
tern“ und durch allerlei Finanzkunft- 
ftücfchen die Ausgaben geringer erfchei= 
nen zu laffen, als fie in Wirklichkeit 
find. Daß das geifchah, haben Mitglie- 
der der Oppofition undgeitungen jo qut 
| twie nachgemwiefen. Dergleichen geht aLer 
immer nur eine Zeitlang, und da das 
Ende des Boerenfrieges und Damit 
der bejonderen Ausgaben immer nod 
nicht abzufeben ift, das Volk fchon über 
die erhöhten unmittelbaren Steuern 
murrt, und der Verfuch, neue direkte 
Steuern auszufchreiben, der Regierung 
gefährlich werden fönnte, hat man ich 
vielleicht ift das Ausfluchtmittel ber 
mittelbaren Befteuerung, die fich in den 
Der. Staaten jo glänzend bewährte, 
entichloffen, und da mwieber für einen 
Zuderzoll, weil gerade diefer unter ben 
Konfervativen viel Anklang finden 
wird. 

Die englifhen Zuder-Raffineure 
find ausnahmslos in ber fonfervativen 
PBartei zu finden, denn fie fühlten ji 
ſchwer gejchädigt durch die vor fünf: 
undzwanzig Jahren erfolgte Aufbe- 
bung der Zuderzölle. Sie merben 
wahrjcheinlich, wenn e3 zu einer De= 
batte fommt, mit Eifer und Fleiß für 
die Zuderzölle eintreten und dabei al- 
ferding3 geltend machen fünnen, daß 
ihre Induftrie feit der Aufhebung ber 
Zuderzölle ftarf zurüdging. Es 
fann dabei nicht ausbleiben, daß 
der Eindrud "gemedt mird, als 
handle e3 fich, wenn nicht ausfchließ- 
Yich, fo do zum guten Theil um eine 
Schubmaßregel für eine englifhe In— 
duftrie, und e8 mag fein, daß die Mi- 
nifter und die Regierungspartet wenig 
oder nicht? thun werben, diefen Ein- 
druc zu verwifchen, denn ihnen ift wohl 
vor allen Dingen daran gelegen, bie 
Einkünfte auf möglichft harmlofe Weife 
zu erhöhen — jo, daß momöglid) eine 
unangenehme Debatte über die fyinanz- 
lage und die füdafrilanifche Affäre 
vermieden wird. Wenn die Aufhebung 
der Zucerzölle die englifche Zuder- 
induftrie fehädigte, fo hat fie befannt- 
lich dafür geforgt, daß die Zudermert- 
und Zuderpräferven=‘nduftrie in Eng- 
land einen ganz gewaltigen Auffhwung 
nahm und daß die englifchen Arbeiter 
u. f. m. da3 außerordentlich mwerihpolle 
Genuß- und Nahrungsmittel billiger 
faufen konnten, als ihre Kollegen fonft= 





auch 1 Gent das Pfund von dem einges | 


noch) lange nicht zu dem Schluß, daß | 


imo. Den zu erwartenden Hinmweijen 
darauf werben bie Minifter wahrfchein» 
Yich zu begegnen fuchen, indem fie nur 
niedrige Zölle einführen, bie den eng= 
lifchen „Sanners“ gegenüber ihren felt- 
ländifchen Kollegen immer no im 
Vortheil belaffen und, wie man jagen 
wird, im SKleinhandel kaum fühlbar 
fein werden — auch (maß fie aber piel- 
‚ leicht nicht betonen werden) am ficher- 
ften große Einkünfte — was ja ber ei= 
gentliche Zived ift — erwarten laffen. 

E3 ift thöricht, unter folchen Umftän= 
ben aus einer etwaigen Einführung von 
Zuderzöllen in England den Schluß 
ziehen zu wollen, daß man fi in Eng= 
land von der „Schädlichkeit“ des Frei— 
handel3 überzeugt und fich entfchlofjen 
babe, ihn fallen zu laffen, und zur 
Schubzollpolitif übergehen wolle. Na: 
türlih merbden unfere Schußzöllner, 
falls England Zuderzölle einführt, ein 
großes Triumphagefchrei erheben und 
fich anftellen, al3 ob nun endgiltig be= 
mwiefen märe, daß die Raubzollpolitit 
das einzig Richtige fei. Aber jelbit, 
wenn England fich wirklich vom Frei— 


handel ab» und der Schußzollpolitif | 


zumenden mollte, jo zeigte das nur, daß 


England fih im Rüdgang befindet — | 


nicht, daß die Freihandelslehre faljch 
it; daß bie foftfpielige imperiali- 
ftifche Politit, die wir nachahmen, 
England dazu brachte, unfere, dem 
DVolfe ungeheuer foftfpielige mirth- 
Ihaftlihe Politit nachzuahmen, meil 
fich mit ihrer Hilfe gewaltige Steuern 
en lajfen, „ohne daß man’s 
merkt.” 


Ein Spieler » Krieg in New York. 

Sn unferem Lande der Freien und 
Braven ijt befanntlich das Glüdsfpiel 
als unmoralifch und für das Wohl ver 
Bürger gefährlich durch ſtrenge Geſetze 
verboten. Wer 3.8. ein Zehntel in der 
königlich ſächſiſchen Lotterie risfirt, 
macht fich eines ftrafmürbigen Ver: 
gehens jchuldig; wer eine Ausloofung 
in irgend welcher Form bveranftaltet, ift 
ein Gejeßesverächter, ja fogar auf einen 
Stat um bie Viertel oder die Zehntel 
oder auf ein Gechsundfechzig um Die 
Beche erjtredt ich Das Verbot, wenn 
man e3 genau nehmen will. Daß aber 
trotzdem auch hierzulande eifrig „ges 
| gämbelt” wird, pfeifen die Spaßen von 
| ven Dächern. In Chicago werden tag— 
| täglich oder vielmehr allnächtlich große 
ı Summen im Glüdsfpiel verloren rejp. 
| gewonnen, und eıft diefer Tage theilten 
| die Zeitungen mit, in welch’ umfangrei- 
ı her Weife bie „Eleinen Leute“, die ihre 
ı Sinanzen vermittelt der Zahlen=Lot- 
‚ terie (Policy) aufzubeffern hoffen, ge— 
| rupft werden. Das alles gefchieht unter 
| ben Augen ber Behörden, denen die 
| Durchführung der gejeglichenVorjchrif> 
| ten obliegt. Die Polizei prücdt in Be— 
| zug auf dad Glüdzfpiel gern ein Auge 
| zu und am liebften alle beiden, bat fie 
doc) dazu ihre guten Gründe. Denn bie 
Spielhäufer müffen für das Gebuldet- 
tmerben bezahlen, und bieje Gelder flie= 
ı Ben in bie Tafchen ber jemeilig herr- 
ı chenden politifchen Mafchine, melche 
diejelben zum Schmieren ihrer Räder 
| bortrefflich gebrauchen fann. Es hat 
| Jih in den meilten großen Städten ein 
feſtes Geſchäftsverhältniß zwiſchen den 
Gämblern und der Polizei herausgebil— 
det, welches hier und da wohl einmal 
durch eine „Reform-Welle“ zeitweilig 
geſtört werden mag, im Allgemeinen 
aber von beiden Seiten gewiſſenhaft 
beachtet wird. 

In Chicago machen ſich ſeit einiger 
Zeit die „Tugendwächter“ wichtig und 
beläſtigen die profeſſionellen Glücks— 
ſpieler in einer Weiſe, daß manche der— 
ſelben es vorzogen, den Schauplatz ihrer 
Thätigkeit zeitweilig zu verlaſſen und 
andere Orte zu beglücken. Dabei kam 
es ihnen ſehr gelegen, daß in New York 
die Reform-Welle ſich zu verlaufen be— 
gann, ſo daß ſich ihnen ein ergiebiges 
Feld bot. Sie wandten ſich Gotham zu 
und es gelang ihnen, ſich einen der ein— 
flußreichſten Politiker zum Freunde zu 
machen, ſehr zum Aerger eines anderen 
„Boſſes“, welcher die heimiſche Gämbel— 
Induſtrie unter ſeine Fittiche genom— 
men hat. Zwiſchen dieſen beiden Thei— 
len iſt nun eine heftige Fehde ausge— 
brochen. Die New NPYorker Spieler⸗ 
Zunft beſchuldigt die weſtlichen Gäſte 
des unlauteren Wettbewerbes. Sie be— 
zahlte bislang für den ihr gewährten 
Schutz“ eine genau beſtimmte Summe 
an bie Polizei und außerdem am bie 
„Schlepper“ eine Kommilfion bon 20 
Prozent für Gewinne unter $100 und 
bon 10 Prozent für höhere Summen. 
Die „Weftlichen“ haben num bie Kom- 
miffion bis anf 45 Prozent erhöht, um 
das Gefchäft an fich zu reißen. Sie 
fönnen dad, teil fie unter bem 
Schute ihres mächtigen Gönner: auch 
ohne Zahlung an die Polizei nicht bes 
läftigt werden. Auf biefe Weije ent- 
ftand der Iofalen Zunft eine fich immer 
unangenehmer bemerfbar machenbe 
Konkurrenz, die nun fchließlich zu 
einem offenen Kriege führte. Man will 
die Eindringlinge wieder aus Nem 
Nork herausgraulen, falls fie ihre Me= 
thoben nicht baldiaft aufgeben. Zmi- 
[hen den beiden „Boflen“ ift e& zu 
einem offenen Bruch gelommen, und 
aller Vorausfiht nach wird dies zur 
Folge haben, daß die Polizei fich gend- 
thiat fehen wird, die Spielbuden beider 
Parteien zu fohließen, da die eine fie 
auf die andere het und Iammany 
offenen Skandal nicht dulden fann. 

Ein befannter Spieler fchilbert die 
Lage wie folgt: „Die ganze böfe Ges 
fchichte ift den meitlihen Gämblern zu 
verdanfen, welche von einem einflußs 
reihen PBolititer hierher gebracht mur= 
den, um aus ber vom Polizeichef 
Devern verfolgten Politik der „offenen 
Thür“ Vortheil zu ziehen. Die hiefige 
„Kombination“ traf mit den Weftlichen 
ein Uebereintommen in Bezug auf bie 
Beiträge für den Polizeifhug und bie 
Kommilfion für die „Schlepper,“ und 
eine Zeit lang ging Alles qut, da New 
York Raum genug hat für Spielbuden, 
und beide Barteien machten Geld. Nie 
borher war das „Geichäft” fo blühend, 
wie zur Zeit. Dann aber brachen die 
Weftlihen den Vertrag, berieigerien 
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ihre Beiträge und fuchten ber biefigen 
Zunft durch höhere Rommiffionen bie 
ben wegzufchnappen. Das ift ein 
unhaltbarer Zuftand, und er muß 
enden, mag e3 biegen ober brechen.“ 
©o liegen zur Zeit die Saden, und 
es ift fchwer zu fagen, wer in dem 
Kampfe fiegen wird, da beide Geiten 
mächtige „Broteftoren“ haben. Diel- 
leicht wird indeffen das Schlimmfte 
vermieden und ein Einverftändniß er- 
zielt, wenn der Oberboß Erofer von 
England aus ein Machtwort [pricht. 
Dis jeßt ift der fi in New York ab— 
| |pielende Krieg der Ritter vom grünen 
ı Th ein Beweis dafür, dak das 
| Spridmort: „Eine Krähe hadt der an- 
beren fein Auge aus“ nicht in allen 
| Fällen richtig it, 


Deutiche in der Fremde. 


Man muf als Deutfcher im Aus: 


lande gelebt und feine Raife fcharf be- | 
 obadhtet Haben, um eine große germaniz= | 
Ichloffen fie fich ala ganz felditverftänd- | 


| She Untugend zu verfiehen. Der be- 
kannte deutſche Schrifiſteller E. D. 
Hopp hat dieſe Erfahrung reichlich ge— 
macht und ſpricht in einem ſeiner ver— 
miſchten Aufſätze über Deutſche in der 
Fremde. 

In der Fremde, meint er, ſind immer 
zwei Eigenthümlichkeiten an den Deut— 
ſchen mir beſonders aufgefallen. Die 
eine iſt das Sehnen nach der deutſchen 
„Gemüthlichkeit“, und die andere iſt der 





„Landhunger.“ Friedrich Kapp erzählt, 


daß ſich in einer Vorſtadt von New 
York zwei gleichalterigefinaben trafen; 
der amerifanifche Junge brüjftete fich, 
indem erfagte, fein Vater habe ein 
Bank-FKonto. „Das ift Nichts“, ent» 
gegnete der Deutjche Knabe, „mein 
Bater hat ein Haus und noch zmei 
Srundftüde.“ Dies Wort ift charakteri- 


jtifch für beide Nationen: der Eine ber | 
Spefulant, der Andere der auf dem fo= | 


liven Boden fußende Mann. Aderbefit 
ift für den Deutfchen das erjtrebens= 
mwerthefte Ziel auch in der Fremde, und 
daher finden fih die melterobernden 
Aderbauern deutfcher Nation au in 
Epili, Rußland und Süd-Brafilien, in 
den Ber. ‚Staaten und Canada, in 
Auftralien, Baläftina und am Kap. 
Yn Texas findet man in ber Gegend 
bon Antonio 50 Meilen weit nur deut- 
che Aderbefiter, und um St. 
herum auf hundert englifhe Meilen. 
Und überall arbeiten fie fih nach eini= 
gen Leidensjahren aus dem Gröoften 
heraus und fommen in mwirthichaftli= 
cher Beziehung vorwärts. Den beut- 
Ihen Adersmann kann man in ber 
Fremde überall erkennen; er bat 
Blumen am Fenfter. In dem Deutfchen 
jtett eine große Liebe zur Natur. Auf 
GStaten Ysland traf ich einen reichen 


beutfchen Mann, der jich um feine Villa | 


Bäume gepflanzt hatte, die faure, 
Ihmarze Kirfchen trugen. Mit vieler 


Mühe und unter nicht unbeträchtlichen 


Koften hatte er fi die Bäaumchen be- 
Ihafft; „Te erinnern mich jo an die 


Heimath und da3 Elternhaus,” meinte 


er. Viele Deutfchen in den Vereinigten 
Staaten laffen fih Blumenfämereien 
regelmäßig aus Deutjchland jchiden; 
in ihren Gärten fieht man Salbei und 
Lavendel und viele Blumen, die bei den 


deutfchen Bauernhöfen und in den 


Gutsgärten zu blühen pflegen. Die 
berborragenditen öffentlichen Parfe der 
amerifanifchen Großjtädte find, wie in 
Nem Hort, Philadelphia, Chicago und 
San Franciäco, alle von deutichen Mei- 
ftern der Gartenbaufunft angelegt. 
Man Elagt häufig darüber, daß die 
Deutfchen in der Fyremde jo Jchnell ihre 
Sprache vergeflen und verruffen oder 
berengländern, aber man follte auch ge= 
recht fein und fich Diefe betrübliche 
Ihatjache erflären und nach den Grün- 
den forjhen. Bis 1870 gab es 
boch fein einiges beutjches Vaterland; 
Deutfchland war lediglich ein geogra= 
pbiichen Beariff. “Das National» 
Gefühl war fchlecht entwidelt; es gab 
Büdeburger, Waldeder, Anhalter u. 


f. w., aber Deutfche gab es nicht. Heute | 
noch jind in Deutjchland Parteien, bie | 
bon bdiefem Gefühl nicht viel wiſſen 


wollen, und auch da, wo eS gar nicht 
angebracht ift, von der Entwidelung 
eines [chädlichen Chaupinismus reden! 
Kämen diefe Leute doch alle auf ein 
paar Jahre in die Fremde; fie würden 
bald anders denken! Erjt in ber 
Fremde jieht man jo recht ein, daß 
Deutihland im großen Ganzen ein qut 
regierte Land und einer der erjten 
Kulturftaaten der Erde ift. Und überall 
in der Fremde ift vor Allem die Rechts- 
unficherbeit aroß — alle uniere Aus: 
ftellungen und Klagen find in diefer 
Beziehung im Vergleiche genommen 
winzig im beutfchen Reiche. 

Jahre lang unterrichtete ih in Nem 
York in einer der dortigen Abenp- 
ſchulen deutjche Einwanderer in dem 
Englifden. Meine Schüler maren 
faſt nur Erwachſene; es war durch— 
ſchnittlich immer ein tüchtiges Men— 
ſchenmaterial, es waren beſcheidene, 
aufmerkſame, arbeitswillige Leute, die 
ſehr an mir hingen, weil ich ihnen 
manchen guten Rath ertheilte, und mit 
ihnen in denkbar freundlichſter Weiſe 
verlehrte. Wenn die Zeit der Weih— 
nachtstage herankam, ſammelten ſie 
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Diese Ueberschrift bezeichnet die Zeit, in 
welcher die ganze Familie ihre Früh- 
jahrs-Medizin nehmen muss — also die 
eiuzige, die in Betracht kommt—Hood’s 
Sarsaparilla. 

Es entfernt jede Unreinigkeit, jede Schwä- 
che nach der Grippe, und jedes Gitt, 
heilt die hartnäckigsten Fälle vou Skro- 
feln und Salzfluss—wie durch tausende 
Zeugnisse bewiesen wird — wetzt den 
Appetit, kräftigt den Magen und Nieren. 

Ku z, es ist die beste Medizin, die je für 
den Frühjahrs-Bedarf hergestellt wurde, 

Es ist die beste, die Ihr dieses Frühjahr 
nehmen könnt. Holt Euch eine Flasche 
und lasst die ganze Familie heute mit 
dem Einnehmen beginnen. 


Hood’s Sarsaparilla 


Es ist die beste Medizin, die für Geld zu haben ist, 


Louis 


unter ſich zu einem Geſchenk für mich, 
ſelbſt der Aermſte gab ein Cents 
dazu, ſie wollten mir auch eine Freude 
machen. Einen Weihnachtsabend ver— 
lebte ich ſogar zuſammen mit ihnen. 
Meine Klafje hatte fich in einer nahen 
Wirthſchaft einen Weihnachtsbaum in 
einem Separatzimmer aufgebaut und 
ſelber ausgeſchmückt; ich ſteuerte ein 
Fäßchen Bier bei, und wir verlebten 
den Abend bei allerhand launigen, hei— 
teren und ernſten Erzählungen. Jeder 
gab etwas aus ſeinen Lebens- und 
Jugenderinnerungen zum Beſten. Es 
mar keine lärmende Luſtigkeit, die 
Stunden vergingen in ſtiller Gemüth— 
lichkeit; aber ich habe an dem Abend 
mehr Einblicke in die Volksſeele gethan, 


als ſonſt in zehn Jahren. Nicht die 
ſchlechteften Männet waren es, denen 


bei dem Andenken an den Weihnachts— 


baum im Elternhauſe die Augen feucht 


wurden. In meiner Klaſſe waren auch 
Fremde war kein Deutſchenhaß, dort 


lich an die Deutſchen an. 

Us ih in NYonkers die dortige 
deutſche Schule neu einrichtete, kamen 
auch zwei Enakskinder zu mir, mäch— 
tige, ungeſchlachte Geſtalten, ſcheu und 
ſchweigſam, die zwar nicht gar ſo viel 
lernten, aber ſonſt ſehr treu und nütz— 
lich und mir treu ergeben waren; oft 

ſaß ich auch nach der Schulzeit noch 
mit ihnen und quälte mich ab, ihnen 
die Geheimniſſe eines Bruchs beizu— 
bringen oder ſie durch die Irrgärten 
des Verſtändniſſes der deutſchen Spra— 
| che zu geleiten. Sie hießen angeblich 
| Everett, bis eine3 Tages der Vater er- 
ı Ichien, um fie zu ben Ferien abzuholen. 
Der entpuppte fich nun freilich nicht als 
| ein Everett, fondern, als eiri Blattdeut= 
ſcher echteften Schlages, Namens 
Emert, wie e& deren viele in Pommern 
und Medlenburg gibt. „Uber Emert,“ 
| fagte ich zu ihm, „warum habt hr 
; denn Euren Namen abgelegt? it es 
‚ denn feiner, daß ‘hr Everett heißt; 
ı Ihämt hr Eu, dak Ahr ein Deut: 
| cher jeid?" — „Nee,“ Tagte er und 
reckte ſeine ſechs Fuß hohe Geftalt 
empor, „aber was ſoll ich dagegen 
machen? Von meinen Nachbarn ſind 
die meiſten Irländer oder engliſche 
| Amerifaner, und da fie meinen Namen 
| nicht ausfprechen fönnen oder wollen, 
| haben fie mir den Everett auferlegt. 
Zuerft wehrte ich mich dagegen, jet 
| habe ich es aufgegeben. Was fchadet 
| denn auch das bischen Tünche? Meine 
Sungens find fo gut deutjch, wie ich. 
| Unferem Nachbarn Herrheimer ift e3 
übrigens noch fchlechter gegangen, den 
nennen fie kurzweg Herks.“ 
| Wie Ewert ijt e3 bielen Taufenden 
ı gegangen; ja, in Pennfylvanien das 
fürher mindeftens zu drei Fünfteln 
| deutfch war, gab die Regierung den 
deutfchen Einwanderern zur Zeit Frant» 
ind von Amtsmwegen englifche Namen. 
Die jehr armen deutjchen Emigranten 
fonnten fich gegen folde Maßnahmen 
nicht wehren. Einft fam ich durch einen 
Zufall nad Nord-Carolina und Iernte 
 bort ein rein beutjches Dorf fennen, 
| in dem nur noch eine Urgroßmutter, 
| eine falt 90jährige Greiſin, deutſch 
| fprah und deutjch verftand. Der 
| beutiche Typus war im ganzen Dorfe 
| unberfennbar, und heute noch ift er 
| unter den Bewohnern der Mohamf- 
| und Scoharie-Thäler deutlich ent- 
| midelt, obwohl die deutfche Sprache in 
jenen früher faft nur aus Deutjchen 
bejiebelten Gegenden völlig untergegan= 
gen tft. 

Uber auch heute noch gefchieht To 
gut mie Nichts, um den in ber 
Fremde wohnenden Deutſchen ihre 
deutſche Sprache zu retten. In man— 
chen Gegenden fehlt es nur an einer 
Organiſation, die ein paar energiſche 
Werbeapoſtel, von den ſchier zahlloſen 
deutſchen Vereinen ausgehend und auf 

ſie geſtützt, herſtellen könnten; denn die 
Zahl der deutſchen Zeitungen, die doch 
als Gradmeſſer dienen können, iſt faſt 
überall geſtiegen. Wer die Zeit von 
1870 in der Fremde miterlebt und er— 
Ffahren hat, wie damals eine Gluth der 
Begeiſterung die Deutſchen erfaßte, der 
wird zugeben, daß ſelbſt in Amerika 
noch ein ſtarkes Deutſchthum verborgen 
| it, ein Schaf deutſcher Gefinnung, 
| deflen Hebung fich lohnen könnte. Da- 
! 
I 


| 
l 
| 
I 
} 
| 
| 


mals famen fie aus allen Eden und 
Enden herbei, um fich als deutfch zu 
erweilen, und rieben an bem fremb- 
| Tändijchen Anftrich, den ihnen das 
| Xeben und oft auch die Nothmendigfeit 
| aufgezwungen hatten, um ihn mieber 
zu befeitigen; Hham nannte fich wieder 
Heim und Oateman IThormann und 
Larrence Lorenz. Wenn einmal ein 
großer Anftoß füme, könnte noch Vieles 
gerettet werden. 

Auf dem Dampfer fuhr ich einmal 
mit einem Deutjchen zufammen, ver 
mehr als fein halbes Leben in Epili 
verbracht hatte; einem Anderen, ver 
aus Sentral-Amerifa fam, hatte die 
Iropendite mancherlei Runen in das 
bermwetterte Antli& gezeichnet; ein Drit- 
ter reifte aus Canada in die alte Heis 
math zurüd, und ein Vierter aus 
Zerad. Al3 wir unter Scherzen und 
Laden und Erzählen von allerlei 
Anekdoten im Raucjfalon faßen, fagte 
ber Eine: „Weiß Gott, e8 ift doch eine 
Schande und ein Jammer, daß mir die 
lange Lebenszeit uns fo ganz ohne die 
alte deutide Gemüthlichfeit haben be- 
helfen müffen. Ohne die ift nun ein- 
mal fein Glüd.“ 

Da wurde es ftill, die Weltwanderer 
murben nachdenklich und revidirten ihr 
Ber und gaben dem Sprechenden 
recht. 


Alterspenfion für Eifenbahn = Anz 
geitellte. 


Der Pennfylvania - Eifenbahn-Ge- 
ſellſchaft gebührt das Verbienft, als 
erſte unter den großen Korporationen 
dieſes Landes planmäßige Fürſorge 
getroffen zu haben für eine Alteräver- 
forgung ihrer Angeftelten. Es ift 
etwas mehr als ein \ahr vergangen, 
feitvem mit ber Ausführung bes 
Planes begonnen wurde. Diefer Tage 


Iichehen und Bolen; aber in ber | 


| ahmung finde, 


EEE —— 
— — 


⸗ 


iſt der erſte Jahresbericht zur Veröf⸗ 


fentlichung gelangt. 
Die Geſellſchaft gewährt Penſionen 


denjenigen ihrer Angeſtellten, die ein 
gewiſſes Alter erreicht und nicht ments | 
ger als dreikia Jahre in ihren Dienften | 


Friedhof. 


geftanden haben. Die Höhe der Benfion 
richtet fich nach der Höhe des Arbeit3- 
fohnes oder Gehaltes, welchen der An- 
geitellte während ver legten Jahre 
feines Dienftes bezogen hat. 

Wie der Bericht erweilt. find in dem 
erften Jahre 1292 Leute auf die Pen- 
fionslifte gefommen. Davon maren 89 
Prozent über 70 Jahre, die anderen 11 


Prozent zwijchen 65 und 70 Jahre | 
alt. Geftorben find davon im Laufe des | 


$ahres 102, von denen 95 das 70. Ye- 
bensjahr zurüdgelegt hatten. 


Die Zahlungen im Sabre 


ungefähr $188.80 pro Jahr oder 
$15.73 pro Monat ergibt. Der Jahres= 
betrag ift um nahezu $60 höher als 
der, melden die Bundesreaierung ım 


Durhichnitt ihren Krieggpenftonären | — 
zahlt. Thatſächlich wird ſich das Ver- Ti. 2 


| in Alter von 15 Jahren, 


beliefen | 
ſich auf $244,019, was auf den Kopf 


Zodes:Anjeige- 


Sreunden und Belannten die traurige Radprict, 
dab unsere gelichte Tochter 
Grace Brange 
4 Monaten und 2 
entid ift. Die 2 
det ftıtt vom Traue 38 Hadd 
Freitag, den 8. Mä 2 Uhr, 
Um ftile Iheilnahme bitten: 
Wilhelm Brange und Emilie Brange, 
Eltern. 
Senn und Minnie Weitphal, Gro5- 
eltern. 
Bertha Weſtphal und Lizzie Adel, 
Schweſtern. 
Albert Weſtphal und Karl Adel, 
Schwäger. 


Todes⸗Anzeige. 


Concordia Frauen-Unterſtützungs-Verein. 
Hiermit die traurige Nachricht, daß Schweſter 
Margarethe Gall 

Beerdigung findet ftatt au 


7. März 


t im Seren 


af or ’ Dis 
oeltorben tft. Die 
— 

vo 


tc 
nt 


3u eriverien. 
Ida Beder, Prät. 
Sophia Münzenmener, prot. Sekt. 
Zodes:Anzeige. 
ı und PBefannten die traurige Nachricht, 


Karl Bol 


n im Seren entfchlafen ift 
ı Sonnecrita ten 7 


bältniß noch etwas günftiger ftellen, | I 


nung auc) Diejenigen eingezogen, denen 
die Benjion noch fein volles Jahr ges 
zahlt worden ift; diejenigen jomwohl, die 
erft nach Beginn des Berichtzjahres 
auf die Lilte gefommen find, wie auch 
bie, die vor Ablauf des Kahres mit 


dem Tode abgegangen find. Die wirt: | 


lihe Yahreszahlung wird demnach im 


Durdfchniit mohl gegen $200 bes | 


tragen. 

St diefe Summe nicht groß, To tt 
fie immerhin ein bedeutendes Stück 
Geld für den, der fonft gar nichts hät= 
te. Sie genügt wenigjtens einem alten 
Mann, der feine Arbeitskraft erfchöpft 
hat, eine Verforgung zu fichern, ihn 
bor der bitteriten Noth, vor dem 
Armenhaufe oder vor der demüthigen= 
den Abhängigkeit von der Mildthätig- 


feit fremder Leute zu bewahren. Wäre | um 1:3 


jedem Arbeiter diefes Landes für Die 
Zeit des erwerbäunfähigen Alters ein 
gleiches Einfommen gemährleiltet, Die 
Ber. Staaten würden in der That 
Grund zur Beglüdwünjchung haben. 
Vorläufig, fo lange hier auf eine 
Arbeiter-Altersverforgung ponGtaat3= 
wegen feine Ausficht vorhanden, fann 


.. ... I 
man nur mwünjchen, daß das Beifpiel 


ber Bennfplvania = Eijenbahngejell- 
Ichaft bald andere große Arbeitgeber 
zur Nahahmung anfpornen möge. E3 
ift Diefes Beifpiel um fo ehren- und 
anerfennensmwerther, als die genannte 
Geſellſchaft die ſämmtlichen Koften, die 
im Laufe der Zeit in die Millionen 
gehen werden, aus ihrer eigenen Kaſſe 
beſtreitet, auch ſonſt ihre Arbeiter gut 
behandelt und die beſten Löhne be— 
zahlt. Sie fordert nicht, daß die Ar— 
beiter eine Beiſteuer leiſten, noch legt 
ſie ihnen ſonſtige beſondere Verpflich— 
tungen auf. Die Penſion, die ſie ge— 
währt, iſt jedem ihrer Angeſtellten 
ſicher, der das vorgeſchriebene Alter er— 
reicht und die feſtgeſetzte Anzahl Jahre 
für die Geſellſchaft gearbeitet hat. 


E3 ift feine Schmälerung ihres Ver= | 


dienjtes, wenn gejagt mird, daß fie 
jelbjt ihren Vortheil dabei findet. Der 
Vortheil kann nur darin befteben, daß 
fich die Beziehungen ziwifchen Arbeitern 
und Arbeitgebern verbeflern. Es iſt 
nur natürlich, daß Die Arbeiter, 
funft beffer gefichert finden, als i 


Dienfte anderer Unternehmer, auch 


ihrerfeits von qutem Willen geaen ihre | 
Arbeitgeber erfüllt werden und daß | 


dies beffere Einvernehmen auch zu bei 
jeren Arbeitzleiftungen führt, die &e= 
fahr jtörender Streitigkeiten und foft= 
jpieliger Streit3 dadurch vermindert, 


| too nicht ausgefchloffen wird. Ye mehr 
ı diefer Bortheil in die Augen 


Ipringt, 
deito beffer ift die Ausficht, daß das 
gute Beifpiel auch andermärts Nach: 
(Abd. Anz.) 


Lokalbericht. 
Wegen ſträflicherachläſſigkeit. 


Die Coronersgeſchworenen machten 
geſtern Nachmittag den Motormann 
George S. Pett, von Nr. 348 39. Str., 
für den Tod von Hynek Fritl, Nr. 
4635 Wood Str., wie auch von Rudolph 
Lapska, Nr. 1904 W. 46. Str., ver— 
antwortlich, und überwieſen ihn wegen 
verbrecheriſcher Nachläſſigkeit der Grand 
Jury. Der Rondukteur Blondin A. 
Fieldſtack wurde freigeſprochen. Durch 
die Coroners-Unterſuchung wurde er— 
mittelt, daß der Motormann den be— 
treffenden elektriſchen Straßenbahn— 
Waggon der 47. Str.-Linie mit rafen= 
ber Gefhmwindigfeit hatte dahin faufen 
laffen, al am vergangenen Sonntag 
Abend an der Kreuzung der California 
Ude. Fritl und Lapsfa durch den Wag- 
gon überfahren und getödtet wurden. 


Miſerabler Raubgeſelle. 


Ein unbekannter Strolch lockte ge— 
ſtern Abend den achtjährigen Zeitungs— 
jungen John Lorner unter der Vorſpie— 
gelung, eine Zeitung erſtehen zu wollen, 
nach dem Kinzie Str.⸗Eingange des 
Maſchinenſchuppens der Northweſtern— 
Bahn, verſetzte ihm dort einen wuchti— 
gen Fauſtſchlag in das Geſicht und be— 
raubte den Aermſten um ſeine aus 65 
Cents beſtehende Baarſchaft. Der Ha— 
lunke entkam unbehelligt mit ſeiner 
Beute. Sein Opfer, ein Schüler der 
Huron-Schule, verkauft in ſeinen Mu— 
ßeſtunden Zeitungen, um durch ſeinen 
Verdienſt ſeiner Mutter, Frau Mary 
Lorner, einer armen, Nr. 81 Huron 
Str. wohnhaften Wittwe, den Kampf 
um's Daſein erleichtern zu helfen. 

— —— — 

In 32 Stunden Zeit 
Zu Sonnenſchein und Blumenfreud 

Fährt ab vom Chicago Union Bahnhof 12 
Uhr Dienſtag oder Freitag Mittag, kommt 
an in Jackſonville und St. Auguſtine, Flo— 
rida, am nächſten Abend. Der Chicago und 
Florida Spezial-Zug geht durch von Chicago 
über die Pennſylvania kurze Linie via Cin— 
cinnati, Atlanta und Macon. Plätze-Reſer— 
virung und Fahrkarten kann man ſich ſichern 
durch H. R. Dering, A. G. P. Agt. 248 S. 
Clark Str., Chicago, I. 


DIE | nad Tanaen Leit 
hier fich beffer behandelt und ihre Zus | KT aussen: 








| denn es jind in dieje Durchichnittsrech> | tier” 


Rita Bol, Gattin. 
Auguſt Bol, Sohn. 


Todes: Anzeige. 


Freunden uud Bekannten die traurige Nagriht, 


dab mein geliebter Gatte und unjer Vate 
Peter Michels 
u 0. März im WUlier don 59 Jahren 


Tagen janft im Seren entichlaf 
it 


Barbara Michels, Gattin Fe 
Anna, Maria, Margaretha, Töchter, 
Dridyacl Gebhardt, Schwiegeriohit. 


Todes⸗Anzeige. 


Chieago Bayern Frauen-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unſere Vizepräſidentin 
Frau Margarethe Gall 
Str., am Montag Abend plötzlich ge— 
4 an $ Nad ‘ 
q Na 
nad) raceland, Die Dirigiicher 
Beritorbenen die Ik Ihre zu erweijch, 
Grescentia Kaftner, Vräi. 
Barbara Kajtner, Seft. 
Todes: Anzeige. 
Iſabe Frauen-Verein. 
Iſabella Fraueun-Verein 


d Mitgliedern die traurige Nach« 


13 444 
135 School 


iſt 


Den Beamten un 
richt, daß Schweſter 
Barbara Ullrich 

eräiaırı 94. 


Die B⸗ 


Lifette Lange, Präfidentin. 
Diaria Scharf, Sekr. 
Todes: Anzeige. 
und Freunden zur Nachricht, daß mei 
und unser licher Nater 


Franz Ehweinjurth 
Jahren nach ti 


Katharina Shweinfurtä, Gattin, 
Franf, Lydia, Billie und Xena, 
Kinder, ncbit Verwandten. 


— — — — 


Todes-Anzeige. 
Conſtantia Loge Nr. 733, A. F. und A. M. 
5 diene hiermit zur Nachricht, daß Bruder 
Fr. Schweinfurth 


ben if. Beerbiaun inde 
en ſit. Beerdigung findet F 


letzte Ehre zu erweiſen. 
Joſeph Feuer, Meiſter. 
Rudolph Wendt, Setretär. 


Todes-Anzeige. 
und Bekannten hiermit die traurige 
tein geliebter Gatte 
Guſtauv Domke 
en am 5. Marz aus dieſem ð n 
tung findet ſtatt am Frei— 


im | 5316 2 


Barbara Dontfe, Gattin, nebit Kindern, 
riederife Sanfon, acliebte Hat» 
a) 427 North Park Av Mutter 


efiorben: 
tin v Hans H 
von John und 


—Daͤntfagung. 


Allen Freunden und Bekannten, welche ſich ſo zahl— 
eich beim Begräb e meines gelicht So 
Johann Joſeph Feit 
en und jür die ſchönen Blumenſpenden ſpreche 

: ; x 1614 * — 4 


zung as. 


Roſa Feit. 





en . 
uren⸗Krieg 
Illuſtrirter Bortrag 
mit bewegliden Bildern... 


BRANDS HALLE, 


Ede Erie ıınd Nord Elarf-Strage, 
Donneritaa Abend, 7. März 1901, 
punft 8 Uhr. Tickets 25c. 


— 


Mesiseite ſeebo. 


721 W. 18. Str., Sie une. 


Kaufen Sie Ihren 
u J 
Thee, Kaſfee und Butter 
im neuen, größten und billigſten 
Thee- und Kaffee-Geſchäft. 
Am Samſtag werden ſpezielle Ge⸗ 
ſchenke weggegeben. Kommt und über— 
zeugt Euch, daß Ihr hier am billigſten kauft. 


Guter Santos Kaffee, Pid. 12c 
Gute Dairy PR |" 


Nib, mifrmo, Im 
Frei!Ein Paar—fgrei! 
5 Hoſen 


dieſe Woche jedem 
ſtãufer eines 


Anzugs oder Uebetrocks 


Nicht Nicht 


mehr Sl weniger 


Glasgow Woolen Mills Co, 


91-1983 State Str., 
Chicago, Ill. 


. Deutſch deſprochen von Profefſor 
Sahr, unſerem erſten Zuſchne der. 2lib.Iınk 


THE RIENZI, 


@de Diverfey, Elarf und Eranfton Ave. 


BKONZERT 32 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
weni" EMIL CASCH. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 RANDOLPH STR. 


” 
Gel zu 5 bis 6 Projent Ziuſen ;u ver» 
{ 


eıbeit. Grundeigenthbum verkauft und 
vertauiht. Zelepyon, Central 2804. In; I3mX 


Zelet die 


„Sonntagpoſt“. 





Xokalbericht. 


Zum Beſten der Boeren. 


Zum Beſten des Unterſtützungs— 
Fonds der amerikaniſchen Transbaal— 

Liga werden morgen. Donnerſtag, 
Abend in Brands Halle, Ecke Clark und 
Erie Str., Hercules T. Viljoen, der 
früher als Feldkornet auf Seiten der 

Boeren kämpfte, * P. L. Weſſels, 
der Abgeſandte des Oranje -Freiftan ites, 
Vorträge über den Krieg in Süd-Afrika 
halten. Ihre intereſſanten Ausführun— 
gen werden durch ſtereoptiſche und be— 
wegliche Bilder erläukert werden. Da 
der Ertrag der Veranſtaltung denWitt— 
wen und Waiſen von Boeren zu Gute 
kommen wird, ſo ſollte kein Freund des 
tapferen, um ſerne Freiheil ringenden 
Volkes es verſäumen, ſich zu dieſen 
Vorträgen eirczufinden, zumal ihm au— 
ßerdem auch ein genußreicher Abend 
ſicher iſt. 


— — — 
— 


— — — — nn — ———— 


Kaffee — SR. 


Ein : Mäddien ir in — Beinahe 
getödtet. 


junge Dame in Californien 
machte eine merkwürdige Erfahrung 
mit Kaffetrinken. Die Einzelheiten 
ſind äußerſt intereſſant für Jeden, der 
nur die gringſte Idee hat, daß Kaffee 
ſeine Gefundheit ſchädigt. Sie ſagt: 
„Ich trank von Kindheit an Kaffee 
und vor ein paar Jahren begann meine 
Geſundheit zu ſchwinden; Alles, was 
ich aß oder trank, bedrückte mich, und 
ſchließl lich litt ich an chroniſcher Dys— 
pepſia, verbunden mit Kopfweh an 
jedem Morgen, auch war ich meiſtens 
ſehr erregt. Ich konnte nicht ein— 
ſchlafen, ohne einen Schlaftrunk zu 
nehmen. Während die Schmerzen ir 
meinem Magen zuerſt nur gering wa— 
ren, wurden ſie immer ſchlimmer, bis 
ſchließlich die geſundeſten Speiſer 
Getränke mir gräßliche Pein verurſach 
ten, und wenige Minuten 
Mahlzeit mußte ich Alles ausbrechen. 
Mein Arzt hatte mir feit längerer 
gejagt, dat der Kaffee mir jchade, 


Eine 


Jei 


Er ich alaubte es nicht, denn ich ſah 


ſo viele LeuteKaffee trinken und meinte 
es auch zu können. 

Natürlich konnte ich in dieſem Zu 
ſtande mein Gewicht und meine Kraft 
nicht aufrecht erhalten und ich verlor 
BR 185 Pfund big herunter auf 9) 

Pfund, fodaß ich ein richtiges Gerippe 
wurde, vberhungernd in einem Lande 
des Ueberfluſſes. Ich mußte das Bett 
hüten und ſtarb zollweiſe ab. Der Dok— 
tor ſagte mir, es ſei keine Möglichkeit 
vorhanden, wieder geſund zu werden, 
da der Magen erſchöpft ſei. 

Man begann zu rechnen, wie viele 
Tage ich noch zu leben hätte. Eines 
Tages ſprach eine Freundin vor und 
erzählte, wie wunderbar es ihrem Ma— 
genleiden und Kopfweh abgeholfen 
habe, das Kaffeetrinken aufzugeben 
und Poſtum Food Kaffee und Grape 
Nuts Food zu gebrauchen. Sie machte 
ſich ſofort daran, mir eine ſchöne Taſſe 
von Poſtum herzuſtellen und richtete 
auch ein wenig Grape Nuts her. Ich 
fürchtete die Marter, meinem Magen 
etwas zuzuführen, aber ſie überredete 
mich, einen Löffel voll Poſtum und 
Grape Nuts zu mir zu nehmen. Zu 
meiner großen Ueberraſchung 
—— ich faſt gar keine Schmerzen in 

einem Magen und die Speiſe blieb 
ibatfächrich bei mir. 

eber tappte vollitändig im Dun 
feln. In kurzer Zeit trank ich, drei 
Löffel voll Poſtum und genoß etwaäs 
mehr von dem — Nuts; auch das 
blieb bei mir und ſchien meine Nerven 
zu beruhigen und mir Ruhe zu ver 
ſchaffen. 

Bald darauf kam der Doktor here 
und meine Wärterin de ihm, 
zum erſten Male in drei Wochen die 
Nahrung bei mir geblieben ſei. Er 
wollte es faſt nicht glauben, da er 
annahm, ich ſei dem Tode nahe. Dann 
forſchte er, was ich gegeſſen und ge— 
trunken hatte. Er nahm etwas von 
dem Poſtum und dem Grape Nuts 
heim. Am nächſten Tage ſagte er, es 
läge kein Wunder vor; er habe die Pro- 
ben analpjirt und gefunden, dep e 
porverdaute Nahrung jet, Die si 
Magen ſchädigen könne, und Poſtum 
ſei der natürlichſte Trank, den er ie 
aefhmedt habe. Er faate, derfelbe rec 
die Nerven nicht auf wie Staffee J— 
daß er nahrhaft ſei und den Körper 
ufbaue, anſtatt einzureißen. Er be— 
fahl meiner — in, mir mehr bon 
Yoftum und € yrape ! Nuts zu geben und 
ſagte, es übe eine Möglichkeit unter 
zehn, daß mein Körper erneuert und 
mein Leben erhalten werden könne. 
sn weniger als einer Woche vermochte 
ich eine halbe Taffe Bojtum auf einmal 
zu trinten und fühlte, mie es meine 
Nerven beruhigte und wie meine Kraft 
iviederfehrte. 

Nach ſechſtägigem 
Poſtum ſchlief ich zum erſten Male 
ohne Schlaftrunk ein. So verbeſſerte 
ſich mein Zuſtand Schritt auf Schritt. 
Die Kopfſchmerzen verſchwanden, mein 
Magen wurde jeden Tag ſtärker und 
ich nahm ſtetig an Gewicht zu. Nach 
vier Monaten fühlte ich mich wie neu— 

geboren und hatte fünfzig Pfund an 
Gewicht zugenommen, ich jchlief gut, 
ab einfache Speifen und befand mid) 
durchweg wieder munter und gefund. 


Mein Kopf ift fo Klar, daf ich beffer 
zu denten vermag, inte zupor. Sch 
jveiß und alle meine Bekannten willen 
eö — darüber befteht nicht der gerinaft: 
Zweifel —, daß ich heute im Grabe 
ruhen würde, wäre e3 nicht wegen des 
Roftum Food Kaffee und Grape Nuts. 


Sie fünnen diejen Bericht veröffent- 
lichen, falls Sie es mwünfchen, aber 
unterzeichnen Sie nur, bitte, meine 
Anfangsbuchſtaben.“ Fräulein N. U., 
Sebajtapol, Calif. Der volle Rame 
und die Adreſſe wird Leuten, die fir 
dafür intereffiren, auf Nachfrage von 
der PBoftum Cereal Eo., Lid., Battle 
Greet, Wiich., mitgetheilt. 


ver 


au 


Gebrauch von 


| — n 52500 gezahlt werden. 


und | 
| 6 -parniffe, 


nach jeder | 


gleichen Antrag ſtellen. 


— nonanse 


Das Kontraklfgllem. 


Ober⸗Baukommiſſär MeGann 
möchte es abſchaffen. 


Einige neuerdings in Springfield 
eingereichte Gefevorlagen. 


Der Gemeimderath von Evanjton it gegen 
Köherlegung der Bahngeleife. 

Im fHädtifchen Departement für 
öffentliche Arbeiten werden VBortehruns 
gen getro * mit der Arbeit an dem 
‚sanatanel, der längs des Seeufers an- 
gelegt werden fol, auf der Süpfette be- 
innen zu laffen, fobald Die Witterung 
es geltattet. Die Arbeit ijt befannt- 
lich nicht an PBrivatunternehmer verge- 
ben morden, jondern wird bon, fiädfi- 
Schen Arbeitern im Zagelohn ausge— 
führt werben. Die Leitung der Arbei- 
ten tird Ingenteur Wilcor führen, 

ı Kommiffäar MceGann überhaupt 
die Oberauffiht über alle derar— 
tigen Wrbeiten zugedadt hat. Daß 
die Stadt bei dieſem Syſtem 
gut fahre, ſagt Herr McGann, 
babe fich bei ber Fertigſtellung 
des neuen Landtunnels gezeigt 
und zeige ſich gegenwärtig wieder bei 
der Arbeit an dem Schwemmkanal un— 
ter der 39. Str. Der Ober-Baukam— 
miſſär iſt der Anſicht, daß die Stadt 
beſſer thun würde, bei allen ſolchen Ar— 
beiten auf die Vermitnung von Kon—⸗ 
traktoren Verzicht zu leiſten. Dieſe 
verſchafften ſich dieKontrakte durch an— 
ſcheinend niedrige Angebote, reichten 
aber nachträglich ſtets hohe Extra— 
forderungen ein oder ließen, wenn man 
ihnen genau auf den Dienſt paſſe, die 
Arbeit als unprofitabel liegen, was 
dann zu Verzögerungen unangenehm: 
Her rt führe, Herın Wilcor fünne, 


| wie die Sachen gegenmärtig Liegen, für 


jeine Ihätigfeit nur ein Jahresgehalt 
Von Pri⸗ 
atfirmen würden die gleichen Dienſte 
$10,000 bis $15,000 bezahlt. Die 
melche die Stadt unter 
dem neuen Spitem mache, feien ſo groß, 
Dah e& nur recht und billig fein würde, 


mi 


I Herren Wilcor fpäter eine angemeifene 


Sratifitation zu gewähren. Vielleicht 
würde für ihn aud, ein befonderes, ent= 
iprechend dotirtes Amt geichaffen mer- 
den: das des Konftruftiong-Super= 
intendenten. 

* * * 

= — —— Hunt hat geſtern 
bei der Staats legislalur in Spring— 
field * Vorlage eingereicht, durch wel— 
che die Abwaſſerbehörde ermächtigt wer— 
den ſoll, aus eigenen Mitteln Vorkeh— 
rungen zu treffen, um dDieWaffer-Kraft 
Drainagefanals in elektrifche um= 
ben zu können. Der Entwurf ent— 
hält die Beſtimmung, daß die ſo ge— 
wonnene Kraft den Städten nud Ort— 
ſchaften innerhalb des Drainage— 
Diftrifis zur Benutzung für öffentliche 
Zwecke überlaſſen werden ſoll. 

Heute ſollte vom zuſtändigen Aus⸗ 
ſchůß dem Unterhauſe der Legislatur 
der Plan für die Neueintheilung des 
Staates in Senats-Diſtrikte vorgelegt 
werden Man erwartet, daß die Vor— 

lage ſchon am nächſten Dienſtag vom 
Haufe in dritter Lefung angenommen 
werben wird. Ueber die neue Aufthei- 
{una des Staates in Kongrepdiftrikte 
hat der Ausſchuß noch immer nichts 
Endailtiges bejchloffen. 

m Laufe der nächlten Tage wird bie 
— zlatur aufgefordert werden, dem 

erwaltungsre der Crerar-Biblio— 
tet Grlaubnif zu geben, am Seeufer, 
»wilchen Madtfon und Nandolph Str., 
ein Bibliotgets-Webäude aufzuführen, 
jobald Das temk oräre Poſlgebäude, 
welches ſich jetzt dort beſindet, abgetra— 
gen ſein wird. Im —— wird 
am Montag Alderman en ter Den 
Daß die Vor— 
den 5— wer⸗ 
werden, unterliegt 
kaum einem Zweifel, und ebenſo darf 
mon darauf rechnen, daß die Grund— 
beſiher von der Michigan Avenue, mit 
Herrn Montgomery an der 
Spitze, dem Plane ihre Zuſtimmung ge— 
ben we EIben. 


Des 
ſetze 


a 
36 


rate 


lagen von beit 
den angenommen 


War 


Die Iomwnbehoörde der Weitfette hat 
aeitern bis aufMeiteres davon Abjtand 
genommen, die NMuszahlung der Behäl- 
ter ih = Angeftellten anzumeifen, 
— ſt rathſam erſchien, ſolange der 
Ei sbefehl in Kraft iſt, welchen die 
„Citizens' Aſſociation“ von Richter 
Stein gegen die Behörde erwirft hat. 
Diefer Einhaltsbefehl richtete fich frei- 
ich in eriter Linie gegen 
beamten, welche es verbindern follte, 
höhere Gehälter zu ziehen, als aefeglich 
ftaitbaft ift. Aber die fraglichen Beam- 
ten waren ihren Bedrängern zuvorge— 
kommen. Sie hatten die ihnen zugebil— 
ligten Gehälter bereits gezogen, als ih— 
nen der Einhaltsbefehl zugeſtellt 
wurde. Die Verhandlung über die An— 
gelegenheit ſoll heute vor Richter Stein 
ſtattfinden. Die „Citizens' Aſ⸗ 
ſociation“ will verſuchen, die Town— 
Beamten zur Rückerſtattung der ihnen 
geſetzlich nicht zukommenden —— 
zu zwingen, und droht, nöthigenfalls 
ſtrafrechtlich gegen ſie vorgehen zu 
wollen. 


das ni 


* * * 


Die Verwaltungsbehörde der Weſt— 
jeite Parks hat für nächſten Dienſtag 

die wichtige Frage, was aus dem Hum— 
boldt Boulevard, zwiſchen Fulton Str. 
und Chicago Avenue, werden ſoll, auf 
ihren Geſchäftskalender geſetzt. Die 
Parkbehörde hat, mit Unterſtützung 


weil 


die Town-⸗ 


| 


| 


| 


feiteng der Bahnaefellichaft, die Geleiie | 


der &E.,M.& St. P. Bahn auf jener 
Strafe mittels eines Vioduftes über: 
ſpounen laſſen, 
gekoſtet hat. Wenn jetzt die Geleiſe der 
St. Paul-Bahn erhöht werden, muß 
dieſer Viadukt fallen. Der Boulevard 
zoll dann, von der Fulton Str. bis zur 
Chicago Ape., unter den Geleiien hin- 
durchgeführt werden. Die Koften des 
Verfahrens fol die St. Raul - Bahn 
tragen. 
x * * 

Der Stadtrath von Evanſton hat 

geſtern Abend den Vorſchlag, daß die 


z. 


deifen Bau $150,000 | 


| 
| 


— — 


‚ibenppot, SHicane, Sittwoch⸗ den 6: Mär 1901.- 


De ed: 


perfähiebenen Eifenbepe> Gefelfgaften | 
angehalten werden follten, ihre Geleife 
innerhalb der Stadtgemarfung höher 
zu legen, 
zurückverwieſen, deſſen Mehrheit dem 
Plan⸗ abgeneigt iſt. Es wird gegen 

denſelben eingewedet, daß durch Erhö— 
ii der Seleife das 
(eiven fönnte, welches Evanjton 


aurreaLEE.n Arena mmgeensnan ma, 


rung des Planes zu erziwinaen, mit den 
Bahngeſellſchaften wahrſcheinlich lang 
wierige und koſtſpielige Prozeſſe wür— 
de führen müſſen. 


* * 
Countyraths-Präſident Hanberg 


hat für gut befunden, die wegenPflicht- 
gen 


vernachläſſigung und Amtsmißbrauchs 

unter Anklage ſtehenden Sipilvienit- 
Kommifläre Morrifon und X 
im Amte zu belaſſen. Dieſe 
neu ernannte Kommiſſär 
haben ſich nun temporär 
Herr Lantz wurde 
und Herr MeLaren zum Schriftführer 
gewählt. 

ins 
Gigenartige Bertheidigung. 


Robert Miller, der „beinlofe” Beran- 
dakletterer, hatte jich geftern vor dem 
Tribunal bes Richters Tuley wegen 
eines, auf der Weſtſeite verübten Ein— 
bruds in die zweite Etage eines Fabrik— 
g:bäudes zu verantworten. Er behcup- 
tete, unerträgliche „Schmerzen in ſeinen 


MeceLaren 
organiſirt. 


jetzt im Schlamaſſel befünde. 
Zaoe, als er den Einbruch verübte, hätte 
er ſich bemüht, 
Schnaps, den er als innerliche Medizin 
nahm, zu betärben. Das Mittel wirkte 
probat, denn er — nicht nur die 


Schmerzen, ſondern all' ſein ſonſtiges | 


Erdenmeh, und er wiffe heute noch nicht, 
wie er es fertiq Hrachte, ven Einbruch 
zu berüben. 
bor mehreren Jahren gelegentlich eines 
Eifenbahnunfalles ein. Die Amputa- 
tion der Beine fei 
ausgeführt morden, und zu 
ten babe er das Gefühl, 
ihr feine Sehen fchmerzten. 
Chhmerzen würden zu Zeiten 
unerträglich und um 
nehme er Schnaps cl3 Medizin, va ihn 
ein Arzt gegen den —— von Dro— 
guen gewarnt habe. „Ich weiß nicht, 
was ich in dem Gebäude wollte“, ſo ſchloß 
Miller ſeine Vertheidigung; „ich hab 
mich anſtändig als Hauſirer von Kurz— 
waaren ernährt und brauchte nicht zu 
ſtehlen. Ich hatte mir einen gewiſſen 
Stolz bewahri, obgleich ich nur ein ver— 
krüppelter Hauſirer bin, und ich wollte 
um feinen Preis mit dem Strafgeſetz— 
buch in Konflikt gerathen. Ich bin kein 
Trunkenbold, ſondern trinke nur, wenn 
ſich die erwähntenSchmerzen einſtellen.“ 
— Der Richter verurtheilte den Ange— 


ni 
Hei⸗ 
vaß 
Die 
ſchier 


klagten zu zehntägiger Haft im County- 


Gefängniß. 


— — — — 
Die Foltern und Oualen, 


welche von den Ketzern des Mittelalters erduldet wer— 
den mußten ſind ni cht ſchlimmer geweſen l8 
dieijenigen, welche die an Hämorrhoiden Le 

freiwillig ertragen. Freim ig? Sewih 

entiveder vertrauen jich dieie Gemarterten ir 

Verzweiflung einem Duadjalber an, der mit | 
icharten Beizwmitteln und Mejiern micht3 augrich‘et, 
als die Schmerzen zu vergrößern: oder jie ergeben 
fih in ihr qualvolles Schidjal. Und darum leiden jie 
freiwillie, venn es gibt ein umfehlbares Mittel ac 
gen die Hämorrhoiden. Dr. Eiläbee'3 Anafejis. Pro: 
ben ri derfandt von P. Neustaedter & Co., ıtox 
2416, New York. mo,mi,fr 


Kamen nicht weit. 


Dtto Schult, Bert 
Yuauit Burns, Knaben im 


Bonnen und 
lter von 


12 bis 14 „Jahren, waren des langiei= | 


ligen Yebens in Chicago herzlich müde | 
g ago herzlich | mare ih dv 


und beichloffen, ihr Glüd in Gleveland, 


Ohio, zu verjuchen. wo fie einträaliche | 
I — h — — 


Stellungen zu erhalten hofften. Schultz 
machte angeblich unbefugter Weiſe 


qauf Rechnung ſeines Stiefvaters, des 


im Gebäude Nr. 4041 Wentworth Avbe. 
| etablirten Schankwirthes Charles Berg, 


eine Anleihe von 525 bei dem Fleiſcher 
Paul Becker, kaufte dann für Bonney, 


| deifen Eltern Wr. 401 RootStr. wohn: | 
| haft find, und für Burns, der bei feinen 
| Eltern im Gebäude No. 4217 Brince- 


ton Ave. wohnt, Bichelemüben, für 


„Siweater”, und dann t aing’s 
Inton = Bahnhof. Dort nahte ihnen 


ihr Verhängniß in der Geſtalt von zwei 


Geheimpoliziſten. Dieſe machten mit 


ihnen kurzenProzeß und käfigten ſie im 


D 9 * 
Dort fa | Lebensmeije mird von Manchen als 


= ; * Urſache bezeichnet, 
funft ihrer, von ihrer Verhaftung be: | * 


Verließ der Hauptwache ein. 
hen ſie mit gemiſchten Gefühlen der An— 


nachrichtigten Eltern entgegen. 
— |: _——— 


Frau Hannah Burke, Nr. 22 Moor— 


| nian Str., reichte geftern Nachmittag im 


Superior-Gericht gegen Dr.D. Rogers, 


unter Dr. Rogers Leitung ftehende, im 
Gebäude Nr. 531 Wells Str. etablirte 
National Medical Univerfity“ eine 


ein. Frau Burke behauptet, 


auf dem Vürgerfteige zugezogen hatte, 
bon dem unterfuchenden Urzie der mit 
diefer medizintichen Lehranftalt ver- 
Bier m Klinit als Knochenbruch be— 
funden und demgemäß behandelt wor— 


den ſei. Nachdem ſie entſetzliche Schmer-⸗ 


ausſtehen müſſen und ihr 


zen hätte 
verfehlte Behandlung die 


durch die 


Möglichkeit genommen worden ſei, ihren | 
vehten Arm benugen zu können, fe fie | ba fie in Zipfchen⸗d Form hergeftellt 


durch einen anderen Arzt belehrt wor: 
ben, daß fie nur an einer Sehnenzerr- 
ung aber nicht an einem Anochendrud 
leide. Sie fordert jeßt $5000 Schmer- 
zensgeld. 


B'rith Abraham⸗Konvent. 


Im Medinah-Tempel fand geſtern 


| Abend ein Ballet ftatt, das bon den 32 


Logen des Ordens „B’rith Abraham“ 
den ausmärti gen Delegaten zu Ch- 
ren veranftaltet war. Heute gegen 
Abend dürfte Die Konvention vor: 
ausfichtlih mit ver Ermählung von 
neuen Beamten und der Beltim: 
mung des Ortes der nädhften, im Jahre 
1903 ftattfindenden Delegaten-Situng 
zum Abflug tommen. 


an den Eifenbahn-Ausfchuß, | 


Landſchaftsbild 
N Darts | 
bietet, und daß man, um die Ausfüh- | 


| tet worden. 
| tels gefäl (ichter Bälle, die unter dem re— 
aqulären 


Lan nod; | 
und Der | 


zum Präfidenten | 
ı Stenntniß gefeßt. 
ı die Deteftives Hartford, Tierney umd 
| — mit der Aufarbeitung des Fal— 
| les. 


die Schmerzen durd) | 


Miller bite beide Beine | Maf e 
ı Bälle waren für 
‚ Sahrt auf einer längeren Gtrede, 5. 2. 
fehlerhaft | 


fie zu betäuben, | u 
| Fallcher zu entlarben, 
| bergangenen Donnerftag die Deteftives, 


: | Colleran 


ı rechtfertigen. 


ſollen, 


| vier Jahre 





ı des Wetters zugiehen. 
| Zeberleiden fommen durch T 
— —— und die Urſachen der meiſten Krankhei— 
Burns einen Anzug und für ſich einen 
nach dem 


verſagen, 
Koſlen erſchwingen und will das Riſiko 


Nr. 441 Dearborn Ave. und gegen die laufen, 


E ı rung verichafft, 
auf $5000 lautende Schadenerfaßflaae | 3 T 


ı ren. 


— 


Der Fälſchung befäuidigt. 


W. 
die Illinois Central Bahn durch Veraus⸗ 


aabıuna gefälfchterPäffe um $10,000 
gefchädiut haben. 

Der Fahrtartenhändler WA. Stein: 
born, der im Gebäude Nr, 192 Glart 
Str. etablirt if, und dejjen Gehilfe, 
Joſeph Adler, find gejtern Abend von 
Se heimpoliziften der Hauptmache un 
ter der Anklage der Fälſchung verhaf⸗ 
Es verlautet, daß ſie mit— 


Preiſe verſchleudert wurden 
und reißenden Abſatz fanden, die Illi⸗ 
wis Gentral-Bahn innerhalb weniger 
Monate um annähernd 5F10,000 betro— 
haben. Anfangs Diefes Jahres 
wurde die Sntdedung geinacht, daß ge- 
fäljchte Pälle tim Umlauf waren, und 
George Murry, der Spez ialagent der 
Bahngeſellſchaft, leitete eine Unterſuch— 
ung ein. Vor ungefähr acht Tagen 
wurde Kapitän Colleran davon in 
Dieſer beauftragte 


Das von den Beamten gefam— 
melte Beweismaterial hatte die Ver— 


haftung von Steinborn und Adler zur 


Folge. 


Die Haftbefehle 
waren vom Richter Quin 
den. 

Während der erſten Woche des Mo— 


gegen ſie 
n erwirft iwor= 


| nats Januar entdedten die yahrfarten- 


Sehen“ wären Schuld daran, daß er fich | und Fahrpäſſe-Reviſoren, daß Kon— 


An dem | 


dufteure der Bahn während des Mo- 
nats Dezember gegen 50 gefälfchte 
Päſſe akzeptirt und abgeliefert hatten. 
Die Bälle maren vorzüglich nachgeahmt 
und wichen nur in der Farbe ein wenig 
von den echten Päſſen ab. Sie wieſen 
gefälſchte Unterſchriften von D. W. 
Roß, dem Haupt-Clerk von L. L. 


Lofey, einem Abtheilungschef, und vom 


auf. Sämmiliche 
eine fortlaufende 


Mafchinenmeiiter 


bon Chicago 
Chicago nad 


für Die 
Orleans, 


nach New 
Memphis, 


Chicago nach Cairo und von Eaſt St. 


Louis nach New Orleans ausgeſtellt 
worden. 
Nach mancherlei Fehlſchlägen, die 


beſchloſſen am 


ſich auf dem hieſigen Hauptbahnh hof zu 
ſtationiren und etwaige Inhaber ge— 


be | fälfchter Päfle in’3 Gebet zu nehmen. 
‚85 murden an jenem Jage bier, bon 
ı Donnerftag bis geftern meitere 17 ge: 


fälſchte Päſſe präſentirt. Alle dieſe 


Päſſe waren, wie die Polizei behauptet, 
den Angaben der Inhaber gemäß im 


Gebäude Nr. 192 Clark Sir. erſtan— 


den worden. 


Die Detektives erklären, von den 


Inhabern der fraglichen Päſſe erfahren 


zu haben, 
nahmslos 


daß ſie, die Käufer, aus— 
mehrere Stunden auf die 


Ausſtellung des Paſſes warten mußten, 
und daß ſtets nur ein Paß käuflich 
war, mehrere Päſſe aber nie auf Lager 
waren. 


Dieſes Beweismaterial hielt Kapt. 
n für genügend, um die Ver— 
yaftung ven Steinborn und Adler zu 
Die Arreſtanten be— 
theuern ihre Unſchuld, wurden aber an— 
geblich von mehreren Perſonen, denen 
ſie gefälſchte Päſſe aufgehängt haben 
identifizirt. Steinborn iſt 35 
Jahre alt und ſeit Juli vorigen Jah— 
res in Chicago anſäſſig. Adler iſt 
jünger. Ueber ſein Vor— 
—— konnte die Polizei nichts in Er— 
fahrung bringen. Die Angeklagten 
vor Richter Quinn zu vers 
antworten haben. 


— 


Reine Schmerzen, geringe Roften. 


ein einfaches, Sue Mittel iür die Sei 
tag von Sämorrhoiden. 


Man kann fi eine Frfältung, Qun- 
genentzündung, Rheumatismus, Nip- 
penfellentzündung, Durch die Unbilden 
Dpspepita und 
Diät-Fehler, 
ten laſſen ſich leicht feſtſtellen, aber ob— 
gleich Hämorrhoiden und Afterleiden ſo 
häufig wie irgend welche Krankheiten 
ſind, iſt ihre Urſache unbekannt. 

Ueberanſtrengung im Heben ver— 
urſacht ſie manchmal, und eine ſitzende 
die 
aber in der Regel 
kommen Hämorrhoiden und After-Lei— 


den ohne ſichtbare Veranlaſſung zum 
Vorſchein. 
Wegen verfehlten Heilverfahrens. 


Es gibt viele Hämorrhoiden-Salben 


| und =Sinreibungen, Die zeitweilige Er: 


leichterung verichaffen, und wenn diefe 
und ber Batient fann Die 


jo unterwirft er fjich einer 
mwundärztlichen Operation. Aber e8 
aibt ein Mittel, das jofortige Erleichte- 
und der regelmäßige 


„0 | Gebrauch wird eine Dauemd 

ap bie ch ernde Heilung 
Verletzung am rechten Arm, welche ſie 
ſich vor fünf Monaten durch einen Fall 


zu Wege bringen, und dieſes iſt die 
wohlbekannte Pyramid Pile Cure. 
In veralteten Fällen hat ſich die 


Pyramid Pile Cure als das einzige 
ſichere Heilmittel, ausgenommen eine ge— 
fährliche und außerordentlich ſchmerz— 
hafte wundärztliche Operation, erwie— 


ſen, und hat viele Vorzüge über irgend 
eine Art Operation, da ſie ſchmerzlos 


wirkt, keine Unterbrechung in den täg— 


lichen Berufspflichten berurfacht, und 


wird, ift fie immer bequem und fertig 
zum Gebrauch. 

Die Pyramid Pile Cure iſt eine 
wirkſame Zuſammenſtellung von lin— 
dernden Oelen und antiſeptiſchen Säu— 
Sie enthält kein Kokain, noch 
nerbenzerſtöre nde Opiate, und, ungleich 
den meilten SGämorrhoiden - Salben, 
enthält fie meber Bi- Shloride bon 
Quediilber, noch irgend eine Art qifti- 
ger, Schädlicher Droguen, 

Alle Apotheter verfaufen die Barh- 
mid Pile Eure zu 50 Cents für ein 
polle Gröhe Padet der Zäpfchen. 

Ein Meines Buch über Urfache und 
Heilung non Hämorrhoiden frei per 
Roft verfhicdt, wenn man jchreibt an 
die Phıramid Drug Ge, Marihall, 


Michigan. 69m 


A. Steinborn und Iofeph Adler follen | 


| 


Große Serab- 
fehung in... 
Swift's Specific, die 
Dollar:Eorte 


Subaicne Fmulfion of 
kiver Oil, 75e Sorte 


Sus & Ds pepiia 


Etuart's 5 Katarıh: 
BEOBIRIn  sseasassaaesuen 


Warner's Lithia 


* En 
El ectrie 





| ‚Kfeiderllofe: 
| Bargains, 


wortirte ganzwollene 
fancn gemuftert, eim 
ipeziell, 


(ine ſehr ſpezielle Ankündigung von 


Kleidern und Mänteln für morgen. 


Wir wünſchen Euch mitzutheilen, 


der rieſigen Kleider-Verläufe, welche wir machten, 
Goldſtein's Lager zu 60c am Dollar kauften (genau drei W 
Menge unvergleichlicher Bargains 


zurück), immer noch eine 


haben, von welchen wir hier einige anführen, 


beweiſen: 
Ucberzicher für Männer, von 
zem Beaver und Kerſey gema 
Seidenſammet-Kragen, gut 


fort für 


Uiſters für Männer, 
tem Iriſh Frieze, große 
Kragen, mit wollenem itglien. 
gefüttert, 


Geſchäfts 
fancy Caſſimeres, ECheviots 
lenen Plaids. Golpditeing 
um D SS Sorten, milfien fort 


jimeres und fancy Worſt eds, 


3 bis 9 Nahre in Veitee: Facon, 
Größen 9 bis 15 doppelimi 
fteins 83.00 und $t So 

fort für 

Arbeitihofen Für Männer, 

Guds von Golditeins 81.50, 
82.00 Sorten, müjfen fort 


Hausausfattungswaaren. 


eader&“ bon snjerem jährlichen 
März-Verkauf. 
HGläſerne Oellannen, mit blechernem 
BE Mantel, 1-Gall.Größe 
24 Broomans blau — 
* — lirte Sink Strainers 
= Rojirte Crumb Trays, 
— .>. Bürſte, ajiortirte Far 
ben, per Set 
5 Fuß hohe Teittleiter, 
norweguchem Tanncıtz 
⸗ 


Einige „L 


ya 
ftart, gemadht aus 
bol;, 5 
Lackirte und dekorirte Brot:Pores, 
A eee 
Porzellan Salz-Behälter, mit blauen Blumen— 
Dekorationen, ertra groß mit Die ge 250 
wöhnlich angezeigte kleine Sorte), Stück ⸗ 


Groceries und Proviſionen 
Speziell niedrig im Preiſe. 
Cardinal Brand Beſte norweg. 
Zuderforn, per; das Dutzend 
Büchſe .......... — 
Ertra Bartlett Birnen 
in ſchwerem Syrup⸗/⸗Piod 
a. 15€ 
Beſte Shredded Kokos 


Häriuge, 


Fäßchen 
Mettogewichth. 
Hochfeine California— 
Zwetichen 

Kind 

= oder gebleichte Zultane 
per 


manch 

"Ve | Rejinen, 
— Pfund 
Hochfeiner Baſsket 
fired Japan— 


Grüne Zwiebeln, 

per Bündchen 

Wiener Badbpulvper, 16 De Onarı. 

Un; :Büchie LTE, per Per 1 

Pfund⸗ Swift's 

Ritchie i | Galifornia "eh infe 
Unjer „Special bdis 8 Pid. durchſchnitt— 


Kaffee, per lich, per 
Pfuud Pfund 


Fiſche 
Für Donnerftag und Freitag. 
| per a5 
J 
—AAI—— — 
|Bite . 


Schellſiſch. 
per Dun) 


Aı um di ec Häring, 


8 


—— 


Halibut 
Steat, ° 
eine 


Faney Lachs- 
Bullhe 


— äutete er 
Steaf, Pid s, Pir.. 


u BEE 


Deutfhes Theater. 


Sudermanns „Johannisfeuer‘‘, zum Beneftz 
für Hermann Werbfe. 

Es find jegt zehn Jahre verfloſſen, 
ſeit Herr Hermann Werbke in den Ver— 
band * deutſchen Theaters von Mil— 
waukee⸗Ch icago eingetreten iſt. 
Künſtler hat ſich in dieſer Zeit, in ſeiner 
beruflichen Thätigkeit ſowohl als auch 
im Privatleben, einen großen Kreis vo 
Freunden erworben. Beſonders * 
Gewiſſenhaftigkeit, mit der er als Re— 
giſſeur ſeines Amtes waltet, wird 
verdientermaßen von Allen anerkannt, 
welche Verſtändniß für dergleichen 
haben. Am kommenden Sonntag bie 
iet ſich eine Gelegenheit, Herrn Werbke 
dieſe —— ig auszudrücken. Es 
iſt ſein Regie— Venefigabend, und er hat 
es ſich angelegen ſein laſſen, 
tragen, daß für dieſe Gelegenheit eine 
intereſſante Bühnen-Novität auf den 
Spielplan aejeßt wurde: Hermanı 
Subermanns „Johannisfeuer,“ 

chauſpiel in vier Aufzügen. 


geſpannt ſein darf, es ſelber kennen zu 
lernen. Sudermanns ſchriftſtelleriſche 
Bedeutung kann keinem Zweifel —* 
liegen, ebenſo wenig ſeine Gewandthe 

in der Erzielung dramatiſcher ie 
Zieht man in Betracht, daß in der 
deutſchländiſchen Theaterkritik zur Zeit 
eine Richtung Oberwaſſer hat, welche 


jih gegen Sudermann bei mehr als | 


einer Gelegenheit gerädezu gehällig ge— 
zeigt hat, fo mwirb man’S wohl der 
Mühe werth finden, dem Dichter felder 
Gehör zu fchenfen zu feiner Vertheidi⸗ 
gung dieſer Kritik gegenüber, welche 
ſich bei näherem Zuſehen häufig als 
unter aller Kritit erwieſen hat. 

Im „Johannisfeuer“ führt der Ver— 
faſſer uns ein düſteres Bild aus dem 
Leben in ſeiner Heimath (Oſt-Preußen) 
vor. Die Handlung ſpielt gegen Ende 
der Achtziger Jahre. Die Rollenbeſetz⸗ 
ung am Sonntag wird folgende ſein: 


8 Vogelteuter, —AA————— Hermann 
Oedwig Ber 
Trude, beider Tochter Elſe Härting 
Georg von Hartwig, Baumeiſter, Vogelrenters 
rede Ewald Bad 
Mariffe, genannt Heimchen, Pflegerochter im 
Vogelteuter' ſchen Hauſfe Paula Wirth 
Arna Rihırd 
Hafffe, Silfsprediger Ludwig Sind off 
Niök, Anipeltor Delmar Lersfi 
Die Wamſell................. Helene Frehde 
Fine Dienitmagd Anna Roithmeyer 


Der Vorverkauf der Sitze beginnt 
morgen, Donnerſtag, an der Kaſſe von 


inger 


=; 
ie 


CASTORIA Fü Säugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


daß 


ſchwerem, gan zwoll 
cht, mit 
geſchnei⸗ 

dert. Goldſteins 88.00 Werth, müſſen 


von ſchwerem 
Sturm 
Tuch 
Goldſteins *819 Sorte, 
A 


Anzüge für Männer, aljortirt 


und w of 
si, 


Odds 
*1.75 und 


ıi se: 


‚ offen 
ı Deutiger elettrotechniſcher Verein. 


Der ! 


Sorge zu | 


| —— I der Elett rizität gehört be— 

ein 
Dieſes 
Werk hat in Deutſchland von der Kritik 
eine ſo verſchiedenartige Beurtheilung 
erfahren, daß man mit Recht darauf | 


ı terinnen = 


MWirbte | 


Anbetracht 
jeit wir R. 
Sochen 


in 


unſer 
Kleidungsſtück 


um Euch dies zu nächſte Saiſon 


Ermuntert durch den großen Mäntel-Verkauf von! 
werden wir morgen noch eine ſpez 
Lager zu reduziren. 
loszuſchlagen, um 
zurückzubehalten. 


ester Woche 

um 
jedes 
die 
ale 


ielle Anſtrengungem —A 
Wir verſuchen unſer Beſtes, 


ein ei für 
Deshalb offeriren wir 


nicht nziges 


Mäntel zur Hälfte des regulären Werthes. 


ſch )ipar: 


53.98 |: 


ganyivolleuen cd: 


2 rden. 


30 rerlauft zır 


3 tien, von 


15 ©. 


Schul⸗ Anzüge für Stnaben, von ichiveren, ganzmwoll,. Gei- 
Hröken 
: > | 
En * 


—2* oAAd⸗ 
en, müſſen 


zu s4.50 verfauft 


und 


tauft zu werden. 


Sateens. 
Schwere ſchwatze 
— Sateı 
Seiden 


Speziell 
| um 5 Ahr Bm. 


! 
1 
! yreit, 


* 
Slanelſe. 
Seitreifte Touri 
ſten Fl lanen le 
er reg. e Ar 

per Yard 


Sa andtager. 


— — 
Franſen. Bettdecken. 


War 
ger, 





Sankt. 
jiell von S bis 


rlauft 
—* * 
—— 


Kinder · Kleider 


re, martirt um zu 
*1.8 bis 32.50 
vertauft zu wer— 


Auswahl. a ‚20° 


beichmu st — 2 us ⸗ 





Spezialitäten 


fen, in blau 


—R N=S 


= (9 
Eu 


zu (3 


Ym Sonntaa wird | 
X Vormittags bis 
3 von 6 Udr an | 


Iheater. 
von 10 1 
und Abend 
ſein. 

— —— — 


Powers' 
die Kaſſe 


unter Leitung des be 
o-Ingenieurs Prof. Wi. 
M Zeh t Sr 
n Bereins-Schule, Mir. 
ne North 
neuer 


In der 


94 
skill 


s zwecks Aus— 

Flettrotech 
3:Schule ver 
Maſchinen, 


fügt über verſchi — 
Apparate und Inſtr 

elektriſchen 
gung, ſowie für 


Licht 


not tbwendie ſind. as „Honor: it 


fret; es it Fomit einem jeden Intereſ 
enten Gelegenh stt geboten, Jich für ei 
nen Beruf in der Klettrotechnit auszus 


Aus 
Herren Franf | 


die JZufunft. Der Schul 
bee aus Der 
r, Obmenn; E Schmidt, 
meiker, und S. Rabe, Sefretär. 
—— 0. — 
Konzert im „‚Rienzi‘. 


Programm, 


oe 


Das heute 


— 


welches 


Abend von Gemünder-Dickinſons Da— 
men - 


Stapelle in Emil Gajhs Winter: | 
garten, Ede Diverien Boulevard und | 
Evanſton a. zur Durchführung ge- 
bracht wird, lautet wie folgt: 


* In der Wäfcheret DesGchäudes auf 
dem Grundjtüd des Michsel Reeie-Ho= | 
jpitalö, melches als 
Schule dient, brach geſtern 
Nachmittag ein Feuer aus, weiches den 
zwei Stodmerfe hohen, aus Baditei- | 
nen aufgeführten Bau fchmwer befchä= | 
dDigte und einen Sadjchaden von 
$2000 anrichtete. Glüdlicher Weife. be: | 
fanden fih in dem Gebäude feine Pa- 
tienten. Die Feuerwehr ging mit jo me- 
nig®eräufch zußerfe, Daß nicht einmal 


Kranfenmwär:= ı 


| die Kranten im eigentlichen SHofpitaf | 


inne wurden, daß dicht neben bemjelben | 
euer — — war. 


Er 


„Tine 


| meinde 


ı ren 
| body aelegenen Erdgefoh eine 
' anftalt, 


Keaelbahn für 


; zimmer für einhund ert 
; ten. 
| fteinen und Terraco 
| die Kontrafte zur Errichtung deflelben 
; Tollen jcho 
| de berae 

ı Gemeinde 
| das Baufomite bejteht aus den Herren 
2 
I Gilmore, ©. 


| nämlichen Serie, 
| mebreren Hotels 


' Dabei 
ı die Entdedung, 


' mar. 
| Argyle-Gebäupe fteht leer bis auf bag 


und Radche 

ga sine 

sfürte tt m. 

und 6.50 perka wit zu 


u werden. 


SLOS, 82.08 


au Dieren Wis 


chuhe fi für Män⸗ 


Steingut — J Gas 
Tixtures. 


e, maliinesMei 


t ’ 
u tiere ® 00 Zual 


.” 27 


ir *2 


auch 
Snudnä — 


108 


Meine und Liköre. 


Cinige der geldiparenden Artifel, die nicht Übers 
roffen werden To 
Eine ſehr ſpezielle 
fallig einen feinen 
{ zu einem 
ft abaey 


Wir haben zus 
lifornia Portwein 
5 niedrigen Preis, 
er Wein 16 Falſchen auf die 

e, und würde ein 30c per 

Sl . Die Onantitä yräntt, weil mir 
ni send an Ha t, Ipeziell morgen, 


N. 15c 
* „lite fe 


Dorfe rei: 


ten 


denſel⸗ 


nheimer, Der 


Im Zeichen des — 
Das Baukomite der * ho wi Ges 
„gun ——— in Mel⸗ 
geitern Nahmittag 
ein neues 


roje Bart beichlo 
nah längerer Be 


rai nung, 


| Gebäude nicht nur fie kirchliche Zwecke, 


ſondern 


auch für die geiſtige und kör— 
perliche Erziehung der Jugend auffüh⸗ 
zu laſſen. Der Neubau wird im 
Turn— 
verbunden mit Badenorrichs 
für die Jugend, ivie aud) eine 
Frmwachiene enthalten; 
wird der Wers 


tunaen, 


im eriten Stodwerf 


| Tammlungsfaal der Gemeinde, der mit 
: feinen 350 Sigen auch fird! ihen Zwe⸗ 


den dienen fol, eingerichtet werben; 
das zweite Stocdwert hingegen fol 
Schulzivedfen dienen und Unterrichts= 
Schüler enthal- 
e wird aus Siegel- 
otta aufoeführt und 


Das Ge 


> 
bäud 


mAnfangs der nächſten Wo— 
ben werden. Seelſorger der 
iſt Pfarrer F. Burelbach; 


Searle, F. —J 
J. Garayautes. 


Dunnebecke; A. B. 
Eſſig und J 


— ——— 


——— regen ſich wieder. 

Polizei muth lhmaßt, haben bie 
melde unlängfi im 
Brände perurfachten 
— die aber no rechtzeitig entdedt und 
gelöjcht wurden, um größeren Schaden 
—— zu können —, geſtern Abend 
das Feuer angelegt, das im Wrgyles 
Gebäude, Michigan Ude. und Jadjon 
Boulevard, zum Ausbruch fam. Die 
Feuerwehr brachte jedoch das entfeffelte 
Siement nad furzem KRampfe unter 
stontrolle und löjchte die Flammen, ehe 


Mie die 


| fie einen größeren Schaden, ala zum 


Betrage von $3000, anrichten konnten, 
machten die Löſchmannſchaften 
daß im dritten und 
fünften Stockwerk in der Nähe des 
Aufzug-Schachtes große Haufen Pa— 


pier und Lumpen aufgefpeichert waren, 
| und daß ber Fußboden der orridore 
| bes Gebäudes mit Petroleum getränft 


Das ſechs Stockwerke hohe 
erjte Stodmwerf und die Kellerräumlich⸗ 
feiten, in besıen fich eine Wirthſchaft 


befindet. Geftern Abend war e3 das 


| vierte Mal im Verlaufe der Iegten jecht 


Wochen, daß die Feuerwehr im Argnles 
Gebäude in Zhätigkeit treten mußte, 


— +. ——— 
Die bee Bile — Jayne's Painlaas Samatira 





Bergnügungs:Wegtweifer. 


© 3.— The Weide of Jcnnico.“ 
915.—Maude Adams in „U’Miglon“, 
ebater.— Die Dpcreite „Raticuce*. 
d Dpera Houje-— Oliver Goldjmith", 
d Monte Chrifto”. 
tthbern.—,The Soneft Aladimitb®. 
tn. The Adventures oj Lady Urfjula®, 
8.—„The Little Minifter“. 
‚bra—,Lojt in the Deiert”. 
ai. Konzerte jeden Abend und 
ahmittag. 
Field Columbian Wu fe um.--Sanıftags 
und Sonntags ilt der Eintritt loſtenfre 
bicago Art Ynftitwmte— wieie Beſuchs- 
tage: Mittwod, Samftag und Sonntag. 


Lokalbericht. 


i 


BRSYAYa0rM 


Sonntag 


Allerlei Brandunpeil. 


Eine glühende Kohle, welche aus 
dem Dfen gefallen war, verurfachte ge: 
fern Abend in der Schneiderwertitätte 
von Mar Klein, welche jich in dem ein- 
ftödigen Gebäude Nr. 372 N. Afhland 
Une. befindet, ein Feuer. Dasjelbe 
murbe gelöjcht, nachdem e8 am Waas 
zenlager einen Schaden von $2000 ans 
gerihtet und das Gebäude um 5500 
beſchädigt hatte. 

Beim Verſuche, im Erdgeſchoſſe des 
von A. H. Bell bewohnten Gebäudes, 
Nr. 211 CanalStr. eingefrorene Gas— 
röhren aufzuthuen, explodirte geſtern 
Nachmittag eine Kanne Alkohol. Bell 
erlitt leichte Brandwunden im Geſicht 
und an den Händen. Holz, welches im 
Keller aufgeſtapelt war, gerieth in 
Brand. Das Feuer wurde aber ge— 
löſcht, ehe es einen Schaden von meh 
als 3100 angerichtet hatte. 

In der Küche der Wohnung von 
Rev. W. W. Ruſſell, dem Paſtor der 
EM. E.:Kirde in Dat Bart, im 
Gebäude Nr. 201 Lake Str., SatBarf, 
entjtand geftern infolge eines überbeiz- 
ten Küchenherdes ein Feuer, welches ei= 
nen Schaden von $200 verurlachte. 

Auf unaufgeflärte Weile entitand 
gejtern Abend in einer Kleiverfammer 
der Wohnung von Youts Loemwenthal, 
Nr. 61IN. Wood Str., ein Feuer, mel- 
ches einen Schaden von etwa $250 an: 
richtete. 

Sin Funfen aus dem Schorn= 
ftein einer Lotomotive veruriachte 
muthmaßlich den Brand, der geitern 
Abend die Scinfen-Räucheranizae 
bon Miller & Hart, 25 


Ew 


P 

L 
p 
c 


25. und LaSalle 
Str., um 8200 beſchädigte. Ein Nacht— 
wächter entdeckte das Feuer und alar 
mirte die Feuerwehr, die mit bekannter 
Pünktlichkeit zur Stelle war und das 
entfeſſelte Element bald unter Kon 
trolle hatte. 


Eiſenwaaren-Händler in Be— 
rathung. 


Die „Interſtate Retail Hardware 
Dealers' Aſſociation“ eröffnete 
Vormittag ihre Jahresverſammlung, 
nachdem ihr Verwaltungsrath bereits 
geſtern Abend im Sherman Houſe in 
Sitzung geweſen war. Die Beamten 
dieſes Verbandes ſind: J. A. Sidley, 
ous South Bend, Ind., Präſident; E. 
F. Bock, Battle Creek, Mich. Vize-Prä— 
ſident; Fred H. Cozzens, Detroit, Se 
kretär; J. W. Poland, aus Carrolton, 
Mo. Schatzmeiſter. Der Verband um— 
faßt 2500 Eiſenwaaren-Händler, wel— 
che in den Staaten Michigan, Indiana, 
SUimois, Koma, Wisconfin, Obio, 
Miffouri, Kanfas und Nord-Datota 
anfällig find. Fracen von Wir 
tigkeit, bie zwifchen den Gifenwaa- 
ren-Händlern und den Fabrifanten be 
ftehenden Beziehungen betreffend, jollen 
heute bejprochen werden. Mit der Want 
bon neuen Beamten wird Die Berfamms 
Jung morgen befchloffen werden. 


eyite 


Kari 


Kinder-PBreismastenbatt. 


rohe Leben und munteres Ireiden 
wird am nädfien Samftaa Abend in 
ber Halle des Zentral-Iurnpereins, Wr. 
1113 Milmautee Ave., berrichen. Hält 
doch alsdann dieſer rührige Werein da 
ſelbſt einen großen Kinder-Masken— 
ball ab. 26 verlockende Preiſe ſind 
für die ſchönſten und originellſten 
Masken ausgeſetzt worden. Punkt 7 
Uhr Abends werden ſich die Pforten des 
Feſtſaales öffnen und um 11 Uhr ſoll 
mit der Preis-Vertheilung begonnen 
werden. „Wer lacht da? Alle Kinder, 
Sünglinge, Mädcen, felbit Water, 
Mutter und Großeltern, von Milwan- 
fee Abe. und meitelter Umgebung, find 
eingeladen“ —— fo beift es in dem be: 
treffenden Aufruf des feitaebenden 
Vereins — „Und warum? —— Weil un- 
fer Verein am Samflag, den 9. Märs, 
in ber Zentral-Turnhalle einen groben 
Kinder-Mastenball abhält:; aus diefem 
Grunde freut fich Alles, Wit und Jung.“ 
Die Kinder-Masferade des Zentral: 
Zurnpereins hat fich noch immer als ein 
beluſtigendes Karnevalsfeſt erwieſen 
und, den getroffenen Vorbereitungen 
nach zu urtheilen, wird ſie auch dies— 
mal von glänzendem Erfolge begleitet 
ſein. 

— — — —— 

* Mathias Suchan, Nr. 172Auguſta 
Str. wohnhaft, wurde geſtern Abend, 
als er ſich auf dem Heimwege befand, 
an Auſtin Ave. und Ada Str. durch ein 
Fuhrwerk über den Haufen gerannt. 
Der Verunglückte, welcher außer einem 
Bruch des Schlüſſelbeins ſchwere innere 
Verletzungen erlitten hatte, fand Auf— 
nahme im County-Hoſpital. Der fahr— 
läſfige Kutſcher machte ſich aus dem 
Siaube, ehe ſeine Identität feſtgeſtellt 
werden konnte. 

* Die German⸗American Singing 
Society, ein. aus nahezu 100 Stim- 
men beitehenber gemijchter Chor, ift 
pon ber Albine = Halle nah ver 
Säiller » Halle, im Schiller-Thea— 
der « Gebäude, umgezogen, und hält 
bort von jebt ab jeden Donneritag 
ihre Gejangsproben ab. Zur Feier 
des Umzugs in bie neue Halle findet 
Dafelbft morgen eine Abendunterhal- 

nebſt Tanzkränzchen ſtatt. San— 
ges Damen und Herren können bis 
anſchließlich morgen Abend, bei freiem 
Eintritt, Mitglieder des Vereins wer: 
"Den; alödenn beträgt das Eintrittögeld 
85 für die Berfon. Anmeldungen mwer- 
den in ber Mujitfchule des Herrn Hugo 
Shmoll, Nr. 86 „Auditorum*Gebäu- 
de, und in ber morgigen Feltverfammt- 
Yıma in ber Shiller-Halle entgegen ge: 


nommen. 


| 


Der Grundeigenthumsmartt. 
Nehfolgende Grundeigenthumssllebertragungen im 
der Höbe von $1WV und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 5 
Flournoy Str., 111 F. weit. von Weftern Ape,, 59.7 
11%, & M. Prerdant an Wlbert 6. Salter, 
890)). 
Wabaſh 
anderes 
und Mignet 
Grundſtück 635 
W. Reggentin 


6857.7, und 


Nordoſtecke 5. | 
Fogo an Vſidro 


Eigenthum, Edward 
Alvarez, 500 
Union Sti 
un Yeter Mart j 
yer Abe. >09 5%. fünf. ron 32. Str., 50-120, 
. A. E. Allen an G. H. Blyſtone, 

42. PL, 219 8. itl. von Yallin Str, 23<125, 
Wagner u. A. durch M. in C. an John G. Riel, 

m 
130 F. ſüdl. von 


Hamilton Ave., 
Part B. Aſpſociation 


177, Do 2 
2 a 
oftede Klay Str., 


Mırt *1075. 
ura Mad au Charles 


— 
Ave., 


Nachlaß von 
Sun), 


26, 


wilfon Ave, 2 


an Barbara 


" 8x1, 


Av: Süd 
von Mack u. A., 


Sheffielt 
Nachlaß Le 
434345 

Grand Ave., 
Meyer S. 

Kt 

und 


168 5. Wweitl. von Keapitt Str., IN.x10), 
id en Bennett Halleiritein, 810,00, 
65%. nördl. von Verington Str., 7) 
anderes Kigen R. 
W. rlie u. A 
F. ſüdl. von Lexington 
res Eigenthum, A. C. Luder an 
*140. 
F. weſtl. voun S. 49. Ave, 50x 
Fharles H. Anderſon, 81500. 
weitl. von man Ave., 25 
Eigenthum, ah Quigley an 


Seeney 


(vi 
©. H 
140 


MeCortnedy 


— 
Sirt. — 
W 


zu. 


Südoſtecke Niron “105, E. A. 
Alice M. Mi 
25 Oſt 46. Pl..1 
Nettie M. Taplor, SON. 
Ave., 73 F. nördl. 
Appleton an H. W. Dudley 
weſtl. von Juſtine 
Eigenthum, Fred. M. Fett an 
DT. &o., $l. 
‚ Nordiweitefe 70. Etr., 72PX124, und an: 
eres Eigenthum, Derfelbe an Diejelbe, $ 
is Ave. 441 F. jünl. von 63. Str., 253x132 
MeJintoſh an Sarah J. Miner, 8500. 
Maͤgnolia Ave., 140 F. ſüdl. von Lelaud Ave., 50 
105, Bauline Weigle und Batte an Bertha N 
Philips, *10, 750. 
Grundſtücke 375 und 977 
F. George an Aurelius C. Turpin, 
Hermitage Ave., Nordweſtecke Kinzie S 
Henry Vocke an Erie A. Larſon, EA. 
Prairie Ave., 366 F. nördl. von 30. Str., 21.14X 
18, Patrick K. Hardin u. A. durch M. in C. an 
John J. Mitchell, 88312. 
Langley Ave., 190 F. ſüdl. von 43. Str. 23.87.126, 


Eigenthum, Chas. A. Katz an Martin 


518, 00. 
217 F. nördl. ı 25X160, 
Depen an Cha3. G. Singer, $17,0W. 
Ude, 30 F. ſüdl. von 81. Sitr., 
Public S. X. and 2. Nilociation an Chas. 
uard, 
rt Ave, 
Rartin ©. 
. Maper, 
Milcor Str., 
Andrew Shan 


au * 
Edward D. 
etr., 


&150). 


=. 
von 53. 


Si. 20 


Waſhington Boul., Beuj. 
20,000. 


254x128, 


von! St 


r 
- 
14 
50% 
x2300. 


16%, 


Yaura 


87%. nördl. don 66. Etr., 0 
Zondelius an Chas. U. Kab und 
83000 
Südweſtecke 13. Ave. 1213, 

on an Unnie M. Shannon, SU. 

Str, DXIRS, Samıs 9. 
x SOON. 


. Xpon3 an Sopbia U. 


504 


a Grun 
Foley, BN. 
Gri— 


idſtück 503 ibington Houf., 20.0132. Nony 
Solomon Hrowarsfy, 10 00. 
175 F. ſüdl. von 8. Str., DIS 
A. durch M. in C. au die Dome— 
—1 
dl. von Str. 


Hamilton, 81. 


UN, 2,x.124, 
40,161, 
John Damilton, 81. 

don 06 50x125, 


$l. 


wo —O 
28 F. ſüdl. 
Hamilton. 
r 100 F. nördl. von W. Str., 251244, 
B. Peabody an Kohn Hamilton, 81. 
tor Ade., 24 F. nördl ix: 
Loeſel u. A. durch M. in ©. an Die 
Jgo B. cud C. Afſociation, 81044. 
73 weſtl. von Liucoln Str. 
David W. Branch, Do 
David W. PBronh au Cha 


=tr 
zit, 


ir John 


von B. S “121 
ern 
a0 
aus ir 


EM Rı 


x 


Str. 


Szezepan 


F. öſtl. von Central Park Ape 
an Carl Hinß 500 

N tl. von Raben S 

ı Pauline Mey 

yon 21. Ztr., 

vd Weſſell. *1 

von I 


DE) 


—8 
em 

siter, 

21 


Str 


Grand Boul. 
Niuiaht, Enno 
* 


\oievh H— 
na 
Aive., 23> 


it peu Verry 

t von Y% 

4, Kı t, KU), 
5) 


Shonfeld 


is tt 


im 


? inslar on X. N. Tean, 
2... 216 8. öftl. ron Grand Bol, M 
Xoieyh 9. Aniaht an Yaurcmce \ 


EN 


si3. 000 

14, 

Freeman u. A., 

Kar 

Aven, 170} 
remain 


Trc 


F. ſüdl. von AR, St 
E an Yewis Z. Waftlafe 
171 5. öſtl. von Union Ave., Au 
.Bacon au L. B. Kompton u 84009 
N F. ſüdl. von 33 
—W 
. don Morgan 
Ottley 


non 


firdoitf 


durch N 


rc, Nauaatuf, Go 


115, u. anderes 


Deaton an Robert ©. 


Satin Ars., 
— mJohn Ham 
von Oakley 


Peabody an 


iltor 
Ave 


Yahın 
Yobn 


- 
T 


Tannsmanı, 
F. ſüdl. von Gourtland Str. 
archer an John Hamilton. 81 
dir. von Noble Str. 
J. Slowikowski, *28 
weſtl. von Hoyne Ave., 


igenthunt, J. Rechford 


m I. 
ır. 


asfa an Fraut 
%. weitl. von 
Nellie B 
nordl. 


Rudinahamı an 
(ve... 74 F. 
N. Mertin an 
Armour Are. 
RR, 


221m 


AR 


Berteau Ane., 55 
k. Pfeffer, *81, 300. 
von Beach Ave. 25 
Jacob J. Kern, 8100. 
Ellickſon an Jacob J. 


Central Vark Ave. 
Aſſociation an John X. 


NIB. Home B 
Pfeffer. 841000. 
Wabaſh Ave zwiſchen 
722}. U. Maat an 
Stück Land, ZU 

icher 


Dan 


un» 
und 


8 Maat 


108. Str., 
10m, 


er weni 


don Minnehabe Ave. 

Mm te, SION, 
Ain: Str.. 100X69, 
D. Blanchard, 81. 

ı Evanfton Ane., 1683 


125. # . ure 
Evanſton Ave oſt⸗Ed 

Elliſon Harriet 
66 Fuß öſtl. 
ean dieſelbe 


23 Ave., 800 Fub öftl. von Nine Etr., B 
2 


an 


130, Charltte Werner an Hans Aejien, KR. 
GErie Str., 94 Fur weltl. von Sıncoln Str., 241x121, 
x, Milne an Clizabety Milne, 81. 
Sata Sir., 124 Fuk öfl. von Oallen Une, ZEXI4S, 
2, 6, Jones an U. &. Turpin, $ 
Ave.. Südoſt-Ede St: 
. Qundaren an Die 


Kirche, 50 De * 

Kerfoot Avc.. 275 Fuß ſüdöftl. von Sumurit Ape., 
BXIIo. W. F. Shanahan an die Clerkls'“ and 

Mebenict 8. 2. & X. Af'n.. 81,000. 

Magnolia Ave., 149 Ausb füdl._ von Leland Mpe., 
SIV15, Tauline Meigle und Gattin an Bertha 2. 

Rhilips, 810,750. _ 

Racine Ane., 121 Fuß nördl. von George Str., 24 
195, Sina Holk an Aohn Haft, 8,0. 

Oichard Str. 539 Fuk nördl, don Willem Etr., 
O4X131, Frederid Hufchfe an Georar Hufhke. 81. 

Srhard Str.. 577 Fuk_ nördl. pon Willem Etr., 
20, x131, derjelbe an Chriftina König, * 

Orleang Etr., Nordiveit:Ede Anftitute Race, X 
100. John Lynch an Catherine M. Lynch. 81000. 
Lerington Str., 36 Fuk mel. von Douglas Boule- 
vard, P5X124, Aames H. Lca an Alma Brunk: 

borft, K5W. i 

Sangamen Str. 72 Fub füdbl. von 13. Mace. 24x 
100, R. Eidhenberger au Sam Harri!, $3,272. 

Emerald Une., SS Fuß nördl, von 38. Str., 24x123, 
x. €. Daly an Kohn Flabertp. KIM 

Princeton Ude... 196 Fub nördl. von 58. Str., I 
15, Mabel Mefinnen an 3. P. Rolman 9,50, 

Beoria Str., 188 Fuk nörbl. bon 69. Str.. STHX13, 
M. WM. Noginion an Laura 3. Werd, 82,700. 

Reoria EStr., 150 Fur nörbl. ben 68, Str., ITHX 
18, derfelbe an biefelbe, 81,800. 





|m. 6 


V 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


I Ey „m £ 
Mobawf Etr., W Fu ſüdl. 


„Abendpoft‘, Chicago, Mittwoch, ven 6. März 1901.- 


Vates Ade., 30 Fuk nördl. von 94. Str., MAXI, 
Englewood 2. & 2. Afin. an 6. W. Carifon, 
22,400. B ik 

Suͤmmerdale Ave., Südoſt-Ecke Robey Str. 3124, 
Edward Hagelin an Ernſt Hagelin, 84,30. 

South Klarf Str., Sidoft-Fde 21. Str., 6.0x13%, 
Willem 8. Maffey an Avdn O’Mallen, St., $. 

Desielbe Grunpitiit, Kobn O’ Malen, Ir. an Ka: 
tharine M. MeCormick, Elinor M. Patterſon, 
*2,00. 

Greenwood Ave., Südoſt-Ecke 62. Stri, 38361., 
Anguſtus W. EGreen an John Gagleſton, 860, ¶0. 

Inaleſide Ave., Nordweſt-Ecke 62. Stri, 4. 8121. 
70. Rudolph Roſenthal und Frau an David Jones, 
ION, 

Dasſelbe Grundſtück, David Jones an JamesF. Todd, 
SEHON, 

». Str., Eitdoit:&de Ellis wive., 9% 
Tod» an Davis Jones, *15, 000. 

ji. Str... 200 u weitl. von Bincennes Ape.. 29% 
119, John R. Lindaren an William 2. Worth, 
811 ieh, 

Michiaen Ave, Eidwelt-tte 68, Str., WAh- 
Andeew Hoffman an Nellie &. Andrei, KROIG 

Kottaue Grove MApe., Nordoft:&de 63. Str, IN 
115, und andere Grundftüde, Zennie M, Winter 
au Patrick H. Grimes, 831. 

Grace Str., 117 Fuß öſtl. von 

144)*184. 62, Arthur Leask an 

STH, 
Str., 

9, William 

Ko. 

Yuelfa Ave, ESüdoft:Fde 73. Str., RI2H, BF. 
White durch M. in C. an Yillian M.Wbhite, 3,737. 

12. Court, 338 Fuß weſtl. von Princeton Ave. 24 
123, T. C. B. Koldenborg an J. W. Doud, 33500. 

Willow Aben, 126 Fuß nördl. von Grove Ave., 23 
168. N. Hawkes an H. Gouthrie, 8*83.400. 

Louis Ave., 175 Fuß ſüdl. von 52. Str, 

und andere Grundſtücke, Elſton Loan Aſſu. 
an Charles A. E. Allen, 833000. 

LeMoyne Str., 10 Fuß öſtl. von St. Louis Aven, 

22123.0, W. J. Anderſon durch M. in C. an G. 

V. Horder, 82.84. 

LeMoyne Str., 192 Fuß öſtl. von Central Park Ave., 
122, 5, U. Anderjon dich M. in E. an E. 
2). Herder, 82,854. \ 

Talman Ave, 425 Fu füol. von 12. W., 25X124.: 
ST, U. 8. Glefon an M. Goch, 82.500. 

von Misconjin Str., 
24119. N, Thul an Nicholas VB. Schnepp, $2,500. 

Campbell Ave, 275 Fuß ſüdl. von Wabanſia Ave., 

255125, P. H. Storm an John F. Storm, 82.400. 

9.43. Mde, 50 Fuß noördl. von Sunnyſide Ape., 
HOLT, Commonwealth L. & B. Aſſn. an A W. 
Eheim, 8000. 


—+0- ⸗w— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
urden ausgeſtellt an: 


L. J. Pachynski, dreiſtöckiges Brilhaus, 9023 Exchange 


Ave. *60. — 
Fred. Reſchke, zweiſtöckiges Brickhaus, 918 53. Str., 
EN, . 
D. You, zweiftüdiges Framehaus, 4121 Lowe Ape., 


10, James 7. 


160, 


Pine Grove Ave., 
Charles E. Erby, 
154 Fuß tweltl. von Laryayette Ape., 17° 
9. Eteency an 3. Garder Strong, 


OS 


et. 


126, 


02 


L. J 


sis, 


Laſch, zweiftöfiges Bridhaus, 6542 St. Lawrence 


Ude, BO. —— — 
Jofchh' Hybech einſtöckiger Brick-Store, 1337 Troy 
1102 Sawyer 


“ 
X. 


Sir. . 
Stifek, 


RN, 


Dal. zweiftödiges Bridhaus, 
wei anverthalbitödige Fyramehäufer, 
— 3. Str. 8200. 
‘, Miller, dreijtödiges Apartntentgebäude, 4540— 
Xıdiana WUre., $20,000. 
Deuchler, zweiftödiges Bridhaus, 425 Grace 
z 84000. 
——— in zweiſtöckige 1455 
VPerry Ave, KW. 
Eugene Gehm, dreiſtöckiges 
Str, ER. 
Guſtaf Klann, weiſtöckiger 


Frame-Anbau, 1721 R. 
Hoyne Ave., 1500. 
G. Hottinger dreiſtöckiges 1301 Oakdale 
“ve... 810,00. 


John SHornlein, einftödige Prid-Eottage, 105 R. 41. 
Ape., KO, 

Sundene, zweiſtöckige Frame-Reſidenz, 1302 
Aven *1500. 

einſtoͤckiger Brick-Anbau, 581 Dickens Str., 


education, dreiftödiaes Brid: Schulhaus, 

N, Yeaditt Str, $110,000. i 
teatn, einftöriger Prid-Anbau, 1508 Met 25. 
KON 
Uher 
Tan 
f Novak 
sy 


Bhf 
Fehl 


Frame-Reſidenz, 


Brickhaus, 328 Mohawk 


Brickhaus, 


Drake 


*x100 


dreiſtöckiger Brick-Store, 1642 Weſt 22. 
einſtöfiger Brick-Anbau, 1149 Sawyer 
zweiſtöckiger Vrick Store, 1607 Weſt 


Km. 


zweiltödiger Brid-Store, 1125 Eacras 


sind 
einſtöckiger 1860-71 61. 


AridsStore, 
zwei dreiſtöctige Brick-Reſidenzen, 
AN Prairie Ave. 80 000. — 
Bornritier, ſechs zweiſtockige Brick Reſidenzen, 
SS Foreitpiffe Arc, 840, 0. 


Heiraths-Lizenſen. 


Folaende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offlee 
des County-Elerks ausgeſtellt: 


John Anderſon, Caroline Selmar, 37 
ir Grautham, Ehriſtine Baird, 2 
or Padorr, Sarah Handmater, 
ophie Schrage, 3., 
us Nelfon, Sopbie Moller, 29, IT. 
acob M. Horn, Anna M. Sanien, 42, 36. 
Blary Brown, 21, IR. 


eg 2 
Burn Van Dam, 


Reeſe, S 


George Lande, 
ar Carrie Arentze, 33, 18. 
Edward M. Tage, Margaret M. Wilts, 44, 5 
General 2. Anperion, Enıma Yamon, 41, 28. 
\ G. Moore, Johanne Haley, 38, 38. 
innon Marts, Roin Wlod, 27, 23 
Ottilie Fiſch. 62 
lid, Minis Fink, 
‚ Annie Bennett, 
n, Bete Lippman, 
Ein Elliot, 
Yoniie Anderfon, 9, 26 
veoh U. Warner, 25, 
Scheig, 32, 28. 


nıäa 


1 


Emma —7 
Clara Hummer, 
ſchmidt. Ida Brown 
Yena Rofe, 22 5 
Marn Ihompion, 
. Henrietta Jacobs, 
May Evans, 31, 18. 
s, Olivia Copenhagen,!: 
Addline Cadrett, 21, 
J. Eheppard, ? 
ers, 9, 27 


ter 
; 3%, 21. 
a1, 16. 


: Ring, 3, 21. 
Relfon, 3, 

31 
2 .Willtams, 28, 27. 


— —— — — 


Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von 


ohn E. Skog, 
nnet Nathan 


Williſiam E. Walter, Clara E. 


T. M. gegen Margarethe H. J. Carlſtedt, wegen 
Selen 8. gegen Tonald EC. Melauahs 
zrauſamer Bebandlung: Benrietta gegen 
wegen Werlailung; Sarah Wırna 
en, wiegen granfamer Behandlung; 
S. Warion, wiegen Werlajiung; 

‚ wegen Berlaffung; (rs 

N. Blanchard, wegen Vers 

Ver: 

1 alte Standifer, wegen 
L. gegen Suſan Wiard, wegen 

1: Yiszie gegen Raul Megger, wegen Ber: 

; Rıfa gegen Adam Koch, wegen Zerlajfung. 


— —— — 
Todesfälle. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der Deutſchen. Über de⸗ 
Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen geſtern und 

eute Meldung zuging: 

Hemrich, Baſius, 531 JI. 628 Milwaukee Avbe. 
Haas, Youid, 5 J. BR Evans Abe. 

Hilt, 6 3, 9 Nutt Str. 


vn 


8. 

25 %., 617 Didion Str. 

32 J.. 186 RN. Green Str. 
Senrietta, 74 8., 10451 Horie Une, 
Lydia, WO %., 32 Kadion Uoulerard. 
Mon, Deuch, 49 3, 274 W. VWadhamt Str. 


Ulrich, Barbara, 54 I., 875 Ridgeivay Upde, 
—13+0 


— Bei den vielen Eiſenbahnunfäl— 
len. — „Macht der Bahnhofreſtaura— 
teur doch immer ein Bombengeſchäft!“ 
— „Natürlich, wo ſich die Reiſenden 
vor dem Einſteigen in die Züge erſt 


Muth trinken.“ 
—— 


Marktbericht. 


Chicago, den 6. März; 191. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
achtvieh. — Belle Stier, B.5—$6.05 
; beite Kühe B.15—$4.40; Maftihweine 
3.35-8.023; Schafe 8.75—H.8. 

Geflügel, Gier, Kalbfleifh und 
Fiihe — Lebende Truthühner, Te per Bfd.; 
Hübner 0; Enten Y—1%; Gänfe 88 per 
Spp.: Irutbühner, für die Küche hergerichtet, 8I—10c 
per Kid.; Hühner 9-9; Enten 10-11c; Gänfe I— 
Kc per Pr.; Tauben, zabme, 8Kc—$1.75 per Did. — 
Eier, 14—löc per Dusend. — Kalbileifd, 
t-—8e per Bfo., je nah der Onalität.— Ausgeieis 
det: Zämmer 81.10-83.20 das Stüd, je nad 
den Gewicht. — Fifhe: Weibfiibe, Nr. 1, per 
a Srah, 87.50: Sander, 5Ic per Wd.: Graskechte, 
6--Te per Dir.: Froihichentel, 15508 per Dip. 

KRertoffeln, Ste per Bufbel; Süßfartofs 
feln. 81.5.8 ver oh. 

Friſche Frachte. — Aepfel, 82.75-83.50 per 
Wa; Pirmen, 82.70-84.00 ver Fab; Erdbeeren, Flo⸗ 
ride, 25-4 per Quart; Vfirfiche, Korb $I—$3.50; 
Orangen, 22.00-83.00 per Kiite; Bananen 6c—$1.30 
per Gehänge; Zitronen, 82.75-83.25 per Kifte, 

Molterei: Brodufte. Butter: 
Dairp H—1%; Kreamern 15--Rc; befte Runfthutter 
12—13}c. — Käfe: Srifder Rapmfäfe 10—11ic per 
Pfd.; andere Eortem 6—Iäc. 

Gemirfe — Eellerie JH Bde per Did.; Kopfs 
falat B.M-B.50 per Barrel; rothe Rüben 40c ger 
13:Qujnel:Sad; Meerreitig, $4.00 per 100 Pfund: 
Schmwarzwurzel H—IK per Tugend; Gurken $1.00— 
81.35 per Dupend; Madieshen, SI per Dukend: 
Mobrrüben 15—2ic per Dgd.; Erbien, frifdhe, $2.W 
per Aujbel; Wahsbobnen 82.7584. per Burbel; 
Bohnen, .M-RP.25 der Auibel; Blumerkobt $1.50 
—$1.75 per Korb: Tomaten .50-3.75 für 6 Körbe; 
Eüfforn, LK der Dukend: 3 


Serlanıma; 
wegen 
Howard 


Schl 
r 


ver 100 Pid. 


wiebeln, $1.15—$1.25 
per Buidel; Spinat 23.00-83.50 der Quidel; Kohl 
neuer, 81.50-33.50 per Barren, 


— immer: derfelbe. — Standes— 
beamter: „nn einer halben Stunde 
findet hre Trauung ftatt!” —— Zahn: 
arzt: „Aber, bitte, mit Nartofe!“ 


Kleine Anzeigen. 


VBerlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Männern, welche beftändige Anftehung 
fuchen, werden Stellungen gejichert als Kollektoren, 
Buchhalter, Office-, Grocery:, Schub, Bill:, Gntep:, 
Hardwarg⸗Certs, *10 wöchentlih und aufwärts; Vers 
fäufer, Wächter, #14; Janitors in Flatgebäude, $65; 
Engineers, Gleftriter, Mafciniften, $I8; Heifer, 
Heizer, Deler, Bortere, Store-, Wholefale:, Yagers 
und Frachthaus-Arbeiter 812; Drivers, Delivery-, 
Expreß- und Fabritarbeiter, $10; braudbare Yeute 
in allen Gefhäfts:Branchen.--National Agency, 167 
Washington Etr., Zimmer 14. 
24fb,fonmodimibofr, 2 
Verlangt: Fin Abbügler und ein Junge zum Vor: 
bügeln an Hoſen. 9334 S. California Ave., Ecke 19. 
Str. mido 
feinen Hoſen. 
mido 


nn — 


Ein guter Bügler an 
174 N. Leavit Str. 


Verlangt: 
Guter Lohn. 


Verlangt; Ein Mann für Küchenarbeit. Muß Er— 
fahrumg haben. 146 Oft Madifon Str. 

Verlangt: 
Clark Str. 


3041 


N. 


Eine dritte Hand an Brot. 


Verlangt; Gut empfohlener Mann als Driver.— 
Adr. mit Angabe von Referenzen: G. 504 Abend: 
poſt. mido 


Verlaugt: Schneider, Coatmacher und Buſchelmann, 
ſofort. 1023 Weſt Madiſon Sir. 

Verlangt: Junge von 14 bis 16 Jahren, in Apo— 
theke, mit etwas Erjahrung, Referenzen. 8 Lin— 
coln Ave. 
Verlaugt: Nüchterner, fleißiger, verantwortlicher 
Mann, der die, Kälte nicht ſcheut, für Pferd und 
Bugoy im, Nickelautomatengeſchäft 81 täglich zum 
Anfang. 105 N. Hermitage Ape. 


Terlangt: Fin ftarker Junge, um Bäderwagen zu 
fahren. 361 Milmwaufce Abe, 


PVerlangt: Ein junger "Autiher, der Shop tenden 
kann. 3043 Milmaufce Ave, 

PVerlangt: Nubberpreifer in Hofenibop. 218 ®. 
Divijion Str. 


Divi- 


“ Verlangt: Nähtepreffer an Hoien. 220 WM. 
ſion Str. 


Verlangt: Ein guter Schneider on Ehop-Röden. 
50 NR. Baulina 


Verlangt: Porter, ältliher Mann, fein Trinfer.— 
l4 ©. Glarf Str. 

Verlangt: Tüchtiger Porter. Evanſton Ave. und 
Priar Place: 

Verlangt: Gin zuperläjjiger Brotbüder für Eleine 
Bäderei. 379 Weit Bau Auren Str. 


Str 
Sir, 


Berlengt: Brotbäder, zweite Hand. 621 


land pe. 

Verlangt: Zwei gute Schneider. 410 N Klart 
Str., Rogers Barf. 

Nerlanat: Bolfterer und Kouhmaher, 565-560 N. 
Halfted Etr., Raun & Lens. 


Verlangt: Männer, Yeder-Stither!, an Gafes gu 
arbeiten. &. ©. Cook & Bro,, 40 Oft Kinzie Str. 
midofrfa 


N. Ab: 


Berlangt‘ HD Aungen von 16 Xabren. Nadhyufraz 
gen Harriien Str. und W. 48. Ave., Donnerſtag. 

Berlangt: Ein junger Mann zum Wuritmachen, ei: 
ner der auch Shop tenden Tanıı. 1034 N. Aibland 
Une. 


PVerlangt: Ein Kunge, an Gafes zu heifen. 315 
Bluec Island Ave. 
Verlangt: Alleinſteheuder Mann fir Saloon: 
Arbeit. Nachzufragen: Oſt North Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann für Porter-Arbeit im 


Saloon, auf der Siüpdjeite. Nachzufragen: 72 Yalaıle 
a y 
Arc. 


Verlangt: Dentiher Striftfeger, Noritadt, Beftün 
die Arbeit. Alleinftehender Mann vorgezogen. Mır.; 
3% Belden Gonrt, Cit. in 


Berlangt: Guter, Fräftiger Nunge von 
für Saloou; gutes Heim, guter Lohn. 
Ave. 

Berlangt: 
ft Zelmont ne. 

Perlangt: Ein erfahrener KRonditor und Bafebäder, 
Der eine NVormannöftelle ‚Übernehmen fann; quter 
Lohn und beftändige Yrbeit. Üpr. X. X. 338 Abenp- 
poft. modimi 

Verlanat: Farmarbeiter, 
Lohn. Mok Labor Agency, 33 Market Str. 


Archer 
dimido 
Deutſcher Drygoods-Glerk. 26— 
5mn3, 1w 


gu te ® löße und bh öchfter 
4m3, 1w 


Verlangt: Agenten; engliſch, deutſch und polniſch 
ſprechende um von Haus zu Haus zu kolportiren; ct» 
was Neues: leine Pauſen: quter Lohn:permanente 
Stellung; ſchnell Beforderung. Nachzufragen Zimmer 
7, 1242 Milwautee Upe., oder 1441 Unity Pipe. 

3mzlioX 

Berlangt: Agenten und Auzlcger für neue Prü: 
mien-Werke und Zeitichriften. (Chicago und aus: 
mwärt3. Wefte Pedingungen. DB. M. Mai, 145 Wella 
Etr. iebrwx 

Rerlangt: Zwei junge Männer, erfahren im Fini— 
hen von Bilderrahmen, Beneerd, Gilt, Nmtitas 
tion DaB, weißen Gnantels; beftändige Arbeit. — 
Rintliff Mfa. Eo., 417 Firft Une, S. Minneavolts, 
Minn Zmz, 1m 


Verlanat: Agenten md Ausleger für neue Werke; 
Lohn und Kommission, Schmidt, 2265 Milwaukee 
Une. Zmzimw 

Perlangt: Gute Stahl-Moulder8 für ftetige Arbeit. 
Keine Bummler brauden fih zu meiden. 1720 Old 
Colony Building. Ban? 


Berlangt: Männer und Jgranen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Nerlangt: Ein Ehepaar für Kochen und Sausarbeit. 
500 LaSſalle Ave. 


Verlangat: Guter Abbügler, Der etwas baiften kann 
ſowie Maͤdchen zum Lernen. 708 S. Halſted Str., 
hinten 


Stellungen ſucen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein junger Protbader. der ſelbt'öndig 
arbeiten kann, wünſcht Arbeit. Adre: K. 919 Abend— 


Geſucht: Deutſcher, friſch eingewanderter Vutcher 
ſucht Stellung. Adr.: K. 272 Abendpoſt. 


Geſucht: Wer will einem tüchtigen deutſchen jun— 
gen Maune irgedwelche Beſchäftigung geben? Adr.: 
K. 943 Abendpoſt. 


Geſucht: Tüchtiger Cake-Vormann, Konditor, ſucht 
Arbeit. Adr.: RK. 931 Abenppoft. 

Gefudt: Mann, 25 Nabre, 2 Kahre int Sande, mit 
allen Arbeiten im WMeirifeller vertraut, fleikign und 
nüchtern, jucht irgendwelche Beſchäftigung. Beſchei— 
dene Anfprüdhe, qaute Gmpfchlungen. Berinann 
Ehmirzena, 3112 Cottage Grove Avde., Flat 2. 


Gejuht: Stellung als Saloons Porter oder derul. 
Adr.: Meber, 274 State Etr., Salooır. 


Geſucht: Lunchmann. kaun Auſtern öffnen umd 
einiach kochen, ſucht Stellung. Herling, c. o. Heide, 
104 Sherman Str. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 1 Cent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 

Verlangt: Frauen und Mädchen, um fanch Arbeit 
für uns zw Dauje zu thun. Quter Lohn; ftetige Arz 
beit. Erfahrung unnöthig. Nachzufragen nah 9 1lhr 
Morgens oder adrejjirt mit Briefmarke: Ideal Honte 
Work Eo., 15 Oft MWafhington Str., Zimmer 47. 

mido 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Skirts. 44 Eyur: 
Hil Str. 

Verlangt: Laundrejie 
Mrappers zu machen. 
Madiion Sir. 

Verlangt: Yunges deutiches Mädchen, 
fabrit zu lernen. RO Oft Dipijion Etr. 


— Madchen jum Kleidermachen. B Weit 


Damen— 
215 Oſt 


mido 


3, Mädchen, um 
Davidſon Mjg. Eo 


in Strid: 


erlangt: Mädden, das Aleidermacen zu erlernen. 
Bezablung während der Lehrzeit. 194 Firth Une. 


Verlangt: Erfte und jiweite Maichinenmädden an 
Nöden. Dampflraft. 47 Brigham Str. 


Verlangt; Gebildete junge Dame, Stenograpbin 
und Korrefpondentin. Muß gut dentich Iefen und 
fhreiben lönnen. Bebt erwünichtes Gehalt an, Udr.: 
KR. Ws Abenppoft. 


Verlangt: Operator? an Euftom-&oien Stüdarbeit, 
bobe Preiie. Edward €. Etrauk & Co., 246-2) 
Market Eir. mido 


Verlangt: Erfahrene Yäpden on Rop:-Rortieren; 
ftetige Arbeit; guter Lohn. Phoenie Zrimming Eo., 
572 Elybourn pe. mi doft 


Vils 

Rerlangt: Sofen:iriniibers im Shop und zu Kaufe. 
474 N. Robey Str. 

Verlangt: Geübte Züglerin an Damenkleidern.— 
Plaza Dove Souie, 171 N. Elart Str. 


Berlangt: Kine gelernte Kleiderinacherin. 
WMWebiter 


ve, Top lat. 


Rerlangt: Mädchen zum Eriernen der Nusmacerei 
€. Ziegler, 40 Milmwautee Abe. 


Derlangt: Erfahrene Majhinenmaddgen an Da: 
men Geidenblujen. Beftändige Arbeit bei gutem 
Sohn. 34 Market Sitr., 3. Goodman. mdmi 

Verlangt‘ Erfahrene Mafhinermäbden und Bais 
fterS an Meften. Bei der Woche bezabit. 127 Haddon 
Are. Zu;, io 


Berlangt: Gute Näherinnen, um an Damen:hüten 
zu arbeiten; au Wugmaderinnen; beitändige Ar: 
beit; guter Yobn. iger, 127 Wabaib Arc. bmpo 

Berlingt: Hend-Ruopflohmagerinnen. 127 Hars 
bon Une. ' Smy,im 
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Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Mort.) 


Läden und Fabrifen. 
Heiibte Näheriu bei 


Morgan Str. 


Kleidermacherin. — 
ſeide⸗ 
Mariball 


Krfahrene Maſtnenumädchen au 
‚ banmmmollenen Damen Maiitz 
Ko,, 7° MWabafh YUve., 3, Floor, 


nen und 
> n 
Field 


Hausarbeit. 
Ste ; Mädchen fir 
I Wentiworth Ade., Tye 


Kerlangt 


arheit 


Verlar 


15 5 


allgemeine ın®: 
Houſe. 


at: Madden für allnemeine Hausarbeit. — 
<ir., nabe Vernon Ave. 
Sajchfram, anker dem Kaufe zu wachen, 
Ape., Top Floor. 
nädchen. 76 Weſt North Avpe. 
Madchen file allgemeine 
vor., 2. „Flut 


Eriahrenes 
gewohnliches Kochen 
Clart Str. 


Köchin 


Orders“. 


ledig, für 

SEN. 
tat: Kin Madden für Dansarbeit. Yobn Kt. 
k ztch Str., nahe 12. Str. midofr 
: Verlangt: Haus und Küchenmadchen, 55; Kochin 
ur Bogrdinghaus, 5533 Haushälterinnen; gute 
Plätze. Streloöw, 1814 Wabaſh Ave, 


Verlangt: Eine gute deutſche Gouvernante, die 
engliſch leſen und ſchreiben kann, um auf 2 Kinder 
aufzupaſſen. 4343 Grand Boulevard. 


bei fei 


Pitgel 


Verlangt: Nettes junges Mädden, 
arbeit zu helfen, tcın Waschen oder 
N. Hoyne Ave 


Verlangt: Gutes Madchen für allgemeine Hausa 
beit. Keine Wäſche oder Bügeln. 86’ Fremont Str 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufragen: Flat 23, Woodſtock Hotel, 28. Str. 


und Wabaſh Ave. 


Verlangt: Zwei, Mädchen für Geſchirrwaſchen. — 
233 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, keine Wäſche. 


11 Wilmot Ave., hinten, nahe Robey Str. 


Mädchen für leichte Hau 


Verlangt: Junges 
113 Hammond 


Musß zu Hauſe ſchlafen. 
Treppe, 
Verlangt: Gute Köchin. Carl Yever, KON. Elart 
tr. mido 


Str 
Str 


Verlangt: Nettes gutes deutſches Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit. Nachzufragen: Greene, 44 Yin: 
coln Ave. mido 


Mädchen für gewöhnlich: 
mido 


 Werlangt: Gin gutes 
Hausarbeit, 619 Waihburse Ave. 
erlangt: Frau, Dinnerköchin. 8 und Zimmer; 
Küchenmädchen, 54. G. Morrell, 148 S. State Str. 
Verlangt: Junges Mädchen, Baby beaufſichtigen 
zu helfen, keine Hausarbeit. Muß Abends nach Hauſe 
gehen. 1819 Wriabtwood Ave. 


Verlangt: Ein deutſches Kindermädchen, 1: 
alt. 555 S. Sacramento Ave. 

Verlangt: Eine gutſtehende Haushälterin kann eine 
arte Stellung finden bei einem alleinſtehenden ver— 
mögenden Manne. Adr.: O. 257 Abendpoſt. mido 

—— li 


Verlangt; Ein Hausmädchen, ſofort. 66 Laſalle 


Verlangt: Junges Mädchen, in der Wirthſchaft 


zu helfen, IDSN. MWeitern Ave, 3. Floor. 


Verlangt: Hausarbeitsmädchen, Familie von 3, 44. 
Flat. 


Oft Nortb WUve., 1. 
erlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit. 
Röderer, 345 Blue Island Ave. 
Werlangt: Mädchen fir gewöhnliche Hausarbeit 
Mus Kochen veriteben. OR Yazalle Apr. 
Derlangt: Köchinnen, Mädchen für WReftaurant, 
Hausarbeit. WS Milwanfce pc. 


Perlangt: Mädcen für allgemeine Hausarbeit, — 
541 Elepeland "Ave. 


Nerfangt: Meadchen für Sausarbeit. 92 Milmaıs 
kee Ave 

Verlangt: Ein anſtändiges Mädchen für Hausar 
beit, kleines Flat. 295 Webſter Ave., J. dmido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar 
einer Familie von 3 Perſonen. Keine Wäſche. 
zufragen: 3216 Lake Park Ave.—Empfehlungen 
beten. dimido 
Verlangt: Fin gutes deutiches Mädchen fiir Ha.sar 
beit. Muß zu Dane jehlafen,. Keine Wäfche. Nahıyı 
fragen Nachmittags. 27 Gmwing Pace, Wider Bart. 

dimi 


Verlangt: Köchin. 4544 EChamplain Ave. 
Nerlangt: 
art Place. 


Dim 


weites Madden. 40 Wajhington 
dimi 
allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für 
dimi 


Nadjzjufragen im Store, 2827 Archer Ave. 
Verlanat: Köochin, Mädchen für Hausarbeit, Kin— 
dermädchen und friſch engewanderte, bei bohem 
Lohn. Mr.. Etter, 3423 S. Halſted Str. 1 
Anz, Im, modimi 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 206 
Majhburne Ave, modimi 
ne Hausorbeit, vier 
ragen vor 12 Vorm., 

Lale Ave., J. Flat. 
mod.midn 


Rerlanat: Madden für allgem 
in yJamilte. Lohn $4.50. Nacy 
oder nah 5 Uhr Radım. 3751 


Verlangt: Mapdchen für Hausarbeit. Keine MWijche. 
207 Biel Str md 
Verlangt: Höchinnen, zweite Kindermädden, Mäd 
hen fir Hausarbeit, bei bödhitem Yohn. Herrichaften 
bitte porzuipredhen. Gute Mäpdden an Hand. MS. 
Mandel, 175 31. Str. 18jeb, ImoX 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
Kindermädchen und eingewanderte Mädchen, bei ho— 
ben Lohn. Miß A. Helms, 215 32. Str. 


10feb,ImoX | 


W. ellers, das einzige größte deutſch-amerika— 
niſche Vermittlungs-Inſtitut. befindet fih 5% 
Clart Str. Sonntags offen Gute Plätze und gute 
Mädhen prompt beiorgt. Gute Kausbälterinnen 
immer an Hand ei. Wortk 195. ziea 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, I Gent das Wort.) 


afſft;gung für Waſchen 


Frau wünſcht Beſe 


Ropp, TEN 


Geſucht: 
und Putzen 


Halſted IR; 


Geſucht zu nehmen, auch Boa 


hi 
ders Wälche 
Gejudt: Deutjcdhe | 
faubere, tühtige Hau 
rem Herrn, der 
Heim zu bieten. 
Abendpoſt 


Waſche in's 
Reeſe 
ittfrau in den Mer Kat 
älterin, ſucht Stelle bei äl 
ande iſt. ihr ein autes ſtetig 
Chicago. Adr G 


in 
in 


Geſucht: 


nadchen oder für 
8 ne 


leichte 
Woche 

Herndt 
Kodin co 


t8eu GElybe 


Plat 


urn 


Geſucht: 


Kinde 


sr 


winscht 
ein el 
Chicado 


N 


Frau mit zimwerjal 
Stelle als Haushälterin auf 
ner Tame. Näheres: hrader, 285 
Anc., 3. Flat. 

Geſucht: Erfahrene 
in Reftaurant oder 
Raael, 55 8. Etr. 

Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle für leichte 
Hausarbeit oder im Store zu helfen. 


oder 


Weit 


wüniht Stelle 
Mrs. 


Deuti Köchin 


in feinem Privatbaus:. 


Gefuht: 2 Mädchen juhen Stellen für Hausarbeit. 
Mrs. Kocher, 51 Clybourn Ave. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


California und North Pacific-Küſte. 

Judſon Alton Egluritonen, mitteift Zug init pe: 
ziellet Ledienung, durchfah Pullman Touriſten 
Echlafiwagen, ermöglicht Be nad California 
und dir Pacificküfte Die te und billigite 
Keiie. Bon Chicago jeden Dienftag, Dounerftag und 
Eamiftag via Chicago & Aiton Bahn, übır Die 
„Scenic Route“ wittelft der Kan Eimp und Der 
Denver & Rio Grande Bahn. eibt oder fpreiht 
por bei der Audfon Alton Ercurfions, 349 Margustte 
Gebäude, Ebicago. 


nde 


Jr 
an 


Bolanntmahung. — Allen meinen Befannten und 
ınden, jorwie dem geehrten Publikum theile ich 
hierdurch mit, daß ich den Saloon. verbunden mit 
feinem Reſtaurant, 474 Weit Randoiph Str., ı 
dem Union Barf, fäuflih übernommen babe md 
lade meine Nefaunten und das geehrte Vublikfum ein, 
3 Adtungsvoll, Yarbara Brandl, 
474 Weit Randolpb Str. 


Ir 
ıri 


Aleranders Deteftiv: Agentur, 93 Fiftb Ane We 
EShimindeleien aufgededt. Wenn im Uinglüd oder Ber: 
legenh:it, jpreht vor. Rath frei, Sonntag bis Mittig. 

ip, imX 


bei mir porzuiprechen. 


Löhue, Noten, Mictde und Schulden alla Art 
grompt follektitt. Schledhtzahlende Miether hinaus: 
ceicgt. Keine Gebübr, wenn nit erfolgreid. 
Aldert A. Kraft, 155 LaSalle Eir., Zimmer 1015, 
Xilephone Gentral 582. 305° 


für arme Leute. Zimmer 41, 


Söhne lollektirt 
2onoe 


92 Laſale Strt. 


"Faunferott: Verfahren eine Speyialilät. Billig und 
{huel. Zimmer 41, 2 LaEalle Str. Arıa® 


Möbel, Sausgeräthe zc. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wert ) 


Mir legen zum Verlauf aus in unjeren Xäpen, 
3011--135—-15—17 State Straße ungefähr KT werth 
in eifernen Beitftellen, Springs, Matragen, Teppiden, 
Defen eıc., welhe aus derihiedenen Gründen retdur: 
nirt wurden. Diefe Wearen werden genau wie fie jind 
derfaujt, entiweder gegen Baar oder jehr leichte ‚Ab: 
schlungen. Ale Waaren, melde nit io, wie ange: 
geben, fein jolten, können gu irgend einer Zeit Les 
tournirt werden, ch dafür bezahlt tft oder nicht. 

Eiferne Bettftellen, wertb $4, $5 und %....$ 1.50 

Geimundene Draht Springs, wertd B....... 1.00 

ochöfen, ſo bibig wie .................22 6.50 

Teppiche, jo billig Wie ................. a 

NAubebetten ZU ...... one. 2.50 

5 Stüde roll aufgepolfterte Varlor Suits.. 12.50 
Diefe Moaren find auferordentlih billig und wir 
ratden Euch, fofort berzulommen, wenn Ihr etwas 
in Eurem Seim braudt. . 

2. Fiib Furniture&o. 
Pe gs 3017 State Straße, vr — 
iefe Maoren werden nur in Dem obeng-nann 
Laden verfauft. 20jdnz* 


| Zimmer 84, Yiur 8, 


N. Part i 


10fc5,X* 


Gefhäftsgelegenheiten, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Mort.) 


Zu verkaufen: Folgende Geſchäfte, ſpottbillig, 
Soldgrirben für Den richtigen Mann, eine jeitene Ge: 
legenbeit, für wenig Geld jich eine Friftenz für’ ve: 
ben zu sichern: FFlottgchende Grocern und Butch 
Store, mit Perd und Wagen Kin autnehende 
Grocery- und Butcher afein, auch zum Mohn: 
eingerichtet t der beiten Saloon, 
ſtaurauts und Rafes, Private Dirima 
ein Ibones Dans. einaetanichr ar 
acheudes Seichäft. Näufer jollsr nerjün 
vorſprechen. 690 Fultor 


itpre 


sr) für cin „Viabt Mauuf 


tlih KI25 abiwirft. 2 


Stadt 
häujern, für nur & Yang 
Mietbe. zit erfragen ber rauf 
ı Sid Flarf Straße. 

Zu dverfaufen: Saloon, 
ger Eiurichtuug, für 
lige Mieihe. Eigenthümer will 
ben. Adr.: 9 € 


Su verfaufen: 
bon Chicago. 


nu) 


als 


zu verka 
Str. 
Zu kaufe 
mit Ofen, 
Aben dpoſt. 
Zu verlaufen: 98 
18 Hinſche St nahe Elybourn Ave 
intze“, Geſchäft 
auft Geſchäfte jeder Art. 


en vorſprechen. 


zmakler, 59 De 
Käufer 
+02 


LT) 
Mietbe 825: 
Etr 


Groceryſtore. 


drei Wohnz 


: Ein lang 


557 W. 12 


‚ju verfaufen 
Geſchäft. Geis 
Zu verkaufen: Win autgebendes 
bilig. 519 Wabalb Ave 

Zu verkaufen: Altet 

und Reſtaura 

für richtigen Mann. Adr.: 

Zu verklaufen: Boardinghaus. 
Zimmer, nahe Fabrik. Muß verk 
verſchenkt. Eigenthümer krank 


Sir. 


Zu vermwiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das 


Zu vermietben: Vom I, Mat an, Sans ımd S 
fung, I81.R. Glerf Str. Wurde yeit zwanzig 
ren mit .rfoia als Päderet | 
Inerden vom Eigenthümer d : 
res bei E. R. Haaſe K Co., 157 W 

Z3u vermiethen: Guter Platz für 
Adr.: R. MI Abendpoit. 


— — — —— —— — — ——— 


Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter diejer Nudrif, 2 Gent? da? Wort.) 


Zu vermiethen: 
vatfamilie: 
51 Mohawt Str. 


2Frontzimmer 
anderesn Roomers. Sehr 


feine 
deine 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 


(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


u derfaufen: Gutes Werd, 1100 Pfund ſchwer, 
815. 8 Melrofe Str. 
su faufen acincht: Prerde tier 1200 Pr. 


nicht u 
Edward Waltenberg, Tolleſton, In 


Po 


Pferd 


Ave. 


Schweres 


verkaufen: 


Rıraad 
Bnagy. 


Su 
753 Elybourn 


Hunderte von neuen und econd H 
Buggies, Kutſchen undGeſchirren werden 
Eurem eigenen Preiſe. Svprecht 
Ihr einen Bargain wünſcht. Th 
Wabaſh Ave. 

Kınorienmweibihen 06; 
Kacmpfers 


Mannchen 


Nonel-Vade 
N. Logel:Xadın, 8 


Bianos, mufitaliihe Jnitrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 SentE das Wort.) 
Wenig aebraudhtes Yıono. Rı 
122) R. Talman 


Vian 


Muß verkaufen 
che Geld in's Geſchäft 
Zu verkanſen: Schoncse 


d. Arteſian Abe. 1. F 


Upright 

at 
Regen Geldmangels perjchlendere ein 

Piano. 15 Biniche Str lat nd) 
Zu vertaufen: Gin neues Piauo fiir Pierd um) 

Magen. 213 Naniien Ape., 1. Floor. 

fite 


roh, OR 


cin ſchönes Khickering Upright 


2Wells Str. 4; Io 


Nur SO Baar 
Piano. Aug 


Rähmaihinen, Bichyeles ıc. 


Ihr Sönnt ale Wrten Nähmaſchinen 
Mbosejal:;Preifen bei Alam, 12 Adams 
filberplartirte Einger $10. High Arm 
Wilion $id. Eprecht vor, ebe Apr kauft. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Gent? Dei 


: Reſiden; 
be &bicag 
Inim Bl 


n Geld auf Ghrcago Grundergentbum, 


Wir prrleibe 
ohne Kommiſjſion. 
Richard A. Koch K Co. 

171 LaSalle, Ece Monroe Str 

Sonntags offen von 10-12. 2d;X* 


Held zu verieigen auf rum 


H. 


Gnaedinger 


Geld zu verleihen 
rothet, ohne 
Raten; leichte 
Zimmer 21, 


ett & 

10fe61 
Darlebe 
leichte Ubzjahlun 
Quildirg, 145 


Geld zu bill 
aefauft und peu 
oder verfaufen m 


Abzahlu 
eigenthum. O 


eh nronti 


Beld- zu v 

ee pe. 
leihen geſucht: 5550 und 

deigenthum. Adr.: 

Erſte garantirte Gold-Mortgages, in Veträgen 
SOο., Feine Unkoiten. 
Richard B. Rod 
171 Ya Salle j 


vo 
Do 


Zimme 
Wenn Hypotheken- 
Zimmer 41. 92 LaSalle Str 


bo? 
Ang? 


ſprecht 


Geld zu verle 5: 5 Prozent. ©. 
. 9f6,j2,d%,dolmt 


%. Schnitt & S 


Heirathsgeſuche. 


Buhri? 
Rubrik 3 


unter einem Dollar. 


(Anzeigen unter dicier 
eber keine Unze 


Deiratbsgeiud. 
Nahre, mit etiv« 
4% Yabren f 
zweds Heirath 
Angabe der 

Heiratbigciuhb. Wittmann, 43. ohne Anhang, ſe 
der, ftrebiamer diverfer, jucht Die Pılzunt) 
einer Dame (auch Wirtive mit c Rind nicht aı 
aefhloiien) mit cero U richt unter 
Jehren, jweds Heir ẽrnitg e Offerten 
iet K. 77 Abendvpoit erbeten. Aagenten verbeten 

Seiratbigeiub. Geichöäftiur hübihe Fricei: 
nung, joliden Charakters, fel f 
genden, IM Vermögen und 
lommen, wiünjcht mit gegildetem ad 
oder Wittwe jmeds Heirath befan: i 
Agenten derbeien. Adr.: 3. W. 383 Abcuppoit. 


» AUbenppoit. 


Dar 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort. 


2. €. Ireland, M. D. ES. D. D. S., Zahnarzt, 
18 State, Str. und 307 Dipijion Str. 15 Yabre in 
Chicago. Erſter Klajje Arbeit. Mükige PBreiie, 

ZjauXt® 

Dr. Ehlers, 186 Weis Str., Epezial:Aryt. — 
Eeſchlechis Haut:, Blut-, Rieren-, geber« un Re 
oeıtrantpeiten jmel acheilt. Kouiultation und lns 
tafuhung frei. Sprebfunden 9--9, a er 


ẽ 


| 
R 
R 
| 


Grundeigenthum und Sänfer. 
Anzeigen unter Diefer Rubrik, -2 Cents das Wort) 


DM Uder unte 
mffag. Breis 87509 


Henry Ullrich, 1209 


alf, 


Majoııe 


Ju; Im% 


Suͤdſeite. 


9 nenati!iA, 
natiie. 
Dmonatich 
od Brich-Ft x 


Trei 
nen 


tt $1W. 


08, Gigenthürner, 604 Mafonig 
Temple. 


Südweitjeite. 


A n nen⸗ rifbanse 


field 


Gar 


zu vertaufchen odeg 
Reſultate zu uns, 
2 Sonntag 


) — 


New Vork vii c 
Viourve Str., 


Ö. 


12de3,X® 


! Yotte 


u x“. 


nahe Korthivelt 
) {d zu 


Geld auf Bobel. 
(Anzeigen unter dieſer ‘f, 2 Gents Das Wort.) 


berlciben 


dzur 


tano 


:l 


auf Monel, W 
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Geln! Geld! 

Chicago Mortguge Yoan Gompany, 
155 Dearboru Eir.. Bimmer 215 und 217. 
Chicago Morıgage Yoan Company, 
Sinner 12, Hapmarket Theater Puildinz, 

161 W. Madiſon Str... oritter Flur. 


Wir leihen Erd Geld in großen und Beinen Wen 
Tia Möost. Pferde, Wagen oder ir⸗ 

elche cute Sicherbeit den billigſten Be⸗ 
dungen. — Darlehen können zu jeder Zeit zemachh 
— Theilzahlung werden ju jeder Zeit an— 

en, wodurch die Koſten der Äuleithe verringert 


o3 


traͤgen auf 


zu 


i Mortgage Soan Company, 
175 Deardorn Etr., Zimmer 216 und 217. 
llap® 
Gdicago Gredit Company, 
2 LaSche Etr., Zimmer 21. 
Geld gelichen auf irgend weile Gegenftände. Keing 
Beröfientlihung. Reine Verzögerung. Lange geil, 
veihte Abzahlunger,. Wirdrigite_ Roten auf Möbel, 
Piano, Pferde uno Wagen. Spredt bei uns »ay 
end ivart Geld. 
92 LaSolle Etr.. immer 21. 1ju® 
Brond:Cifice. 534 Lincoln Moe.. Cole View. 
— — — — nn nn mn rn 
Unterreicht. 


ubrift, 2 Cents das Wort.) 


Str., Ede North 
2mʒ, 1wx 

e, um das Telegraphiren zu 
antirt uperintendent, 8 

i 12f5,1m® 

FE Mufic, SIE N. Aihland Une, 
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Adolph 9. Wejemann — McGlchand, Allen & Wes 
deutier Advolat, allgemeine Redhispragis; 
tät: Örumdergenthun gen, gerichtliche Dos 
te, VProbatjahen, Teltamente und ausländijcde 
haften. 8, 163 Ranpolph Str. tetzopolitan 

lian,5m® 


Beuticher Hnunfat 
deutſcher Adbokat 
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⸗ ner, deutſcher Advokat, praktizi 
Gerichten. ſonſultation frei. Dear 
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dr ed. Blot te, Rebtsa malt. 

Ule Rehtsjagen prompt bejorgt.— Suite 4344 

Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnuug: 105 

Osgo» Etr. 2055° 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter dieier Rubril, ? Eents dai Mort.) 


Wem. R Rummiler, beutideemerilaniigee 
Batentanwelt, MeBiders Xheatergebäude, 19j 





tft der 
Kranfheiten. 


in 


Behandlung 


STATE 
MEDICAL 
DISpensary 


16 E. MADISON STR,, 


CHICACO, ILL. 
Koniultiren Siedie alten 


—— diziniſche Vorfte 
9 * Der mediziniſche Vorſte 
Aerzte. her graduirte mit hohen 
Ehren von deutſchen und amerikaniſchen 


Univerfitäten, hat langjährige Erfah— 
rung, ift Hutor, Borträger und Spezia- 


und Heilung geheimer, nerdöfer und hronifher 
Taujende don jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 


geretter, deren Mannbarfeit ivieder Hergeftellt und zu glüdlichen Bätern gemacht. 
unervõöſe Schwächen, Mißbrauch des 


Verlorene Manubarkeit, 


erſchöpfte Lebenskraft, 


verwirrte Gedanken, Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, 
frühzeitiger Verfall u. Krampfaderbruch. Alles ſind Folgen von Jugendſünden 


und Uebergriffen. Sie mögen 
ſchnell dem leyten entgegengehen. 
ebhalten, 


im ersten Stadium fein, 
Laien Sie fih nit durd falihe Scham oder Stolz 
Ihre jchredlichen Yeiden zu bejeitigen. 


bedenten Sie jedoch, dah Sie 


Mancher ſchmucke Jüngling vernahläf: 


jigte feinen leideiden Suftand, bis es zu fpät war, und der Tod jein Opfer veriangte. 


Auſtedende Kraulheiten, hen 


artige Affekteder Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Haare, ſo 


ſowohl 


wie Striktturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell forgfältig und Dausernd 
scheilt. Wir haben unjere Achandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, dap fie 


nicht allein jojortige Yinderung, 


fondern auch permanente Heilung fichert. 


Redenlen Sie, iwir geben cine abjolute Garantie jede geheime Krankheit zu furiren, 


die zur Behandlung angenommen wird. 
ſchreiben Sie um einen Fragebogen. 


eine genaue Beſchreibung des Falles gegeben wird. 


Wenn Sie außerhalb Chicago's 
Sie können dann per 


wohnen, ſo 
Poſt hergeſtellt werden, wenn 
Die Arzneien werden in einem ein— 


fachen Kiſtchen ſo verpackt und Ihnen zugeſandt, daß ſie keine Neugierde erwecken. 


| Medizin frei bis geheilt. 


Air laden überhaupt jolhe mit Kromichen Webeln behafteie Letdeside, die nirgends 
Heilung finden fonnten, nad) unjerer Anftalt ein, um unjere neue Methode fich angedeis 


ben zu lailen, die als unfehlbar gilt. 


Oflice-Stunden von 10 Uhr Norgens bis 8 Uhr Abends. 
Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr. 


Um eines haares Breite| 


Roman von Seaden Hill. 


(Fortfegung.) 

Etwa zu derfelben Zeit, wo Yortes= ! 
cue feine Waffe erhob, fagte Laura 
Metcalf ihrer Mutter que Nacht und 
30g fich zurück. Dann febte fie fi hin, 
um fich die Zeit bis zur Rüdkehr ihres 
Berlobten mit den Freuden und Xeis | 
den ihres augendlidlichen Helden und | 
ihrer Heldin zu vertreiben. Eine halbe | 
Stunde mochte fie gelefen haben, als 
ein Kellner ihr meldete, es fei ein Bote 
von Mr. Fortescue da und frage nad 
ihr. 

„zühren Sie ihn augenblidlich her= 


i 


‘in diefem Augenblid, während die 
ge flüfterte Beratbung noch Fortdauerte i 
at eine plößliche Unter brechung ein. 
Die Hausthür fiel in's Schloß, bie 
Hallunfen, die an der Thür des Zim— 
mers ftanden, gerietben in Bewegung, 
und ein Schönes Weib mit wilden — 
gen drängte ſich durch fie hindur 
„Anna Tſchigorin, Anna — 
rin!“ ertönte es von allen Seiten. 
Flieht, bringt Euch in Sicherheit, 
ſo bald Ihr könnt!“ rief dieſe in fran— 
zöſiſcher — „Ich komme gerades— 


wegs aus dem Gefängniß zu Euch, und 


auf,“ befahl ſie, indem ſie das Buch bei⸗ 
ſeite warf, und gleich darauf verſuchte 


ſie, das ſchlechte Franzöſiſch eines klei— 
nen Mannes mit wirrem Haar, das ein 
höchſt abſtoßendes Geſicht krönte, zu 
verſtehen. 

„Der Herr wünſcht, daß ich ihm die 
Papiere bringe? Meinen Sie das? 
frtgte fie, ihn jceharf mufternd. 
für Papiere?” 

Das war anfcheinend eine hbarle 
Nup, und der Mann antwortete nur 
durch ein unverftändliches Grunzen. 

„Wo if Mr. Fortescue? 
Rue St. Pol?" fragte Laura rad. 
Es fah ihrem „feimenden Gefandten 
gar nicht ähnlich, jo 3 


| Schwanfen, 
| blieb, 


16% I nahme Lauras und Fortescues, 
„Was 


erſt hier, hier an der Thür entdecke ich, 
daß man mir gefolgt iſt! Die Spione 
der Sektion ſind draußen! Alle un— 
ſere Bewegungen werden beobachtet 
werden!“ 

„Schnell Alle fort! Und 
vous im Zentum Nr. 5!“ befahl Olga, 
indem ſie ſich mit einem ängſtlichen 
Blick auf den Revolver, der, ohne zu 
auf ihien Kopf gerichtet 
erhob. In unglaublich furzer 
Zeit war das Zimmer leer, mit Aus- 
ber mit 


ı Teiner Waffe noch immer auf die Thür 


zielte, aus der die Fürftin geflohen 


| wer. 


Sn der) 
ı Diepuntt 


“| 


zu fpäter Stunde | 


ein folches Verlangen an fie zu rich- | 


ten, und jie_ wurde bon einer un 
befliimmten Sorge um ihn befallen, die 
durch das boshafte Yächeln, womit der 
Mann bejahend antwortete, feinesivea 
vermindert wurde. 

„un, alfo aut; ich werde mit |hnen 
gehen,” faqte fie. „Sie haben eine 
Drofhfe? Schön, gehen Sie hinunter; 
ich folge Ihnen auf dem FFuhe.“ 

Nachdem fie fih Mantel und Hut 


| und fich Jlmo 


| rend Fortescue, 


aus dem Zimmer geholt hatte, lief fie | 


hinab und ftieg in die Drofchke. Wäh- 
rend der ganzen Fahrt beobachtete fie 
Scmeigen, das fie erjt brach, als fie 
bor dem Haufe porfuhren, da ihr die- 
fes feinen vertrauenerwedenden Ein: 
drud machte. 

„Hier wohnt die Kürftin Palibin?“ 
fragte fie eritaunt. 

Als einen Aucgenblid fpäter die 
Hausthür zugefchnappt mar, Tab fie 
fich in einem engen Gange, wo eine 
Gruppe abitoßend ausfehenderMänner 
vor einer Ihür fand. Die Leute 
machten ihr Plaß und Yießen 
ten, was fie ohne Zögern that, worauf 
fie fich hinter ihr wieder zufammen- 
Thloften: und nun jah fie ihren Ver— 
lobten, wie ev mit auf das Haupt der 
Hürftin gerichteter Biltole da fand. 
Eifig kalt überlief es Fortescue, der die 
Ihür aus einem Winkel feines Auges 
beobachtete, als er erkannte, was borge- 
gangen war, und es wäre faft fein Ver: 
derben geweſen. Delavals Hand be⸗ 
gann von Neuem nach der Hüfte zu 
greifen, und das Ar Fortescue zur 
Befinnung, jodaß er feine Piſtole wie— 
der feit umflammerie. Dlga war die 
Erſte, die ſprach. 

„Haben Sie die Papiere mitgebracht, 
miß Metcalf?“ fragie fie. 

Laura lachte in ihrer liebensivürdig- 
ſten, naſeweiſen Art. 

„Halien Sie mich wirklich für ſo 
dumm?“ antwortete ſie. „Ich wollte 
doch erſt einmal ſehen, was eigentlich 
los iſt ‚„und, wie es ſcheint, war dieſe 
Vorfichi ſehr am Platze. Sind Sie die 


fie eintres | 


IN, 
ienBneumatifs. 


„Das war ein feiner Ball, und er 
dat Dir die Partie gewonnen,“ rief 
Yaura, indem fie i5t Queue twegleqte 
Vaſſili zugeſellte, die auf 
einem niedrigen Stuhle an einem der 
offenen franzöſiſchen Fenſter des Bil— 
lardzimmers in Blairgeldie ſaß, wäh— 
der ſiegreiche Spieler, 
das Billard abſtäubte und die Bälle 
aufhob. 
„Du liebes Geſchöpf! Wie hübſch iſt 
es, Dich hier zu haben, und wie furcht— 
bar gut von der Zarina, daß ſie Dir 
Urlaub gegeben hat,“ ſagie Laura. 
Spencer und ich ſterben einfach vor 
Neugier, zu hören, wie es weiter ge— 
gangen iſt.“ 

Die ruſſiſche Ehrendame ſtreckte ihre 
wohlgeſtaltete Hand aus und tätſchelte 
die braune Tatze ihrer britiſchen St reits 
din. Jlma war vor einer halben Stune 
de von Balmoral herübergefommen, 
als das Bilfardzimmer mit Sir James 
Metcalfs anderen Gäſten ganz gefüllt 
geweſen war, ſodaß ſie erſt jetzt Ge— 
legenheit zu vertraulicher Ausſprache 
fand. 

„Ich habe Dir nur ſehr wenig zu 
erzählen, und ich q laube, ich fönnte 
meine Neuigkeiten im Ganzen qut nen= 
nen,“ antwortete Xima mit einem lei= 
jen Seufzer, „das heikt, in Kopenhagen 
ift nichts Verdächtiges vorgefallen, und 
ich glaube, Volborth fchentt Boris nicht 
* fo viel Aufmerkfamteit als frü- 
er 

„Und Hauptmann Dubromsti felbjt? 
Sind noch feine Anzeichen zu bemerfen, 
daß er zur Vernunft fommt?“ fuhr 
Laura eifrig fort. 

„Denn Du dimit meinft, ob wir ei- 
ner Berföhnung näher find, fo muß ich 
Dir antworten, daR dazu auch nicht gie 
geringfte Ausfiht vorhanden ift,“ ſagie 

Ilma entſchieden. „Es hängt jetzt auch 


| Mich mehr bon Boris üb,“ fügte fie mit 


Berfon, die Zwietracht zwiſchen IIma 


Vaſſili und Boris Dubrowski 
hat?“ 

Wieder wurden die drei Köpfe am 
Tiſche zu ——n Berathung zuſam— 
mengeſteckt, und Laura trat an Fortes— 
cues Seite. 

„Weberlaß die Sache mir, mein Lieb: 
chen,“ murmelte er. 

„GSewiß, das will ih. Du fcheinft 
die Sefellichaft ; ja auch unter dem Daus 
men zu haben,“ murmelte fie, 


gefät 


CASTORIA Füsiugingeund Kinder, 
Bin Saria. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| 


einem Aufleuchten ihrer ltolzen Augen 
hinzu. „sh fünnte einen Mann nicht 
heirathen, der fih um jeden Auen 
auf. meine Achtung aebradt hat - 
felbft, wenn er mir die Ehre erweiien 
wollte, anderen Anfiht zu werden. 
Alles, mas ich no} hoffe — um unferer 
früheren Liebe willen — ift, daf er für 
feine Wlinheit nicht zu büken habe.“ 
„Über iwie benimmt er fi denn?“ 
fragte Laura weiter. „Siter.. .“ 
„Wie fchön ift diefer- filberne Nebel, 
der auf dem purpurnen Berge ruht, “ 
fagte JIma plößlich, ala Fortescue ber= 
zutrat, um fi den beiden Mädchen 
zuzugefelen. Sein Geficht trug den 
gewöhnlichen Ausdrud autmüthiger 
Aufmerkfamteit, aber er ah nicht ganz 


— — — 
Tragt die 
Unterschrift 
von 


Rendez: | 


| fi por meiteren 
weiterem 


Widerſpruch ſtand. 


TRETEN 
I 


„Abendpoft“, Syicago Sutwoqh, den 6. Mär 1901._ 


—— — 


— 


wohl aus. Unter ſeinen Augen lagen 
blaue Ringe, und ſeine Wangen waren 
etwas eingefallen — aus guten Grün— 
den, wie wir bald ſehen werden. 

Ilmas offene Abſicht, bei Fortescues 
Annäherung alsbald den Gegenſtand 
der Unterhaltung zu wechſeln, war von 
Laura ſogleich bemerkt worden, und 
den darin zum Ausdruck kommenden 
Mangel an Vertrauen empfand die ehr— 
liche Laura wie einen ſcharfen Stich, 
ſodaß ſie ſich entſchloß, dieſe Angelegen— 
heit ein für alle Mal in Ordnung au 
bringen. Bis jebt hatten fie und ihr 
Rerlobter in gegenfeitiger Weberein- 
funft ihr gefährliches Abenteuer in 
Boulcane für fi) behalten, und ur 
lich auch di ie E reigniſſe, die dazu geführ 
hatten. Die einzige Yugnahme biete 
Bolbortb, dem Fortetene einen voll 
ftändigen Bericht darüber nad) open: 
bagen geichiet hatte, allein in Jlmas 
Interefſe hatten fie es für beifer aehal= | 
ten, diefer nichts dayen zu Jagen, jodaß | 
fie alfo auch noch nicht wuhte, was ge: 
[heben war, um tpeitere Gefahren bon 
Dubromati abzumenden. 

„Ilma hat mir —* —— daß in 
Kopenhagen nichts 
kommen iſt.“ ſagte Aare als Fortes— 
cue näher kam, „und ich meine, wir ſoll— 
ten ihr mittheilen, wem ſie das ver— 
dankt. — Deißt Du wohl, meine 
Liebe,“ fuhr ſie, zu IlIma gewandt, fort, 
„daß wir duch. einen ganz merhvür 
digen Zufall mit der Fürflin PBaligin 
zufammengereift find, wobei diejer juns | 
ae Mann fie jo biplomatif ch zu be— 
handeln wußte, daß ſie ſich, 
glaube, jetzt wohl kaum in derſelben 
Straße mit Hauptmann Dubrowsti 
blicken laſſen würde?“ 

Hierauf ging Laura darauf über, 
Ilma zu erklären, wie Fortescue der 
Erznihiliſtin beigebracht hatte, 
Offzier vom Gefolge des Zaren 
Verdacht gerathen ſei. 


ab und überl ieß es ihrem Verlobien, 


s Abenteuer in der Rue St. Pol zu 


— falls er Luſt dazu hätte. 


‚Allein die nächfle Folge war, daß fid) | 
Daß fie | 
Dlga Balitin in ihrem Briefe an Laus | 


Slmas Beforg: riß vermehrte. 
va nicht mit Namen genannt hatte, 
wußte ſie ſehr wohl, und wenn Laura 
in ihrer damaligen Reiſegefährtin 
trotzdem die Fürſtin erkannt hatte, ſo 
war das nur auf eine Weiſe zu erklä— 
ren: Volborth mußte Fortescue in Al— 
les vollſtändig eingeweiht haben, und 
folglich war dieſem nur um ſo weniger 
zu trauen. Den Blick, den ſie auf ihrer 
Freundin Verlobten warf, war ein 
ſtummes Flehen, ihre Zweifel zu beſei— 
tigen. 

„Das war ſehr großmüthig — ſehr 
geſchickt — wenn Sie's nur ...“ hob 
ſie an, als ihr Fortescue, der die Ur— 
ſache ihrer Furcht erkannt hatte, in's 
Wort fiel. 

„Wenn ich es nur in Ihrem und nicht 
im Intereſſe der ruſſiſchen Geheim— 
polizei gethan habe, wollen Sie ſagen,“ 
ſprach er freundlich. „Ich bin froh, 
daß ich eine Gelegenheit habe, dieſe Sa— 
che aufzuklären. Mein erſter Zweck 
bei Allem, was ich gethan habe, war, 
Ihnen, als Lauras Freundin, zu hel— 
fen, Ihre Abſicht zu erreichen, nämlich 
den Schub des Hauptmanns Dubrows— 
Verwickelungen und 
Verdacht. Mein zweiter 
Zweck war, meinem alten Freunde Paul 
Volborth bei Erreichung jeines 
Smwedes zu belfen, aber nur im einer 
Weife, die nicht mit dem Ihrigen im 
Darauf gebe ich 
Shnen mein Ehrenmwort.” 

„Und ich vertraue Ihnen vollkom— 
men,“ rief IIma. „Sie müſſen mir 
mein Mißtrauen verzeihen, aber es war 
Ihre Bekanntſchaft mit Volborth, ge— 
gen die es ſich richtete, nicht gegen Sie 
ſelbſt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— — — 


PBerrn’s Flagaihiif ſoll gehoben werden. 
Die Kriegsfregatte „Niagara“, auf welcher 
modore VPerry in dem Kriege von 1812 die S 
vom Frie — gewann, mag bel 
Sees zurückgebracht werde 
die E tie — 
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Gin „Schwarzes Dinfeum’‘ der 
@ijenbahn. 


Ein merfwürdiges 


a — bede ckt 


zruſeli Be | borae= | 


wie ich ı 


daß ein | 
in | 
Damit brad | 


‘ 
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Ein Stüc gewöhnlicher bunter Seife, 
das auf einer abgenugten Vrieftajche 
i gehörte Tomlinſon, dem Zug— 
pluͤnderer, deſſen Thaten im Herbſt des 
Jahres 1898 unter den Angeſtellten 
der Geſellſchaft eine Art Panik verur— 
—— Vier verſchiedene Verſuche 
einen Zug zum Entgleiſen zu bringen, 
fanden innerhalb einer Woche in der 
Umgegend von Northampton, Peter— 
borough und Bedford ſtatt. Man ſah 
in der Nähe des Platzes, wo das 
glück ſtattfand, einen Mann, 
Eiſenroſt von den Händen abwufch, 
und als man Tomlinſon verhaftete, 
fand man ein mit Eiſentoſt 
Stück Seife bei ihm und im Sutter 
feines Ueberziehers verborgen das No— 


’ 


Seife und Not 


e| 
| 
| tizbuch ge— 


ti; 
ten ber güae. 
nügten, um ton zu 
| Sterfer zu verurtgeilen. Das 
ben von Lowries, die zeitweiſe unbe 
| wacht auf Nebena ;cleifen gelaſſen wer 
den, iſt von berufs: mäßige nVerb 
| technifch jehr pervolllommnet worden, 
| und die Saommluna ihrer zu diefem 
| mannigfa tig. So aibt es ein „Va 
demecum“ 
zeitig Brechſtange, 
Säge, Schraubenzieher, Bohrer, 
| trumbohrer und Jange ilt. 
Brechftangen bejteben aus 
| Iheilen, die bequem an e 
berborgen werten fönnen. 
| liegen feltfjame Summitröbren und 
tallfnphon®, die den Weindieben 
| Abzapfen der Fräffer bienen. 
| Weife geben Hunderte von Gallonen 
| koſtborer ———— beim 
erloren, und die abgefeimten Diebe 
legen joaar denen der Anagejtellten ähn 
fihe Uniformen an, um ihrem „Beruf“ 
ungejtörter nachaehen zu können. 
böchſte Klaſſe 


Schraubenſchlüſſel, 
Zen— 


Daneben 


zum 


von Fracktbriefen. 
findet man unſchuldig ausſehende gelbe 


wurden. 
gut gefäſcht, daß ſogar die Schreiber, 
die die urſprünglichen Dokumente aus— 
fertigten, getäuſcht wurden. Endlich 
findet man Stöße 
bahnfahrkarten und in einer beſonde 
ren Abtheilung die „Verbrecher-Gole 
rie“, Bilder der bekannteſten Eiſen— 
bahndiebe. Dieſe Bilder werden gros 
weiſe hergeſtellt und mit denVorſtebern 
der Detektivabtheilungen aller engli— 
ſchen Eiſenbahnen, ſowie auch mit de— 
nen auf dem Kontinent und in Ameri— 


ka ausgetauſcht. 
— — — — 





recker 


* Gıtra Pale, Salvator und „Baiz | 


rifch”“, reine Malgbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla— 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 860. 


—— — 7 — — — 


Die geographiſchenusbreitung des 
Schneefalles. 

Die Nachrichten über ausgedehnte 
Schneefälle, die jüngft in Jtolien ein- 
getreten find, haben beim Burßlifum die 
Frage, bis zu welchen geographijche: 
Breiten Schneefälle überhaupt 
treten, zur Erörterung gebracht. In 
wilterfchaftlicher Beziehung iſt die— 

; Telde von Dr. H. Filcher genau beant- 
wortet, und es erjcheint angebradt, 
die mwichtigeren Ergebniffe diefer Un- 
terfuchung furz vorzuführen. In dem 
bochliegenden Binnenlande Spaniens 
tritt Schneefall in jedem Winter ein, 
Doch tft er meift unbedeutend. Madrid 
hat durchimnittlich in jedem Jahre Drei 


| Taae mit Schnee. Sm ge Frank— 


häuſig vor, 
ven Külte Des 
frenge Winter 
Alais laq im 
—— als 
lang Schn ice; . 1844 -45 


reich fommt Schneefall 
und ander franzdliich 
Mittelmeeres ſind 
durchaus nicht —— 
| Winter 1829— 
53 Ic ge 
zu Marfeille in 36 Stunden 
viel Schnee, dah derlelbe 3 M 
den Boden bed 
Küfte fommt Schnee niraendivo reael- 
mähig in jedem Winter vor, aber die 
Berge in der UImgebuna Noms waren 


eter hoch 


bededt, und im darauf folgenden De: 


| zember hatte Rom 5 Zoll Schnee. 


Schneejtürme undrroit, und Ende sa 
nuar 1858 (aa bober Schnee auf den 
Straßen und Tas en von Ban, 
Athen hat im Winter Schneefälle, in 





„Schwarzes Mus 


feum“ ift mit ven Bureaus der Wiinland | 


Railway Company in Derby verbuns | 
Linie Gegen | 
fände, die an Eifenbahntragödien er= | 


den; es enthält im eriter 


innern, und eine große Sammlung von 


Sacden, die inBerbindung mit verfud) | 


ten Verbrechen ftehen. Manches ift freis 


lich harmlofer, als e2 zunächst den Anz | 


fchein hat. Da iſt 3. B. eine Bombe 
bon dem Orfinttypus, 
dem Sit 
einem Schnellzug e fand. Bei der $ 
nung a zeigte lich, daß fie nur das Erxent: 
plar einer Wochenſchrift enthielt. 


die man unter 
eines — in 
ODeff-⸗ 


Die | 


Einer der 
unangenehmen Anfälle 


ift eine 


Verrenfung, 





Befiger der Zeitichrift hatten nämlich | 


einen Preis für die befie Retlame aus: 
geichrieben, und Fo fc! loß ein Leſer die 


Zeitſchrift in Bomben ein und ließ dieſe | 


an verichiedenen öffentlichen Pläßen Ite- 
gen. Ferner fieht man Fahnen, die die 
Vröße und Farbe der von den Weichen: 
tellern gebrauchten Signalfahnen ha— 
ben. Man nahm fie nad) einem ber- 
zweifelten Kampf eines Nachts einem 
Amerikaner ab, der zu einer Bande 
transatlantifger Eifenbahnräuber ge= 
hörte und augenfcheinlich den Schnell- 
zug im „Wildweft“-Stil aufhalten und 
die Paifagiere ausplündern mollte. 
Einen zierlichen Kleinen Rebolver, mit 
einem Elfenbeingriff und mit Gold 
auägelegt, fand man bei derLeiche einer 
unbefannten Dame, die am Morgen 
ihres Hochzeitstages Gelbitmord in 
einem Kupee erjter Klaffe beaina. Ein 
Paar Glac& = Damenhandichuhe, die 
noch nach Stephanoti3 dufien, und ein 
ftilettähnliches Mefjer mit langerftlins \L____ —— — 


bejouderd fhlimm, tceun mit ciner 

Suetihung verbunden. Der befte Weg, 

um u Unfälle zu heilen, geſchieht 
uch die Anwendung von 


St. Jafobs 
Del 


‘ 


wodurd; eine prompte Seilung 
bewirkt wird. 


Uns | 
der ih | 


zivanziq Jahren | 
Heraus | 


echern | 


Mes | 
Auf dieſe 


Iransport | 


Die | 
Det Eiſenbahnplün derer | 
| find aber die berufsmäßigen Fälſcher 
sn dem Mlufeum | 


Papiere, durch Die Taufende geitohlen | 
Alled dieſe Papiere wurden ſo— 


gefälſchter Eiſen- 


fiel | 
fogar Jo | 


deckte. An der italieniſchen 


1788 ſchon Ende November mit Schnee | 


Im 
Dezember 1879 erlebte man in Neapel 


ge erinnern on eine ähnliche Tragödie, | 


Ein Heim ohne Kinder ift nicht vollfommen. 


Pinsames Klein, 


Und dod find viele Ehen Finderlos. 


Viele Frauen find troftlos, weil fie fein Kind haben, dem jie ihre Liebe zumenden 


können. 


Ihr Leben iſt ziellos — baar der hohen Motive der Mutterſchaft. 


Während 


Unfruchtbarfeit unberechenbare Betrübnig und Kummer verurſacht, beſteht fie in den 
meiften Fällen nur in einem feinen frau enleider, a3 Wine of Cardui raſch in Ord— 


nung bringen würde. 
indem er die abgenußten Nerven twieder aufbaut und den Monatsfluß regulirt. 


bringt die geiunfene Gebärmutter in Die richtige Lage. 
gungsorgane bringt er Yrudhibarkeit an Stelle von Unfruchtbarkeit. 


beflecktes | 


3buch mit den genauen Nntunftsgei | 


verlaſſen. 
ren auf denſelben verlaſſen. 
das Zeugniß von Frau 
Wine of Cardui permanente Heilung gebracht hat. 
nes Leiden, das die Mutter ihrer Hoffnungen beraubt 
Wine of Cardui ‚und Thedford's Black Draught, 
Unfruchtbarkeit eingeſchloſſen, 
von Wine of Cardui. 


gleitmedizin, zu gebr auchen. 


von ihnen überwältigt. 


Zweck gebrauchten Werlzeuge iſt höchſt 
„Su? ! 


fürfomwryräuber, das gleiche | 


Wesen 
Advifory 


Rath 


(Sinzelne | 
mehreren | 
einer Perſon 


einigen J ahren ſetzen di 
Se lten iſt Schneefall auf dem 

häufig dagegen in 
Im Winter 1857 bis 


aus. 
Aegäiſchen Meere, 
Konſtantinopel. 
1858 bedeckte daſelbft ein 
von 1 Meter Höhe viele 
den Boden und unter der 
ſtürzten. —— ein. Vom 19 
ber bis Anfangs März dauerte mit ge 
ringen ee ngen De rot. 
Goldene Hoin wor in weiter Musdeh- 
nung gefroren. Aehnliche rauhe Win— 
| ter finden fih au an der ) 
Huf Eppern bededen 
| ich die böchlten Berge im Winter mit 
Schnee. In Damaskus iſt 
Schneefall im Laufe vieler dahre ſehr 
| Selten. Palaſtina hat im Winter nur 
ausnahmsweiſe S4 nee und Fr oft; in 
Serufalem tritt durchſchnit tlich alle 3 
bis 4 Johre gelegentlich Schneefall ein. 
Doch war ausnahmsweiſe im Jahre 
1753 ein aroßer Theil des 


Wochen lang 
Schneelaſt 
— n= 


> 
rn 
Ä 


3 


| Kleinaftens ein. 


Yandes mit 
‚nee bededt und 1818 lag in Jeru- 
nı fünf Tage lana fußtiefer Schnee. 
bit cm Mitte auf des Euphrat, in 
fommt es im Winter 
‚nicht felten zum Schneefall. Die Ge- 
brirge der Singi-Holbinſel bedecken ſich 
im Winter mit Schnee, ſo daß nach 
Burckhardts Angaben der Moſes- und 
Katharinaberg infolgedeſſen oft unzu 
gänalich werden. In Egypten 
Schnee ſelten, aber 1855 hatte Kairo 
an zwei Tagen Schneefall. Im April 
1850 fiel in Ghadames wiederholt 
Schnee, ebenſo in Tripolis. 
algeriſch 
Seltenheit, manchmal 
die Hälfte von Algier. 


Si 
Taleı 
Sel 


— 


Meſopotamien, 


bedeckt 
Auf den Ge 
m Winter viel Schnee, Die zentralen 
Senfen bleiben dagegen  Tchneefrei. 
Vorder-Indien bat Schnerfälle nur 
im Bebieie des Himalaya, Im füpdlichen 
ı China reichen fie Dagegen noch iiber den 
hinaus. 


Sehr 


enbelrriä 

fonmt Schnee 
Gelben Meer ift er durchaus 
| Seltenes. Jn Holohome fiel im Win 
| ter 1861 der Schnee 20 Zoll hoch. 
Nordamerika kommt am Miſſiſſi 
Schnee bis zu 31,50 n. Br. vor: 
| Orlea ns hotte Ichon Winter 
| 20 Schres, der mehrere Iaae lang 
| liegen blieb. Selbit in Tampico, ſüd 
lich vom Wendefreife, am Geitad 
merifanifchen Meerbufens, iſt 
Schneefall beobachtet worden. 


ippi 


ſchon 


— —— — 


* Die alten 

Schwarzbrod, wie 
Baking 
| Kunden liefert. 


Deutfhen aßen alle 
3 die Wın. Schmidt 


| Die Schattenjeiten unjerer Givilis 
ſation. 
Der bekannte New Yorker Sozial— 


* | reformer Srnett Grosby entwirft ein 


| fenr peilimiftifches Bild von den Zus 
| ftänden der modernen Großftädte. In 
; feiner üblichen Weile trägt er allerdings 
ftart auf und malt 

Farben. Er fann nur Schatten, aber 
| weniq Licht erfennen. Bei alledem ent=- 
ı halten feine Worte viel Wahres. 
| dem betreffen 

national Social 

Glaubt Ihr wirklich, dieſe 
wird ewig lehen? Seht J 

doch an. 

Die verfaulte Großſtadt breitet 
mit ihren ſchrecklichen Vorſtädten 
böſes Geſpenſt über Felder r 
Wälder aus. Ihre Häuſer ſtreben auf 
| mit zwanzig, dreißig Stodiwer- 
: fen, füllt mit öden Bitreaus, in 
welchen jede Art von moderner Hals— 
abſchn — wird. 

Stinfende Dider Rauch bejudelt 
und — st den blauen Simmel, 
| Ganze Wälder werden jeden Tag um— 
gehauen, um eine ungeheure Menge von 
Makulatur zu beſchaffen, die nach ein 
paar Stunden in die Abfällkäſten ge— 
langt. 

Fabrif . 


zu 


Review‘ 


DD 


ID 
ı ein ind 
2* hm 
zehn, 
= 


| 

| 

| 

| 

| Scornfieine beraiften bie 
| Atmoipsäre mit unfagbaren Stoffen 
| und Gerüden. Duntle Ströme aus 
Chemikalien-Werken und Abzugskanä— 
| len jaugen das reine Walter der Flüffe 
auf. 

Sohlen = Bergmerte überziehen mit 
ihrem ſchwarzen Auswurf ganze Land— 

ſchaften, dieſe den Menſchen verekelnd, 
unzugänglich machend. 

Viele Tauſende holen in endloſer 
und freudloſer Arbeit Gold und Silber 
aus der Erde. Sie häufen es auf 
für Andere, damit dieſe die Methode 
der Arbeits-Ausnützung immer wieder 

. Neue zur Anwendung bringen 

lönnen. 

In Fabriken, deren mahnfinniger 
Lärm die Nerven töbtet, werben unzäh- 


"ps Weins vermieden worden. 


Alle Apotheker verkaufen —* 


und 
Deparimer 


iefelden indelfen | 


te Schneedecke 


Dag 





Nordküſte | 


dagegen | 


ift | Zwangsarbeit tt ihr Loos. 


%uf dem | 
en Blatesu tft Schneefall feine | 
Schnee | 


felien |.» . 
P a ı Jür emmen 
in Kanton vor, aber im | Mint 

“cı> ı Sahne leben, 
nichts | 


| fönne J da 
YW, 
A 


In 


New 
init vier 


de des 


verſuchten vor 
Or 
| den aemwöknlidien Mitteln 
| fola mekr hatten und ihre Geduld 


Co. heute nod) immer an ihre | yanfen, Donsmit zu aebrauchen, 


| warfen den Sprenaltoff an einer 


| Wafler. Da aber jprang ihr zum 


in zu büfieren | 


rück. 
W In 
den Artikel in de r * itet | 
oc Eroberung glücklich das Ufer. 
rannten die Fiſcher aus Leibeskräften 
davon, 
| Hund mit der verhängnißpollen Fla— 


! ſche i 





ich 
ie 


Eor( 


Leidende 
Kein überze ugenderer 


Ihr ſeid erſucht, 


Neun aus zehn Fällen von Frauenleiden, 


Vand 
us fol ste. Ab las 
meld ve ih heute 

pr fein. 
Sit erat ur fohreibe man 


Ehattan: voga ° Kompeny, 





Bilt Du leidemd? 


id braste die Sebarmu 


it Angabe der Symptome an „Ihe 
Ehattanoaga, 


Rath frei. 
Belucke 
oder /chreibe as 


Blut⸗Mitte 


Eine milde aber ausgezeichnet wirkſame Arznei. 


Dieſer reine Wein regenerirt die geſtörten weiblichen Organe, 


Er 
Durch Stärkung der Zeu— 
Ihr könnt euch 

. 


Dur 


srrauen über das ganze Land haben fich jeit fünfundfiebgig Nah 


Beweis fan gegeben werden als 


Nones, die nur eine von Taufenden von frauen ift, Denen 


Nicle Fälle von Syrühgeburt — jes 
find dur; zeitigen Gebrauch 
jeine Be: 
tverden 


Aprit 10 
Ihren Qt mein Gatte vers 
tter der in die richtige Lage. 
Morgen bekam, noch zu nebmen habe. 
Frau Mary 8 Beriom 


ervoort 


Ladies’ 
Tenn. 


Dr. Puſchek. 


für Blufreinigung, Blutarmukh 
und alle Put: u. Hautkrankheiten. 


Dr. Tuihel’8 Blutmittel wirft auf die 


Leber, Blut, Nieren, Haut und Nerven, bejeitint Die Urjahe von Krankheiten und eignet 


üch für Kinder und Erwadjiente. 


Thee, Leberthran und ähnliche Arzneien zu gebrauden 


Schwäche Zuftände Unverdanti chkeit Scrofeln, Salzjlı 
zu den, Hautausichlag. Pimples, 
Drüſengeſchwülſte, u. ſ. we 


Dieſes Mittel iſt beſonder 


Flechten, Miteſſer. Geſichtsfiecken e 
Bird für 50 Eenis per Poſt geſan — — 


3 auch anjtatt Sariaparilla, Kräuters 

Es ſichere Kur für alle Blut- und Hautleiden 
iß. R Rothlanf, Leberflecken, Eczema. Beulen, 
Acne, Finnen, Bleichſucht Verſtopfung, 


ja io ſchnell jede Shall und deren syolgen bei 
Ya Grippe, Fieber, Herier: 
Kopfweh, Gliederreißen. 


Groß und Klein —Huſten, Erkältung, 
teit Schnupfen, Catarri Bronchuis 
50 Gents per Poſt. 


—— 


Rhenmatismus - Kur | 


lindert 
Tagen. 
und Kreuzmweh 


Kurirt Schmerzen. Schwäde, Reikeit, 


Gicht. u. ſ. w.. 


lige Produkte hervorgebracht, 
deren Verbrauch und Verwendung die 
Herſteller nicht das Geringſte zu be 
ſtimmen haben. Damit es dieſem Fa— 
briksmoloch nicht an Opfern fehlt 

müſſen die noch geſunden Volksmaſſen 
vom Lande in die Slums der 
ſtrie-Zentren gepfercht werden. 


Ewige 


Dabei wächſt die Armee 
ſchäftigungsloſen und Obdachloſen. 
Die Zahl der Selbſtmorde verdoppelt 
ſich, wie ſich das Gebiet 
erweitert. Die Gefängniſſe, Korrek— 
tions- und Armenhäuſer, Irren- Aſyle, 


Hoſpitäler und Kaſernen werden grö— 
— ——— — eo, | Ber und größer. 
| Biraen des Sraniichen Hochlandes fallt | B a 


0} Und in Diefem wild dahin tojenden | 


der ein! 


faum bin und mie 
echter Kunfi, Schönheit, 
uth und Ueberzeugung. 


Maelſftrom 
Sch imn ner von 
per önlichem M 

Und 
uernder ſein? Auch nur 
daß die Menſchheit Jahr— 
tauſende lang ſich vorwärts 
Situation ſtecken zu bleiben! 


— ⸗— 


Der Hund und die Dynamitſtaſche. 


Eine tragitomiſche Geſchichte 
aus Melbourne berichtet: Zwei Fiſcher 
aus Condobolin in Neu- Süd 
einiger Seit, Filche im 
Lachlan R iver 
er⸗ 


ſchöpft war, kamen ſie auf den Ge 


es beſſer ginge. Sie füllten alſo 


ten ſie, ſteckten einen Zünder durch den 
Kork, brachten ein Zündmittel an und 


ins 
Ap⸗ 
portiren abgerichteter Hund ſofort 
nach in's Waſſer, hatte die Flaſche auch 
bald erwiſcht und ſchwamm, ſie im 
Maule haltend, zu ſeinen Herren zu— 
Dieſe ſchrien und tobten, 
das treue Thier ſchwamm tapfer wei 
ter und erreichte mit ſeiner gefährlichen 
Nun 


nen geeignet erſcheinenden Stelle 


aber natürlich lief ihnen der 
n Maule unentweat nad. Dann 
erfolgte die aefürchtete Stataftrophe. 
E3 trat eine Jehredliche Erplofion ein. 


| Als die beiden aanz betäubten FFilcher 
| fich erholt und fich vergewiflert hatten, 
jahen | 
Das | 


dat fie noch am Leben waren, 
fie fih nach ihrem Hunde um. 
arme Ihter war in Atome zerfchmettert 


worden. 
— — — 


Es iſt be zeichnend für die weib— 
Scheelſucht t, daß jede gut gewach— 
Frau immer gefragt wird, wo ſie 
e Korfets ardeiten läßt ? 


Herz. — „Ad, Tieh 
doc, Arthur, der arıne Mann hat Aus⸗ 
verkauf wegen Todesfall. Geh, kauf 
mir ein Koſtüm, vielleicht wird er da— 


4 


durch etwas getröſtet! 


en ©.® 


F oysiter, E ADAMS STR. 


Genaue linterjuhung von Augen und Anpaflung 
ven Bläiern für alle Mängel der Eehfraft. Konjultirt 


uns bezüglid Eurer Augen. 
BORSCH & Co.,:103 Adams Str., 


liche 
ich „b 
ſene 
ihre 


— Ein gutes 


Berseh 


REN 
ohne Platten, Gold» u. Silberfüllung 


gegcnüber der BolsDftice. 
250 W. Division Str.. tabe HSochbahn. 
zu mäßıgen Preiien. Zufriedenheit garantirt. Sons 
tags olick. 


DR. SCHROEDER, 
Feine Zähne non $5 aufw Zäbne 
monıja* 


Indus | 
der Bes 


des Hungers | 


glaudt, ein jolcher Zuftand | 
ugenblid könnt Jör in dem | 


ng fi gefämpft | 
hat,nur um in einer,folchen fchreclichen | 


wird | 
Wales | 
zu fangen. Als fie mit | 


feinen Gr: | 


Damit | 
eine | 
Flajche mit dem Sprenaftoff, verfort- | 


ih⸗ 


alle Fälle in einigen Stunden und heilt in ein paar 
Steifſein 
. 50 Eents ver Poſt. 

Dr. PUSCHECK, 1619 Diversey Boulevard, nahe Glart Sir 


Vorutittags bis 6 Uhr Nachmittags. 


Hüft⸗ 


— Svrechſtunden von 8 Uhr 


Dienſtags bis 9 Uhr Abends. 


— — — 


t 


über ‚ 


fängt i — mit einer 
Grfältung alt...» 


Arend’s 
Malt Cough 


and 


Cold Cure.. 


lindert jofort mit der erften Dofis; es ift nicht mens 

es ift die Zirilucht von Taufenden von Chicagoes 
| $amilien; ift das 
einzig edte Spezifikum für Erkältungen. 

An jedem alle garantırt. 
50c und 81.00 per Flajdıe. 

Arznei: Schränthen jeder Yamilie jollte eine 
diefes Heilmittels enthalten. —Bei allen Ayers 
Nehmt fein andere: 


eẽ 


Das 
Flaſche 
| tbefern. 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
Ecke FIFTH AVE. 


momifs*® 


Bruchleidende 
— — — 
ſowie alle an Bers 
irümmungen des 
Rüdgrat3, der Beine 
und fyüße Yeidenden 
werden mit meinem 
neueſten —— 
* r.der 200 verichiedene SO 
era Yen Leib Mutterihäden, 
brüche, Gummiitrümpfe für 
ter, Krüden, tünftlihe Beine 


„Bfitv aebeilt. 
ten, Xorbbinden ür 
fette Leute und * 
ſtrampfader, 

u. j.w. - 

30 Gents 
Beſonders 

mein neu 
Bruchband, welches einge- FJ 

fübrt iſt in der deut⸗ 

ſchen Urmee. Es iiſt 

as ſicherſte, bequemſte, 

waucchiiieite, welches Te u Me 
und Naht ohne Schmerz getragen Wir un 
fißere Heilung erzielt. DK. ROBERT WOLFERTZ, 
| $yabrifant, 60 Fifth Ave.. nahe Randolph Str Spes 
dialift für Brüche und Berwahiungen beö Rör« 
pers. Auch Sonntag? offen bi8 12 Uhr. — Damen 
werden non einer Tame bedient. 6 Brivat: immer 
sum Anpafien. 


Schwache, nervöſe Perſonen, 


eblagt von Schwermuth, Erröthen, Yittern, Herz» 
Kies und ſchlechten Träumen, erfahren aus dem 
„Zugendfreund‘ wieeinfah und billig Sefchlechtes 
Prankbeiten, Folgen der Rugendiünden, Krampf: 
aderbruch (Baricocele), erfchöpfende Ausfiäffe und 
andere marf- und beinverichrende Keiden, Iähneil 
und dauernd geheilt werben fönnen. — Ganz neues 
Heilverfahren. — Auch ein Kapitel über Berbütung 
zu arogen Kinderfegens und deren I&limme Folgen 
enthält dieles leyrreihe Bud, deflen nenefte Auf 
lane nah Empfang von 25 Gents Briefmarten 
derfiegelt verjandt wird von der 


PRIVAT KLINIK. 181 6th Ave., New York, N.Y. 


aber | 


Dr. CARL 
STRUEH’S 


Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nabe Gleveland Une., Chicago, 
Geſammtes Maflerheilverjabhren, Diätluren, Maflage 
u. f. w.— Sommer und Winter geöffnet. 
EI” Trofpelte und briefl. Auskunft due den leiteas 
den Wrjt: Dr. CARL STRUEH. 


u, tie” 


DR. J. YOUNG, 


m Deuticher Spezial: Arzt- 


für Augen:, DOhren:, Nafen: und 
— — Bedandelt dieſelben gründlich 
ſchnell bei mäßigen Vreiſen, ſchmerzlos u 
itbertrefflichen neuen Methoden. Der 
idigfe Wafentatarrh-und Schwer: 
hör: atet wurde furirt, wo andere Aerzte 
rrfolglos blieben. Klinftlige Augen. Brillen. 
Unterfn Hung und Rath frei. 167 Dear: 
born Str.. Zimmer 604. von 1—4 Nadın., 
Sonutags: 10-12 Borm. — Klıyit: 261 
Lincoln Wlve., S—Iil Term., 6—8 Abends. 


— — — — — —— 


O N.WATRY, 
99 E. Randolpk Str 
Deutiher Optiter. 

Brillen und Yugengläfer eine Spezialität. 

KHodats, Gameras u. photograph. Material. 


WoRLD’S MEDICAL 


ORLD’S 
INSTITUTE, 
84 ADANMSSTR.. Zimmer 60, 
gegenüber der jFair, Derter Building. 

Die Nerztadieier Anstalt find erfahrene dentihe Spe» 
zialiſten und betsaditen es als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als — von ihren Gebre 
zu heilen. Sie heilen grünblich unter Garantie, 
alle geheimen Krantheiten der Manner. Frauen⸗ 
leiden und Nenſtruationoſtsruugen ohire Ope⸗ 
ration, Hauttrantheiten, Folgen won Selbits 
beſfledung, verlorene Mannbarkeit ze. Operas 
tionen voñ erſter Klaſſe Orerateuren. für radikale 
Heilung von Brüchen. Krebs. Tumoren, Baricocele 
—— 
ratbet. Wenn nöthig, plaziren wir Vatienten ia unſer 
Privathoipital Frauen werden vom fFrauenarge 
(Dame) behandelt. Behandlung, ınfl. Mebizinen 


nur Drei Dollars 


den Dionat. — Ehneidet Died aud.—- Stunden? 
9 Ubr Morgens bis 7 Uhr Adendd; SGonwiags 10 68 
2 Upr. Liog 





WILLIAM SIECK, 


Wells Strasse und nd North Avenue; 


OD —— 


Eiwas Gutes für u wenig (Held 


ausgeſtellt in rg —* Avenue 


Schyaufenitcern . 


Ein 3.50 & omforter 1. 9 8 


———— für. 


aus feinem franz. Satine, fein c 
beide Seiten gemufiert oder mit einfarbiger 


halten, 


genug um Daunen zu 


Yücdfeite, zwei Mufter in einem Dutzend verſchiedenen 


Farbenſtellungen, 
Muſter in den zarten | 


lumen —— 


hübſches B 


elegantes perſiſches 
das andere ein 
Schlan— 


ein 
Farben, 
In einem ſchönen 


das eine 


Paſtel— 


genmuſier abgeſtieppt, gefüllt mit der beſten Baumwolle, 


iſt es 
wird, 


illig! 


zareth 


N] Ermıtan N 
ie betanınten Ya 
f 


gewebten 
ungefähr halbe 


ßen von 1bis 12 Jah 


für Kle in ert’S Feather 1 
weigdt Schweifblätier, | a 


en 2, ZUuny 2, 


al3 die Hälfte des regulären 


eine gute Gelegenheit für Stleidermacer, | ® 


Das —— was 
mit Ausnahme von Seide. 


| IC 


is Der Art gemacht 4 


G, * . — 
Beſonders billig! 
Schachtel Toilet— 
— enthaltend drei 
5e das Stück. 


ſür eine 
ten⸗Seife 
Stücke, werth 
2 Nu iſt eine fein parfü 
nirte Seife, das Dei inant Brand, hübſch 

jacht, 3 Stück für Ze. 
re iſt eine Glycerine-Seife, ähn— 
„beſonders gut für rauhe 

3 Stück für Ze. 


mmern—die eine 


2 


Hübſche Kleider-Ginghams, 


für eine gute Sorte 722 


Srifdie neue $ 
Ginghanı, hübich ge 


an 
Aic 
ftreift, farrirt, in vo 


ja und blau, ebenfalls in jenen 
dunklen blauen Streifen, pai- | ten 
jend für Bluien, Hemden und | fe 
Schürzen. 


sahen in Voeſtern von 2 bis 


R 
oc 
corded Muſter, ſowied 


modernen 


Be Ce und d Gie 


10 Vards. 


für feine Zephyr- 


Gin J hams, 


ſchließlich der neuen 


ein 


DET )rei: 


Nadras 


für W ae ge de Arie in 


11.:7: 


viel 


Kein Nachlaß in be Naa frage nach den 


Feinen Eiderdunn- Morgenjäckchen 


für 49, 596, 69: und 89Ic—werth 
fie find eben zu billig. 


Abendp 
„Aben 


ridinal-Korreſpondenz der 
Schweizer vrien 


Be alS inter 
er Mil 


Se: —— im N 
„Arenitein“ bei 
im Dittirch yertbal. 


matingen. — „Das bruc ht nie ı Der A 
St. Gallen, 20. Febr. 1901. 
Seit einiger Zeit laſſen ſich in den be— 
deutſamſten Preß-Organen unſeres 
Landes immer mehr Stimmen verneh— 
men, welche ſagen, daß die Erfahrun— 
gen, welche die Schweiz bisher mi 
ternationalen ieds 


in⸗ 
Sihiebägerichten. 
denen jchmeizerifche Richter funktionir: 
ten, machen fonnte, nicht derart jeien, 
* wir uns derſelben beſonders freuen 

dürften, im Gegentheil wäre es beſſer, 
künftig die Ehre der ſchiedsgerichtlichen 
Funktionen dankend abzulehnen. Ge— 
gen den letzteren Rath wendet ſich nun 
der Berner Nationalrath Gobert, indem 
er frägt: „Fürchten wir uns etwa? Wo- 
nor denn? Vor einem Krieg? Ach, ich 


begreife: wir könnten Tourilten verlie= | 


ren, wenn bie Schweiz in interna= 
tioxalen Konflikten einmal Frankreich) 
und ein anberes Mal England Unrecht 
geben müßte. Gegen bdiefe Strömung 
muß energijch angefämpft werden; fie 
it da3 Ueberbleibjel eines Geiftes, der 
allzulange bei uns geherrijcht Hat und 
mit dem in den Jahren 1830 und 1548 
aufgeräumt wurde. Hüten wir ung vor 
einem armfeligen Krämergeilt! Die 


Schhmeiz muß das Gemilien von@uropa | 


ı leitete Schützen 


werden. Unparteiiſch, durch ihre politi 
ſche Lage frei von allen internationalen 
Banden, durchdrungen von dem Geiſte 
der Gerechtigkeit, der die Gewalt beugt, 
tlaſſiſcher Boden der ſchiedsgerichtlichen 
Vermittlung, denn unſere ganze Ge 


ſchichte beruht ſo ſehr auf dieſer Ver— | 


mittlung, daß wir ohne fie aar nicht 
mehr eriftiren miürben — muß die 
Schweiz die Gelegenheiten, inierna= 
tionale Konflikte aütlich beizulegen, qe= 
radezu als eine humanitäre Million be- 
trachten. Meines Erachtens würde die 
Schweiz ein Verbrechen an der Gered)- 
tigfeit begehen, wenn fie erflärte, daß fie 
feine Schied2aufträge mehr annehme. 
Ihre Größe, ihre Ehre, ihrWohlergeben 
find weder bon Zeitungsarliteln, noch 
bon ber üblen Zaumne eines benachbarten 
Gtaate3 abhängia.“ Diele Worte des 
ftet3 etwa3 temperamentvollen berni=- 
ſchen Staatsmannes gereichen dieſem 
nicht zur Unehre und es iſt ihnen eine 
gewiſſe innere Wahrheit und Berech— 
tigung auch nicht abzuſprechen. In— 
deſſen handelt es ſich hier nicht um 
Fremdeninduſtrie und „Krämergeiſt“ 
ſondern um die Thatſache, daß jeder 
Schiedsfpruch falfehen Deutungen aus 
gefeßt ift, welche die Schweiz in ben 
Merdacht einer unzuläffigen Benühuna 
ber ſchiedsrichterlichen Stellung 
bringen. Etwas bleibt immer hängen, 
jebenfalls immer fo viel, daß der Werth 
ber fchiedsaerichtiichen Ehre ein zmeifel- 
hafter wird. Mit großen Worten von 
einer „Million“ fommen mir über die 
einfache Forderung der Kluaheit nicht 
Binmeg, daß man beifer auch den Schein 
meibe, alö mären ber Schweiz ſolche 
Aufträge ein Mittel, ihre eigenen In— 
lereſſen zu fördern. Wir ur als neu⸗ 
traler Staat eine Miffion; daS mar die 
Binfegung eines international en 
Schiebsaerichtähofes, und bie eidaendi- 
ſiſchen Behörden haben ihr Möalichltes 
gethan, ihn in’s Leben zu rufen. Da 
Br e3 doch wohl ganz verkehrt, diefem 
Serichtshof, nachdem er endlich da und 
unfere Miffion erfüllt ift, Konkurrenz 
zu machen und ung al? die geborenen, 
pripilegirten Schiedsrichter aufzu— 


J he 
alauben, 


BORA I EB — ein öſterreichiſcher 


in | 


I nung, 
ſchaftsma 


forde tm, 


ı gendive 


| Truppe; 





pon 1.00 bis 5.50 — 
2ter —— 


Man würde uns 
daß es uns nur 
Gedanken zu thun ſei. 
In der in Wien erſcheinenden 
Danzer's „Armeezeitung“ ——— 
Offizier 
—— 
rden letzjäh— 
\chweigeri- 
dritten Armeeforps in Zivil ge- 
folat ift, qi ibt mit großer Objektivität 
jeine Eindrüde wieder und er trifft im 
Ganzen in der Beurtheilung des gegen- 
märtigen Standes unferes Heermefenz 
wohl „Die ſchweizeriſche 
Heeresverwaltung — ſo heißt es da 
iſt ſchon ſeit mehreren Jahren eifrigſt 
bemüht, das eidgenöſſiſche Heer zu 
einem kriegsbrauchbaren Inſtrument 
zu machen; ſie hat ſehr viel 


ſpielen. ſchwerlich 


um den 
idealen { 


einen Artikel iiber — 
Armee.“ = Verfaſſer, 
rigen Herbſt-Uebungen * 
ſchen dritte 


das Richtige. 


Une 


ı gearbeitet, auch viel erreicht und gelei- 
| itet, mo 


ncherlei 
übrig. 
Aus 


bleibt aber noch zu 
In Bezug auf Bewaff— 
rüftung, Bekleidung, Ver- 
und Sanitätswefen ſteht 
öſſiſche Armee muſtergiltig 
choffung eines kriegsmäßig 
ten Offiziers- und Mann 
terials wird noch viel Arbeit 
aber bei der bekannten zähen 
Auͤsdauer des Schweizers wird dies 
mit der Zeit auch noch gelingen. Das 
Menſchenmat erial, über welches 


thun 


pfl egungs - 
Die eidgen 
Da; Die 


vi Sc 
J 


* 


ausgebilde 


die 
Armee verfügt, iſt zum größten Theil 
ein gutes, theilweiſe ſogar ein borzüg- 
liches. Körperlic fräftia, auf den 
Iruppendienft durch zahlreiche gutge- 
und Turnvereine, Ju— 
ı (militärifher Vorunter- 
Kadettenbataillone vorberei- 

der Schweizer Refrut zur 
dort wird er in einer in einem 
ftehenden Heere kaum aefannten Weife 
bom frühen Morgen bis in die finfende 
Nacht zum Dienit herange: zogen. Die 
. fnapp bemeifene Dien itzeit muß auf 
das Aeußerſte ausgenütt werden, um 
mögqlichit viel zu erreichen: jelbitver- 
ſtändlich i iſt, daß auch beim größten 
Eifer der Lehrenden wie der Lernenden 
nie das erreicht werden kann, was bei 
den Heeren mit längerer aktiver 
Dienſtzeit erreicht — Für die kurze 
Zeit des Dienens —* Offiziere und 
Mannſchaften s nur verlangt 
werden kann, aber eine krie asmäßig 
ausgebildete Truppe im vollen Sinne 
des Wortes können ſie nicht bezeichnet 
werden. 


Divehrer 
richt) und 
tet, fommt 


Y\s2 
il es, 


Die Sta dt Genf befindet ſich gegen— 


wärtig außerhalb der direkten Routen 


zwiſchen Frankreich und Stalien. Den 
urchitich benußend, ijt Genf 
eine über Gen Fr führende 
nve — zwiſchen Frank— 

talien zu bekommen. Genfe— 
ri — noch vor einigen Jah⸗ 
ren der Durchſtich des Col de la Fau⸗ 
cille, eine tiefe Einſattelung des Jura, 
etwa 35 Kilometer nordweſtlich von 
Genf, geplant. Das Genfer Komite 
ließ dann aber dieſes Projekt nach ein— 


Simplond 
beſtrebt, 
Eiſenba 2 
reich ur 


ı Tählichen Studien fallen und entfchied 


fich für eine direfte Linie von Lon3 de 
Saunier dur St. Claude nad) Genf. 
Durch diefes für den internationalen 
Verkehr ji) eignende Projekt würde fich 
die Entfernung Barts— Genf, die ae- 
genmwärtig 625 Kilometer beträgt, um 
137 Kilometer reduziren. Das neue 
Projekt wurde lehtes Jahr dem Herrn 
Noblemaire, Direftor.der Baris-Lyon- 
Mittlemeerbahn unterbreitet, der nun 
unter dem Titel: “De Paris A Milan 
par (Veneve” einen Auffat veröffent- 
licht bat, in welchem er feine perfünli- 
hen Anfichten über den Plan aus- 
Ipricht. Noblemaire fieht das neue 


ri 


4 


„Abendpoft”, Chicago, Mittwoch, den 6. März 1901. 


Projekt als die richtige Löfung des Ju= 
radurchftichd an, das für den interna= 
tionalen Verkehr zmwifchen frankreich, 
Italien und der Schweiz große DBor- 
theile biete. Die projeftirte Linie liege 
hauptfächlich im Intereffe der Schweiz 
und der Stadt Genf, weshalb von die- 
fen zwei Seiten die Hauptfoften über: 
nommen werden müßten. Diefer Auf: 
faffung gegenüber behauptet man aber 
in Genf, Frankreich habe ein großes 
Sinterefje daran, feine Verbindung mit 
Stalien zu verbefjern, damit es bie 
deutfch-öfterreihifche Konkurrenz be 
kämpfen könne, welche entjtehe dur) 
die nun befchloffene Linie nad Salo- 
nifi. Die Koften find auf 120 Millio- 
nen Franfen veranfchlagt. Nach Noble- 
maire hätte die fünftige Linie für die 
Schweiz drei Vortheile: erjtens, würde 
ein neuer Eingang aus Frankreich ge= 
Ichaffen, fodann der Durchgangsper- 
fehr auf dem fchmweizerifchenNteß (Genf: 
Zaufanne-Brieg) um 12 Stilometer 
vermehrt, und endlich füme die Stadt 
Genf unmittelbar an die verfürzie Li— 
nie Baris-Mailend via Simplon zu 
liegen. 

Zwiſchen den Dörfern Saas-Grund 
und Almagell im Oberwallis liegt der 
Weiler Moos. Dort ſteht das „Haus 
mit dem Zauberſtein“, das vor langer 
Zeit in einem Prozeſſe zwiſchen den 
Einwohnern der beiden Ortſchaften 
eine wichtige Rolle ſpielte. Das betref⸗ 
fende Haus iſt halb gemauert, halb in 
Holz erfteltt. Die meibe Tünche läßt es 
Schon von Weiten erkennen. Die Ihal- 
leute beeilen jich, fo fchnell al3 möglich 
da vorbeizufommen. Mancher Fremde 
ahnt nicht, warum fein einheimijcher 
Begleiter bei diefem Gebäude plöglid) 
den Schritt beichleunigt. Die große, 
Ichöne ——— am Fuße des Alma— 
gellhorns, ſeit urallen Zeiten Eigen— 
thum des Dorfes Almagell, wurde 
den Bürgern von Saas-Grund ver— 
pachtet. Nach einigen Jahren aber be— 
haupteten —9— die Weiden der Furgg— 
alp ſeien ihr rechtmäßiges Eigenthum. 
Nach langem Streite kam es endlich 
zum Richterſpruche, der in dem er— 
wähnten Hauſe gefällt wurde. Die 
Bürger von Saas-Grund wurden zur 
Eidleiſtung angehalten, die bei der 
Einſichtnahme der Oertlichkeiten auf 
der Furggalp ſelbſt vorgenommen 
wurde. Alle die Schwörer trugen Erde 
aus ihren Gärten in Saas-Grund in 
den Schuhen und eideten ſo auf der 
Furggalp, daß ſie * eigenem Grund 
und Boden ſtünden. Die Alp wurde ih— 
nen dann zugeſprochen, aber ihre See— 
len finden ſeitdem keine Ruhe; fie ſpu— 
ken, als böſe Geiſter ewig verdammt, 
auf der Alp herum. Auch das Haus, in 
weichem das ungerechte Urtheil gefällt 
wurde, wird bon diefen Dämonen 
heimgefucht, und Niemand konnte mehr 
darin wohnen. Da holte man bon der 
Furagalp einen kleinen Stein, dem von 
den Prieftern die Kraft verliehen wur= 
de, die böfen ©eiiter zu bannen. Der 
Stein foll fich heute noch in dem Haufe 
befinden, und der Ölaube an den Spuf 
ift unter dem Thalvolke noch ſehr ſtark 
verbreitet, ſodaß man in der ganzen 
Gegend nicht leicht einen Menſchen fin— 
den könnte, der in dem verwünſchten 
Hauſe eine Nacht ohne den Wunderſtein 
zubringen möchte. Als Beweis, daß 
die Leute von Allmagell und nicht jene 
von Saas-Grund im Rechte waren, 
wird angeführt, daß ſie heute noch die 
„Murmunda,“ das heißt das Recht der 
Jagd auf Murmelthiere, auf der 
Furggalp beſitzen und ausüben. 


In der Nacht vom 29. auf den 
30. Dezember vorigen Jahres iſt 
das am Vierwaldſtätterſee, oberhalb 
Brunnen und der Axrenſtraße, 
erhebende große Hotel Axenſtein 
Raub der Flammen geworden. 
Etabliſſement enthielt 135 
zimmer mit 250 Betten; jeit dem Wio- 
nat November war es geichlofien, 
dem jeine Bejiter, Gebrüder Eberle 
bon Schwyz, wie alljährlich im Winter, 


ein 


im Dorfe } ı Wohnung bezogen | AR ; 
im Dorfe Brunnen Wohnung bezogen gene Zeit zurüd; 


hatten. Die mit der Ueberwachung des 


Hotels betrauten Leute, ein Hausfnegt | Gepflogenbeiten treu zu bleiben 


und ein Gärtner, maren einem 
Nebengebäude untergebradt. Sie er- 
wacdten aus tiefem Schlafe erfi, als 


in 


$ its in 5 F | i 2 
var — — — zenden Anblick. Langſam, 
— — jachr war das Ruhe, ſchwimmen die verſchiedenartig- 


der | 


and. 
Teuer im oberften Theil des Mittel- 
baues ausgebrochen, und bei dem vom 
Weiten kommenden heftigen Sturm 
hatte e8 mit reißender Schnelligkeit um 
fich gegriffen. WS die Feuerwehren 
bon Brunnen, Schwyz und Morjhah 
auf dem Brandplage eintrafen, 
das Treppenhaus jchon eingeflürzt. 

Das Hauptgebäude war nicht mehr zu 
retten, da das Kleine Waflerreierpoir 
bereits erjchöpft war. Nur einige 
Nebengebäude und der fchöne Walp: 
part blieben vom Fzeuer verjchont. Der 


eingeäjcherte Bau — nur die Front- ſichen Zuſchauer 


und zwei äußere Seitenmauern ſtehen 
noch — war mit 470,000 Franken ver— 


Das | ”. kr Fr 
—— zeichnung „Fridlisliechter. 
5 „. | artige Braud), 


Handiverkfer anzeigten, daß fie von Dies | 


Y I . 
mar | einen glührothen Schein in die 


| Nacht binausiwerfen. 
| lich Die 


ich | 


ins | 


Spezielle Notion:Werthe 


Hayes“ waſſerdichtes Rock— 
Ni— — — in 
— und farbig — regulär 
üt 100 die Yard vertaujt | 
Ipegielt für morgen, Yp. Be. | 

Warner Bros.’ Straight | 
Front Morjet, Glafbs — per 
Raar, Te. | 

Nabtlofe Stodinet Schweiß 
blätter, Größen 1, 2, 3 uno # | 
(Seconds) — hi u 12c Das x. ©. Rings 
Naar werth — für diefen Wr: ten Seitfanen— 
fauf, das Naar, 40. oder 


Leineufaden 


Eureka 
fteınpelt) — 


Spule le. 


Elaſtics —f.? 


Parbours 100) Yard 
fa — nur in fchwarz 

—per Spule, Se. 
Spulen-Seide 
100 Yardz an der 
Spule—nur U. und 2. 


Fancy eidengefteppte 
>50 d.Raar berfauft 
. alle Farben, fpe3., Paar 1246. 
500 Vds. 
-per Spule, 4e, 
3 für 10e. 


Spulen 


(ge 
— per 


Side- 


Spu 


IEGEE 
& Cr BIG STORE 


Spezielle Sandihun:Werthe 


Damen 
ungefähr 
wählt von 


PER 


$1.50—4de. 
Glace 
handichube 


werth 7de 


ſind alle 


= Glacebandfhuhe — 
100 Baar, 
unjerem 
Lager, find für jofortige Räu- 
mung beitimmt—iwertb bi3 zu 


und Moda 
für 
Mädchen — in graıt, fohfarbig 
und braun — 
— S30De. | 
frabhr: und Arbeitsbandjchube für 
ſchwerem Gewicht 
Asbeftos 


Glacehandichuhe jür Kinder, 
weiß und perlfarbig, Glace u. 
Suede, alle Gr., wth.T5c, Z5e 

Gtacehandichuhe für Männer— 
für Straßen u. Dreßgebraud, 
mit Klajp Falteners gemacht, 
bald Pique gemäht— neue 1901 
Stiderei — in Den engliich ros 
then, lobfarbigen und braunen 
Schattirungen - ptb. $1.5 — 

73. 
Männer—in meittlerem und 

Bauntlets — dieje Waaren 
und wajſerdicht / 700. 


ausge: 
eigenen 


Rinder: 
Knaben und 


alle Größen — 


ud (fngimecrs’ N 
gegerbt, wid find bik 


Frühjahr: und Sommer: Kleideritoffe liegen bereit 


Ale Frühjahr 


und Frübjommer-Stleiderftoffe liegen hier bereit, in den neueften Geweben und Schattirungen. 


Hunderte von fchönen und populären Muftern — 


es ift einfach unmöglich, Euch, eine Fdee von den ausgezeichneten Werthen zu geben, bie diefes Departement bietet — hier find einige wenige, um Euch einen Be: 
griff zu geben, wie elegant Xhr Euch} mit ivenig Koften Heiden tönnt, wenn Xhr Eure Kleiderftoffe in dem Großen Laden kauft. 


Schwarzes wollenes Canvas 
in neuen Streifen, 
40 Zoll breit - 
fauf — 19e. 


hübjches ſchwarz 


100 Stücke ſpeziell reinwollene ſchwarze 
ſchwarze ſeideappretirte 
reinwoll. Nun's Schleierſto 
Cheviots 
50 


Eine Kiſte von reinwoll. Pebble 
reinwoll. engliſchen Broadeloths 
die gewöhnlich überall 51.0 koſten — 


596. 


Noch 100 Stücke jener engliſchen Venetian Tuche — 
— wir verkauften 


elegantes ſchwarz 
40. 


breit — reine Wolle 
legten Montag 50 Stüde — 9 


Geköperte bedruckte FZoulards 


und ſchwarze wollene Etamines, 
Karrirungen und faney Entwürfen 
für den morgigen 


Henrietta 
Mohairs, ſchwarze Mohair Crepons, 
fſe und Challies — 3360. 


und ſchwarzen 
Zoll breit — Stoffe, 
I 


lantines, 30zöll. reinwoll. 
woll. ſchwarze 
Novelty Stoffe, 
und Roplins - 
Werthe — 50c. 


volle 


a 
Ber- | 


453011. 
Tuche, 


Große 500 Stücke Partie vor 
Suitings 
farbigen Henriettas und farbi 
ings — Auswahl auf dem Bar 
50 
ſche dunkle dauerhafte Farben — 
miſchten Effekten 


52 Zoll 


Speziell 


Es wurde uns geſagt, daß einer unſerer Konkurrenten an der Straße 
ſich über unſeren rieſigen Verkauf von bedruckten franzöſiſchen Foulards be— 
unruhigte, und, um demſelben die Spitze zu bieten, nahm er drei unſerer 


Muſter (alle, die er hatte) und markirte ſie zu 
Jetzt gehen wir aber einen Schritt weiter und verkaufen dieſe drei 


50c.) 
Mufter zu 323. 


om] 


3Tkc. (Sie foften ihm beinahe 


Der Reft bleibt zu demfelben Preis als bisher, nämlich 4e. 


Sit das nicht eine Herabfegung von 85c auf 37%c? 


24300. meiker garantirt 


wajcheht — 45c werth — für 


ganzjeidener Habutai — 
240. 


mit Atlas: 
Mais, 
oder Kinder: 


ganzfeidener geftreifter Taffeta, 
Nofa, Yapender, 
Waiſt 


223öll. 
Punktt—in Turguoije, Rose, 
Braun ufw.— macht eine hübiche 
Heid—gut 75c werth—für 3Se. 


19361. jchwarzer, ganzjeidener Taffeta aut 59€ 


werth 90. 


Wenn 


den, ſo inſpizirt die Ausſtellung der Novitäten im Großen Laden. 


Großartig! 


50 Stücke ſchwarzer ganzſeidener Crepe de Chene— 
paſſend für ganze Kleider oder MWaifts—an der gaı: 
zen State Str. für $1 verfauft—unfer Preis 6Se. 

443öll. ſchwarzer, 
— in einer großen Auswahl von Entwürfen— 
werth—für nur 9Se. 


ganzſeidener geſtreifter Grenadine 
——— 
31. 35 


in all den 
für 


170 Stücke farbige ganzſeidene Taffeta 
neuen Baftel: und Straßen: yarben—requlär Tic— 
48c. 


Die großen ſpeziellen 45zöll. ſeideappretirten ſchwarzenBril— 
ſchwarze Cheviots, 
Sturm-Serges, 
ſeideappretirte Corded Bengalines 
die größten jemals nach Chicago gebrachten 


‚ farbigen Wolle Serges, 


Stücke extra ſchwere wendbare Golf Tweeds — 


— morgen — 390. 


503öll. 
woll. 
zöll. 


50zöll. rein⸗ 


453öll. reinwoll. ſchwarze 


Bengaline 


Schattirungen — 
morgen, 
Spezieller Finfauf einer 250-Stüde Partie bon 40ll. rein 
farbigen Poplins, 
reinwoll. 
tirten Prunella Suitings — 
ſchen, ſchlichten Stoffen, das je in Chicago geſehen wurde 
alle Schattirungen 


Nacgnard | Perfauft — 


Cloth, 
Suit- 
240. 
modi⸗ 
— in neuen Streifen und ge= 


ı 40301. farbiaen 
farbigem Yadies’ 
gen wollenen Granite 
gain: Square, morgen— 


woll. 
ings, 


reinwoll. 
farbige franz. 
reinwoll. 
| 51.00 die Yard koſten — 


Speziell 2 Kiſten 
Suitings — 


graugemiſchte Venetian Tuche, 463öll. rein— 
Henriettas alle neuen Farben 34 
Homeſpun Cheviots die überall 
5960. 


463öll. 

in blauen, 
die letzte Partie wurde 
Auswahl 690. 


Stoſſe, 


faney Silt Shot Novelty 
grauen und lohfarbigen 
zu 81.25 die Yard 


Partie 


reinwoll. farbigen rmure Suit— 
Jouie Cloth und a, jeideappre:= 


fran;. 
größtes Sortiment von modi: 


werth bis 1.50 die Yard 89e. 


| Baraains in Uhren und —— | 


Die fehr niedrigen Preiie, 


zur welchen wir Silberjachen oiferirten, zogen die Mafien 


nad) hier und veruriachten einen riejigen Abjfat — morgen notiren wir einige niedrige Freie 


für Uhren und Schmudiachen, um 


das Geſchäft 


zu beleben, und Niemand, der eine Uhr 


braucht, ſollte dieſe große Bargain-Gelegenheit — — 


Bartlett 

ren für Männer 
17 Ste adjnitirte 
Preguet Seiripring, fittet in 18 
Size goldge Gehäuſen — 


garantirt 5 


rulten 
e zn halten 
oſer Zeitmeſ— 
810.00, 
fiillte Herren: 
uhren — race oder Hunt: 
ing Gehäuſe antirt 53 Jahre 
zu balten—aı itattet mit ch 
ten Elgin oder Waltham Wer⸗ 
fen—wertb 812. 0055. 05. 
Open-Face Gunmetal Herren-Uhren—amerikaniſche 
Werke — tem Wind und Set—garantirt für 1 Jahr 
wertb 82.50 — 81.10, 
Maijiiv jilberne Open Trace Chatelaiı 
Tamen und Mäddhen — 81.95. 
Noled Plate ucy Stein Settings— 
Se per Stil. 


ve Uhren für 


Hutnadeln fa 


Ihr die neuen Muſter in Außen-Kleidungsſtücken ſehen wollt, die in dieſer Saiſon modern wer— 


Nicht nur findet Ihr hier alle Moden 


dieſes Frühjahrs, ſondern es iſt auch der beſte Platz in der Stadt, ſich in Bezug auf die Preiſe zu erkundigen. 


Neue Frühjahrs— 
Bluſen und Etons— 
ſetzt mit dem neueſten Braid, Seide und Gilt — die 
neueſten Poſtillon-Rücken — neue l'Aiglon Kragen — 
neue Puff-Aermel—neuer ſpitzer Gürtel—zu 818.75, 


Suits—in den populären ruſſiſchen 
der neue Flare Flounce Rock—be— 


$15.00 und $9.75. 


Menue feidene Waifts f. früßen Frühjahrs-Gebraud 

Kine große 
it wegen des fortwährenden Wachsthums diejes Zwei— 
ges unjeres riefigen Cloak-Dept. 
Kommt und jeht die Parifer 


worden. 


Varietät — unſere Seide-Waiſt-Sektion 


bedeutend vergrößert 
Moden in all 


ihrer Schönheit—jeht die Kunft im Waift-Wa= 


chen unjeres eigenen Yandes- 
franzöfiichen Moden, zu $3.75, zu $5.00, zu 
$6.75. 


Schr jpeziell für Tonneritag - 
Taffeta Waifts—ihmarz und farbig — 
ſäumt und Cluſter von 
Waiſt — 
wirklicher Werth 85,00 — 


Flounce 
Cloths — 
Werth 


der alten Regel folgend: ‚An Sriblig- 
tag gönd d’ Liechter de Bach ab.“ 
Darım auch die volfsthümliche Be 
Der eigen- 


jem Iage an bis um Mitte Oktober 


ı nicht mehr bei Licht arbeiten werden, 


konſervativen Hitzkircherthaler, alten 


Bachbett zwiſchen der Mühle in Ermen— 


ſee und der ſteinernen Brücke in Hitz— 


ſten Lichter und Leuchten auf 


ſchimmernden Waſſerfläche daher; mei— 


ſtens, ſind es Harz- und Pechflammen 
in ausgehöhlten Rüben, 


oft auch Ker— 
zen- und Petrollichter. 


ein kommen brennende Strohwellen, die 


ſtille 
Es iſt vornehm— 
heranwachſende Jugend des 
Thales, welche dafür zu ſorgen weiß, 
daß die Menge der Lichter jedesmal 
eine beträchtliche wird; die Alten ſpie— 


len in der Regel die Rolle der gemüth— 


ſichert, ebenſo zum größten Theil das 


Mobiliar; der Geſammtſchaden be— 
trägt etwa 850,000 Franken. 
der Touriſtenwelt wohlbekannte Haus, 
das im Jahre 1868 auf einer Wald— 
rodung erſtellt und eröffnet war, ſoll 
ſich wieder aus den Trümmern erheben; 
für den nächſten Sommer ſcheidet es 


ſchweizeriſchen Fremdenhotels aus; doch 
glaubt man, Neu-Axenſtein, für das 
ſich bereits eine Altiengeſellſchaft gebil— 
det hat, im Frühjahr 1902 eröffnen zu 
können. Es iſt ein bedeutend größeres 
und baulich ſolideres Etabliſſement, als 
das alte es geweſen, in Ausſicht ge— 
nommen. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, 
und wird vielleicht nie genau ermittelt 
werden können, ob die Kataſtrophe 
durch böswillige Brandſtiftung oder in— 
folge Blitzſchlages — kurz vorher war 
ein Gewitter über den Vierwaldſtätter— 
ſee gezogen — entſtanden iſt. 


Im Hitgtzkircherthal des Kantons 
Luzern beſteht noch in der Gegenwart 
der uralte Brauch des Lichtbach— 
abſchickens. Von jeher wurden in den 
Gemeinden jenes Thales alljährlich am 
6. März, dem Tage des hl. Fridolin, 
dem Thalfluſſe Aa Lichter übergeben, 


Das in | 


| Ermatingen 


allerdings aus ber Reihe der großen | faftnacht 


Fiſcherfeſt, 


aber ſie würden es 
nicht gerne ſehen, 
liechter“ nach und nach aus ehr⸗- und 
dentmwürdiger Voltaf itte verſchwinden 
möchten. 


Jedes Jahr 

dem gangfiſchberühmten Dorfe 
am unteren Bodenſee, 
kirchlichem Geſetz und Kalender wider— 
ſprechend, die tiraditionelle Groppen— 
ſtatt. Es iſt das ein altes 

das von der Bevölkerung 


in 


; jener Gegend jeves Mal mit Tanz und 


Schmaus und großem Umzug aefeiert 
mwird. 
Heitipität den Namen gibt, ift der Pro- 
letarier unter der Filchmelt des Boden- 
fees, ein häfliches Gethier mit dickem 
Kopf und rauber Haut. So wird es 


naht nad altem Brauche verfpeiit. 
Berwöhnte Gaumen fünnen dem Jalzig 
gebadenen Fiih menig Geſchmack ab— 
gewinnen; dazu muß man eben Erma— 
tinger fein und von Kindesbeinen auf 
gelernt haben, die Groppe als eine Faſt— 
nacht-Delitateffe zu betrachten. Woher 
dieſer ſeltſame Faſchingsbrauch kom— 


GAS TORIAiSÆmmunæ 
Bin Sorte, Die ihr Immer Gekauft Hakl 


durch den früher die | Biichof der Nachbarftadt Konftanz zu, 


' zu beifen Sprengel Ermatingen, 


| hörte. 
| geht jepenfalls in eine längft vergan- | — jener Bifhof am Staadt in Crma- 
doch lieben es die | fingen auf die Fähre warten mußte, 
| die ihn nach der Infel Reichenau über- 


Das | 


| fih, da es Faftenzeit war, ein Gericht 


firch bietet bei dDiefem Anlaffe einen rei- File. Mit folchen mar aber der Saft: 


in erniter | 
; bifichöfliche Onaden mußten mit Grop= | 


' und zum Danf für den gehabten Ge- 


Smifiben bins | nuß verlieh er den Grmatingern das 


wenn die „Fridlis= | 


am Lätarefonntag findet | 


' einem Brotfonfum von 52.5 


| zu viel vom Zeßteren, 
Die Groppe, die der originellen | 


-Die Kopien von 


ha 


wi 


300 reinſeid. 
hohlge— 
Tucks über der ganzen 
einſchließlich neuer Puff-Aermel — 
$3.45. 
Promenaden- Rödie 
Tailor-Stitched DoublesTzace Golf 
grau, Trford und jdywarz— früherer 
Donnerftaa, jpeziell, 84.90. | — 


jei 


fei 


810.00 — 


men mag? in Ermatingen felbit weiß 
man auf diefe Frage feinen zuverläfit- 
gen Beicheid. Die Sage fchreibt Die 
Einführung der Öroppenfaftnacht einem 


wie 


der ganze übrige Thurgau, früher ge= 
Als einmal — fo wird erzählt 


feßen follte, hielt er Einkehr in einer 
MWirthihaft am Strande und beitellte 


geber zufällig fchlecht beitellt, und ihre | 


m —— e⸗ ⸗ —⸗ ñ e 1 


pen vorlieb nehmen. Der Oberhirte, 
der wohl bei ſehr gutem Appetit ge— 
weſen, fand die Dinger aber köſtlich, 


Recht, zur Erinnerung des Tages all— 
jährlich mitten in der Faſtenzeit eine 
Groppenfaſtnacht zu feiern. Nun, die 
Leute am Unterſee zerbrechen ſich die 
Köpfe nicht über den eigentlichen Ur— 
ſprung ihres Volksfeſtes, halten aber 
heute noch viel darauf, daß dasſelbe 
von allen Seiten her zahlreich beſucht 
und dabei der Gropbe tapfer zugelpro- 
chen werde. 

Auf den Kopf der Bevölferung be= 
rechnet macht der durchichnittliche Jah: | 
resfonjum von Käje in der Schmeiz | 
11.6 Kilo aus, gegenüber einem jähr- 
Iihen Mildverbraud von 116 Litern, 
einem Bierfonfum von 60 Xitern, 
Kilo und 
einem Jabadfonfum von 11.3 Kilo. 
E3 mwird fomit beinahe das gleiche Ge- 
micht Käfe und Tabad verbraudt; 
allein zu wenig vom Erfteren und viel 
J. G. 
——— —— 


Die jüngſte Thätigkeit des Veſuvs. 
Der italieniſche Forſcher Matteucci, 


der ſich ſeit einer Reihe von Jehren 
auch gebraten und an der Groppenfaſt-⸗ 
' Befuns beichäftiat, 
ı Ulademie Mittheilungen über die Er- 
| gebniffe feiner neuen Wahrnehmungen 


hauptfählid mit dem Studium des 
hat ber Barifer 


geradt. Seit Anfang Suli 1895 war 
der Vejup mehr als vier Nahre Hin= 
dur in faft ununterbrochener Thätig— 
feit. Erft am 1. September 1899 hörte 
das Ausfließen der Lava aus der Ge'- 


Trägt die 
ww 


over Flounce— 
Ruching — 
ta—beite Seide 
$10.00. 


gefüttert — 
Effetten — 
wirklicher Werth $8.75 - 
Ganzes Winter-Iafiet-Lager zu irgend einem 


Winter, 
der Vorrath reicht. 
85.00 bis FH10.00 Goats 


820.00 bis 
feidegefüttert 
75 feine Velour Plüſch Jackets 


geworfenen Materials 
Kubikmeter. 


Menge an, 


——— 


SKleider-Röke-- Speziell für Donnerflag 
Eeide Taffeta Trek Sfirt — tuded All 
beſetzt mit 6 Reihen von Taffeta 
gemacht von beſter Oualität Taffe— 
Skirt-Bargain in der Stadt 


Broadeloth oder Cheviot Seide oder Satin 
beſeßzt mit neuen Flare Flounce 
ſeideappretirtes Baumwolle Futter 
Donnerſtag 85.00. 


Preife 
Die übriggebliebenen Winter-Kleidungsftüce 
ben unfere endgiltigen Preis-Tidets; fie find 
rfliche Yargains für den Gebraud) im nädjjten 
deshalb fommt und kauft jte, jo lange 


— alle Sorten — 
- $2.50. 
817.50 Coats — 
$5.00. 
30.00 Koats 
- $7.50. 


degefüttert 
$10.00 bis 
vegefüttert 


ale Sorten — 


alle Eorten — 
pelzbeſetzt 
ipejiel, $5.00. 


Der Krüter war da= 
nunmehr 
io: 


tenfpalte auf. 
mals 200 Meter tief, ader 
jtieg die Lava in feinem mern, 
daß fie am 24. April voraen Jahres 
bereits in 80 Meter Tiefe wahrzuneh— 
men war. Es begann nun eine Epoche 
erneuter Thätigkeit des Vulkans, die 
darin beſtand, daß heftige Exploſionen 
im Krater eintraten; auch Flammen 
wurden beobachtet. Die ausgeworfenen 
vulkaniſchen Bomben und Blöcke er— 
reichten Höhen bis zu 537 Meter über 
dem Kraterboden. Der größte Blod, 
den Matieucci maß, hatte ein Gewicht 
bon etwa 600 Zentnern und beichried 
feine Wurfbahn in 17 Sefunden. Der 
italienische FForfcher berechnet Die leben- 


dige Kraft der Dämpfe, welche diejen | 
| irgend einem früheren 


| 


Riejenblod emporjchleuderte, gleich der= 
jenigen von 608,000 Pierdefräften, 


! und jchäßt die gefammte Mafle des in 


und Mai aus- 

auf 500,000 
Rings um den Krater 
bäuften fi die Maffen in jo großer 
daß der Befun volle 10 
Meter höher wurde, indem feine höchjte 
Spite gegenwärtig 1303 Meter über 


den Monaten April 


ı den Meeresjpiegel aufragt, ftatt 1293 
| Meter, 


wie es früher der Fall war. 


Während der Hauptthätigfeit des Vul- 
| fans war Matteucci oft in der Nähe des 
| Kraters, 


zumeilen mit Lebensgefahr. 


&p am 13. Mai 1900, mo plöglid 


| gegen Mittag eine furchtbare Erplofton 


ftattfand, und unzählige 
und glühende Schladen 


im Krater 
Steinblöde 


| emporgejchleudert wurden, bei melcher 
| Gelegenheit der zorjcher faſt nur mie 


der dem Tcde entging. 


dur ein Wun 
BROWN’S Troches 


(Nur von John %. Brown & Son, Bofton, 
hergeitellt.) 
Bringen fofortige Hülfe bei’ 


Heiferkeit. 


Gloriofes Apfelfineniahr. 


Der Tieblihe goldene Hesperus: 
Apfel, gemöhnlid Drange. genannt, 
hat fich bei uns ziemlich vielveripre= 
chend in das neue Jahrhundert einge- 
führt. Während auch die ;ylorida’er 
Apfelfinen-Ernteberichte nicht ungün= 
ftig find, Elingen die californifchen nod) 
verheißungspoller. 

E3 wird gute Ausficht darauf ge— 
macht, daß Ealiforniens Drangen-Er- 
trag -in diefer Saifon den beiten je zu— 


Patent | 


£ 
| 


| 


| 


| 
| 
| 
| 


Schwarze ind d 
at 


Enden 
mit Gilt 
50e. 
zo Plaited 
Satin und ſchwarze 
Sammet Gürtel 
beichlage n mit gold 
plattirten umd faıcy 
Gnamel Schnallen ınıd 
find jo aemadht, daR sie 
Waiit Effekt bervorbri 


199 z Tukend 
Gnamclh, a rie, ſchwar ze 
ihnallen-—ali n Facons und eine Toße 
um davon zu wählen—werth bis zu 81.* 

Rolled Plate 
I06, 150. 

Haar-Broſchen o 
und Silberplattirung 
Entwürfe—werth Re 


Gürtel 50c, werth 956. 


Gilt Enden dicie Gürtel 
den ewünſchte laugen 


50€. 

* 
faner 
Irausı 
Au⸗ zwaßl 


de. 


umfaſſend 


Spites für Gürtel 560. 


ſchwerer Gold 


der ſchwarz r Emaille—neueſte 


10e. 


Schwarze und blaue Ehevlot 


‚hinaden = Jiniehofen-Anzüg? 


Anzug gemacht 
werth *3. 50. 


jeder 
mit doppeltem Sitz und Knien 
Die morgige Offer 
te v. Cheviot Kna— 
ben Schulanzüge 
ſollte von allen El— 
tern der 
achtet werden 
der Anzug in der 
Partie iſt außeror 
dentlich gut gemacht 
und kann anderswo 
weniger 
als verfauft 
werden unſer ſpe— 
jieller Preis $2.00 


Trefft Eure Aus: 
wahl von irgend ei 
nom Nänner-Winteramzig, Weberzieher oder 
Ulfter im Gejchäft. Abjolut feine Ausnabh: 
men. Kedes Winter-Kleidungsftüf muß ver 
fauft werden, um at zu ſchaffen fürFrüh— 
jchrs = Waaren Kleidungsſtücke, die zit 
&12.00, 815.00, S18.00 und 320.00 vertauft 
wurden, aehen zu $7.75. 

Zange Hojen- Anzüge für Knaben ge: 
macht von durchaus reinwoll. ECheviots und 
fancy Caſſimeres in den neueſten Früh— 

jahrs-Moden und Muſtern ein Bargain 
| zu $8.00 ipeziell morgen, $5.00. 


Stadt be 


a Größen 3 bis 16 
| 

| 

| ie 
| 

| 

| 


für 
83.50 


nicht 


bor dagemwefenen in den Schatten jtel- 
len werde. Trolgendes find die neuerli- 
chen Schäßungen der Südlichen PBaci- 
fic = Bahngejellihaft hierüber, die 
orößtentheils auf die bisher im Diejer 
Saifon erfolgten PVerfendungen und 
auf den Zuftand der Bäume in den 
orangentragenden Hainen gegründet 
find, daher als verbältnigmäßtg zuver= 
läfliq alten fünnen: 

Wenn nicht noch irgend ein 
hergejehenes Creignif Die Ernte des 
füdlihen Californien ſchädigt, Jo 
wird Californien 20,000 bi3 21,000 
Eifenbahn = MWaggonladungen x pen 
finen oftwärts jenden, als jeine Dran- 
gen = Produftion für Das jo 
Sahr. Das tjt beträchtlich mehr, ala in 

Sahre erzielt 
twurde . Der Cömwenantheil hiervon, 
nämlich über 19,000 Bahnmwagaon= 
Ladungen, ftommt natürlich wiederum 
auf die füdlichen Counties; doch dürfte 
auh die nördlide Drangen- und 
Zitronen-Zone, deren Verfandt-Zen- 
trum Oropille ift, immerhin beinahe 
1000 Bahnmaggon = Ladungen Apfel: 
finen liefern. 

&3 befteht zmwifchen der Frucht-Rei- 
fenzeit der jüdlichen und der nördlichen 
californifchen Orangen - Zone ein Un- 
terfchied, welcher zur Folge hat, daß 
fo ziemlich das ganze Jahr hindurch 


unbotr= 


i marftfähige californifche\(pfelfinen er- 


zeugt werden, obwohl die volle Trage- 
Zeit im Ganzen nur auf etma 10 Mo- 
nate angenommen werben fann. Bei der 
Zunahme des Anbaue3 und den bei- 
feren Schuß - Maßnahmen find die 
Ausfichten für die nädhften Jahre noch 
alänzender. Möchten fie fi nur bald 
auch in den Klein = Preifen wieder: 


| fpiegeln! 


— ne Nee rn ra 
oder ähnliche Leiden. 
=—1+0 —— 

— YUah! — Dame: „Sie jchriftitel- 
lern alfo aud, Herr Leutnant?“ 
„Gemwiß, gnädiges Fräulein.” — Da: 
me: „Was fchreiben Sie denn am 
liebiten?" — „Am liebften Briefe an 
Damen.” 

— Im Sturm. — A: „Menih, wo 
rennft Du hin... da Iinf3 fliegt ta 
Dein Hut!” — B.: „Weiß jchon; aber 
da rechtS fliegt einer, der ift befjer!” 

— Etilblüte. —.... Die gänzli- 
che Geräufchlofigfeit des Mechaniamus 
ift der Knalleffeft diefer neuen Erfin- 
dung. 


„Fin Stid bei Seiten erjpart neun“, ift eine Wahr 
beit bezüglich der Etihe in der Bruit umd in D’n 
Lırugen, Die bejiernde Arznei it Jayue's Experio 
rant 





